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Tagesordnung 

für die am Mittwoch, dem 4. Juli 1984, um 10 Uhr, 
in der Hanns-Martin-Schleyer-Halle in Stuttgart-Bad Cannstatt, Mercedesstraße, 
stattfindende 

88. ordentliche Hauptversammlung 

1. Vorlage des festgestellten Jahresabschlusses zum 31. Dezember 1983, 
der Berichte des Vorstands und des Aufsichtsrats sowie 
des Konzernabschlusses und des Konzerngeschäftsberichts 
für das Geschäftsjahr 1983. 

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, 
den Bilanzgewinn von DM 355.252.852,50 

wie folgt zu verwenden: 
373 % Dividende auf das dividenden­

berechtigte Vorzugsaktienkapital von 
DM 1.921.500- DM 64.050— 

DM 10,50 Dividende je dividendenberechtigter 
Stammaktie im Nennbetrag 
von DM 50 - DM 355.188.802,50 

Bilanzgewinn DM 355.252.852,50 

3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstands. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, die Entlastung zu beschließen. 

4. Beschlußfassung über die Entlastung des Aufsichtsrats. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, die Entlastung zu beschließen. 

5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1984. 

Der Aufsichtsrat schlägt vor, die Deutsche Treuhand-Gesellschaft AG, 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt (Main), 
zum Abschlußprüfer für das Geschäftsjahr 1984 zu wählen. 
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Aufsichtsrat 

Hermann J. Abs, Frankfurt (Main) 
Ehrenvorsitzender der Deutsche Bank AG 

Ehrenvorsitzender 

Dr. rer. pol. Wilfried Guth, Frankfurt (Main) Vorsitzender 
Mitglied des Vorstands der Deutsche Bank AG 

Herbert Lucy, Mannheim*) stellv. Vorsitzender 
Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats der Daimler-Benz AG 

Dr. phil. Dr. rer. oec. h. c. Marcus Bierich, München 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Mercedes-Automobil-Holding AG 

Willi Böhm, Kandel*) 
Mitglied des Betriebsrats im Werk Wörth 

Dr. rer. pol. Friedrich Karl Flick, Düsseldorf 
Persönlich haftender und geschäftsführender Gesellschafter 
der Friedrich Flick Industrieverwaltung KGaA 

Helmut Funk, Stuttgart*) (ab 6. Juli 1983) 
Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Untertürkheim und in der Zentrale 

Richard Helken, Achim-Bierden*) (ab 6. Juli 1983) 
Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Bremen 

Dr. rer. pol. Alfred Herrhausen, Düsseldorf 
Mitglied des Vorstands der Deutsche Bank AG 

Rudolf Kuda, Frankfurt (Main)*) 
Abteilungsleiter im Vorstand der IG Metall 

Hugo Lotze, Reinhardshagen*) 
Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Kassel 

Dr. jur. Heribald Narger, München 
Mitglied des Vorstands der Siemens AG 

Dr. rer. pol. Wolfgang Röller, Frankfurt (Main) 
Mitglied des Vorstands der Dresdner Bank AG 

Alfred Schaible, Renningen*) 
Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Sindelfingen 

Dr. jur. Roland Schelling, Stuttgart (ab 6. Juli 1983) 
Rechtsanwalt 

Dr. jur. Walter Seipp, Frankfurt (Main) 
Vorsitzender des Vorstands der Commerzbank AG 

Franz Steinkühler, Stuttgart*) 
Zweiter Vorsitzender der IG Metall 

Dipl.-lng. Maria-Christine Fürstin von Urach, Stuttgart*) 
Abteilungsdirektorin 

Diplom-Kaufmann Günter Vogelsang, Düsseldorf 

Bernhard Wurl, Mainz*) 
Stellvertretender Abteilungsleiter im Vorstand der IG Metall 

Prof. Dr. jur. Joachim Zahn, München 

Am 6. Juli 1983 aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden: 

Karl Aspacher, Stuttgart*) 
Mitglied des Betriebsrats im Werk Untertürkheim und in der Zentrale 

Prof. Dr. jur. Gunther Hartmann, Köln 
Mitglied des Vorstands der Mercedes-Automobil-Holding AG 

Erich Hirth, Gaggenau*) 
Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Gaggenau 

*) Von den Arbeitnehmern gewählt. 



Vorstand 

Prof. Dipl.-Ing. Werner Breitschwerdt, Stuttgart 
Vorsitzender (ab 1. Dezember 1983) 

Hans-Jürgen Hinrichs, Stuttgart 
Vertrieb 

Dr. rer. pol. Gerhard Liener, Stuttgart 
Beteiligungen 

Dr.-Ing. E. h. Werner Niefer, Stuttgart 
Produktion 

Edzard Reuter, Stuttgart 
Finanz- und Betriebswirtschaft 

Walter Ulsamer, Stuttgart 
Materialwirtschaft 

Dr. jur. Manfred Gentz, Stuttgart (stellvertretend) 
(ab I.April 1983) 
Gesamtes Personalwesen 

Dr.-Ing. Rudolf Hörnig, Stuttgart (stellvertretend) 
(ab 3. Mai 1984) 
Forschung und Entwicklung 

Aus dem Vorstand ausgeschieden: 

Dr. jur. Gerhard Prinz, Stuttgart 
(am 29. Oktober 1983 verstorben) 
Vorsitzender 

Dr. jur. Richard Osswald, Stuttgart 
(am 31. März 1983 in den Ruhestand getreten) 
Gesamtes Personal- und Sozialwesen, Verwaltung 
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Bericht des Vorstands 

Lagebericht 

Überblick 

Im Jahre 1983 kam es nach langer 
Rezession in den meisten westlichen 
Industrieländern zu einer wirtschaftli­
chen Wiederbelebung. Der kräftige Auf­
schwung in den USA hat sich auch für 
deren Handelspartner, allen voran 
Japan, positiv ausgewirkt. In Westeuropa 
setzten sich - außer in Frankreich und 
Italien - konjunkturelle Auftriebskräfte 
durch. Allerdings ist die Arbeitslosigkeit 
fast überall noch bedrückend hoch. 
Beträchtliche Unsicherheiten für die 
Weltwirtschaft gingen von der Auslands­
verschuldung zahlreicher Schwellen-
und Entwicklungsländer aus; ihre Bela­
stungen wurden durch die Zins- und 
Dollarkurs-Entwicklung noch verschärft. 

Konjunkturelle Auftriebskräfte 
haben sich 1983 verstärkt 

In der Bundesrepublik Deutschland 
war das Wirtschaftsgeschehen von einer 
sich allmählich erholenden Konjunktur 
geprägt. Im Unterschied zu früheren 
Aufschwungsphasen kamen Impulse 
zunächst aus dem Inland, anfangs über­
wiegend vom privaten Verbrauch, 
später auch von der wachsenden In­
vestitionsbereitschaft der Unternehmen. 
Ab Mitte des Jahres zog der Export wie­
der an. Die Ausfuhr in den Dollar-Raum 
wurde von der niedrigen Bewertung 
der D-Mark gegenüber dem US-Dollar 
begünstigt; in Europa kam es dagegen 
1983 zu einer realen Höherbewertung 
der D-Mark gegenüber den Währungen 
wichtiger Handelspartner. 

Die deutsche Automobilindustrie 
konnte 1983 durch den Wiederanstieg 
der Inlandsnachfrage wesentlich zur 
Wirtschaftsbelebung beitragen: Kurz­
arbeit wurde abgebaut, die Zahl der 

Beschäftigten ist gestiegen. Positiv wirk­
ten ferner die erneut hohen Investitio­
nen von über 9 Mrd. DM. Trotz geringe­
rer Nutzfahrzeugausfuhr blieb die 
Automobilindustrie die umsatzstärkste 
Exportbranche. Der 1983 erzielte Über­
schuß im Automobil-Außenhandel war 
mit rd. 52 Mrd. DM höher als der Aktiv­
saldo der gesamten deutschen Han­
delsbilanz von nur 42 Mrd. DM. Dies 
unterstreicht die Bedeutung des Auto­
mobils für die Wirtschaft der Bundesre­
publik und zeigt, welches Gewicht der 
internationalen Wettbewerbsfähigkeit der 
Branche zukommt. 

Daimler-Benz hat 1983 bei Perso­
nenwagen die kontinuierliche Aufwärts­
entwicklung der vorangegangenen 
Jahre fortgesetzt und mit der Kompakt­
baureihe 190 neues Marktpotential 
erschlossen. Dagegen war bei Nutzfahr­
zeugen auch unser Unternehmen von 
der schwachen Verfassung wichtiger 
Märkte im Ausland betroffen; dennoch 
haben wir unsere starke Position welt­
weit behaupten, teilweise sogar aus­
bauen können. Die gute Auslastung 
unserer Pkw-Werke ermöglichte, 
unsere hohe Beschäftigung insgesamt 
aufrechtzuerhalten und darüber hinaus 
im Inland mehr als 2.000 neue Arbeits­
plätze zu schaffen. 

Umsatz stieg um mehr als 1 Mrd. DM 

Der Umsatz im Konzern erhöhte 
sich 1983 um 2,8 % auf 40,0 Mrd. DM. 
Im Unterschied zu den beiden Vorjah­
ren kam das Wachstum ausschließlich 
aus dem Inland. Hier erreichten wir 
eine Steigerung um 14,0 % auf 15,2 Mrd. 
DM. Unser Auslandsumsatz verringerte 
sich aufgrund des rückläufigen Nutzfahr­
zeuggeschäfts um 3,0 % auf 24,8 Mrd. 
DM. Entsprechend ging der Auslands­

anteil am Konzernumsatz auf 62,1 (i. V. 
65,8) % zurück. 

Der Pkw-Umsatz im Konzern nahm 
um 2,3 auf 21,0 Mrd. DM zu; das ent­
spricht einer Wachstumsrate von 12,2 %. 
Der Nutzfahrzeug-Umsatz verringerte 
sich dagegen um 1,2 auf 17,7 Mrd. DM. 
Insofern hat sich die Struktur des Kon­
zernumsatzes verändert: der Pkw-Anteil 
stieg auf 52,5 (i. V. 48,1)%, der 
Nutzfahrzeug-Anteil ging auf 44,1 (i. V. 
48,5) % zurück. Erstmals seit 1973 
haben wir mit Personenwagen wieder 
einen größeren Umsatz erzielt als mit 
Nutzfahrzeugen. 

Die Daimler-Benz AG allein erreichte 
mit 32,2 Mrd. DM einen Mehrumsatz 
von rd. 1,1 Mrd. DM (+ 3,4 %). Im Inland 
betrug der Zuwachs rd. 2 Mrd. DM; er 
wurde in den beiden großen Geschäfts­
bereichen Personenwagen und Nutz­
fahrzeuge zu etwa gleichen Teilen 
erwirtschaftet. Der Exportumsatz nahm 
dagegen um rd. 1 Mrd. DM ab, wobei 
der Rückgang im Nutzfahrzeug-Bereich 
um rd. 2 Mrd. DM durch den Anstieg 
bei Personenwagen zur Hälfte kompen­
siert werden konnte. Der Exportanteil 
am Umsatz sank von 57,3 % im Vorjahr 
auf 52,4 %, liegt aber immer noch 
deutlich über dem Durchschnitt der 
letzten zehn Jahre. 

Unser größter Exportraum blieb 
Europa. In die für die dauerhafte 
Beschäftigung unserer Inlandswerke 
besonders wichtigen europäischen 
Märkte konnten wir mit 6,0 Mrd. DM 
wieder das hohe Vorjahresvolumen 
liefern, allerdings bei teilweise gegen­
läufigen Entwicklungen in einzelnen 
Ländern. Unsere Exporte in den Nahen 
und Mittleren Osten sowie nach Nord­
afrika verminderten sich aufgrund des 
marktbedingt schwachen Nutzfahrzeug­
geschäfts um 20 % auf 4,2 Mrd. DM. 

_9 
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Dagegen stiegen unsere Lieferungen 
nach Nordamerika - fast ausschließlich 
Personenwagen - um 19 % auf 
4.0 Mrd. DM. 

Unsere ausländischen Tochtergesell­
schaften haben mit Eigenleistungen 
von 7,9 (i. V. 7,8) Mrd. DM zum Konzern­
umsatz beigetragen. Bei den Gesell­
schaften mit eigener Nutzfahrzeugferti­
gung in Süd- und Nordamerika sowie 
in Spanien gingen die Umsätze - umge­
rechnet - um zusammen 0,2 Mrd. DM 
zurück; die Einbußen in Brasilien konn­
ten durch den Anstieg bei unserem 
US-amerikanischen Schwer-Lkw-
Hersteller Freightliner nicht voll aus­
geglichen werden. Unsere Vertriebs­
gesellschaften, mit denen wir auf allen 
wichtigen Märkten präsent sind, erziel­
ten 1983 einen Umsatzzuwachs von 
1.1 Mrd. DM und konnten damit ihre 
Eigenleistungen um 0,3 Mrd. DM erhö­
hen. Der Schwerpunkt lag auch hier in 
den USA. 

5 Mrd. DM für die Zukunft des Unter­
nehmens - voll aus eigener Kraft 

Zur Erhaltung und weiteren Verbes­
serung unserer Wettbewerbsfähigkeit 
wurden 1983 wiederum erhebliche Mit­
tel eingesetzt. Unser Aufwand für For­
schung und Entwicklung ist weiter auf 
1,5 (i. V. 1,4) Mrd. DM gestiegen. In Fort­
führung unseres mittelfristigen Investi­
tionsprogramms haben wir im Konzern 
3,5 (i.V. 3,4) Mrd. DM in Sachanlagen 
investiert. 

Die bisher erfolgreichste Mercedes-Benz-
Baureihe: Seit Produktionsbeginn im Jahre 1976 
wurden über 2,5 Millionen Fahrzeuge der Typen 
200 D bis 280 E hergestellt. 

Die Zugänge im Inland in Höhe von 
3,1 (i. V. 3,0) Mrd. DM verteilen sich auf 
die Bereiche wie folgt: 

Der überwiegende Teil unserer 
Investitionen betraf den Pkw-Bereich 
und hier vor allem die Vorbereitung der 
Serienfertigung des 190er im Werk 
Bremen. Der Ausbau zu einem eigen­
ständigen Pkw-Werk wurde planmäßig 
abgeschlossen, die Vorserie ist bereits 
im Herbst 1983 angelaufen. Der enge 
Produktionsverbund mit dem Werk 
Sindelfingen kommt nunmehr voll zum 
Tragen. Im Werk Untertürkheim wurden 
die Anlagen für unseren neuen Pkw-
Diesel-Motor, den wir im 190 D anbieten, 
fertiggestellt. 

Bei den Nutzfahrzeugen entfiel mehr 
als die Hälfte der Investitionen auf 
Programm- und Produktaufgaben, im 
wesentlichen für die neuen Fahrzeuge 
der leichten Wörther Lkw-Klasse von 
6,5 bis 111 Gesamtgewicht. Darüber 
hinaus sind wir bei der Zusammenfas­
sung der Transporterfertigung im Werk 
Düsseldorf weiter vorangekommen. 
Die Verlagerung der Produktion des 
leichten Transporters von Bremen nach 
Düsseldorf, die Mitte 1984 abgeschlos­
sen sein wird, stellt einen wichtigen 
Schritt zur Straffung unserer Fertigungs­
struktur dar. 

Mit unseren Investitionen streben 
wir zugleich bessere Arbeitsbedingun­
gen für unsere Mitarbeiter an, insbeson­
dere um sie von schwerer körperlicher 
und monotoner Arbeit noch weiter zu 
entlasten. Für Maßnahmen zur Schonung 
der Umwelt haben wir im Berichtsjahr 
rd. 150 Mill. DM investiert; wesentliche 
Fortschritte sind bei der Abwasserreini­
gung und der Abfallbeseitigung erreicht 
worden. 



12 

Struktur des Umsatzes 

Auslandsumsatz nach Regionen 
(in Millionen DM) 

Umsatz nach Sparten 
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Unsere ausländischen Konzern­
gesellschaften haben 1983 wiederum 
0,4 Mrd. DM in Sachanlagen investiert. 
Schwerpunkte lagen bei der Mercedes-
Benz do Brasil sowie bei den Vertriebs­
gesellschaften in Nordamerika, Groß­
britannien und Belgien. 

Auch 1983 konnten wir die hohen 
Investitionen vollständig durch im Unter­
nehmen erwirtschaftete Mittel finanzie­
ren. Das Anlagevermögen hat sich 
etwa in gleichem Umfang wie das 
Eigenkapital erhöht, so daß die aus­
gewogenen und gesunden Bilanz­
relationen erhalten bleiben. 

Zusätzliche Arbeitsplätze im Inland 

Zum Jahresende waren bei der 
Daimler-Benz AG 150.601 Mitarbeiter 
beschäftigt (i.V. 148.411). In den vergan­
genen zehn Jahren haben wir im Inland 
etwa 28.000 neue Arbeitsplätze geschaf­
fen. Unser Angebot an Ausbildungs­
und Praktikantenstellen wurde auf über 
8.800 erweitert; rd. 2.800 Jugendliche 
haben 1983 bei der Daimler-Benz AG 
ihre Berufsausbildung begonnen, mehr 
als je zuvor in einem Jahr. 

Die Mercedes-Benz do Brasil war 
gezwungen, die Zahl der Beschäftigten 
den nochmals drastisch gesunkenen 
Absatzmöglichkeiten anzupassen. 
Unsere nordamerikanischen Gesell­
schaften konnten ihre Belegschaften wie­
der aufstocken. Insgesamt beschäftigten 
wir im Konzern am Jahresende 184.877 
(i.V. 185.687) Mitarbeiter. 

Wir danken unseren Mitarbeitern 

Allen unseren Mitarbeitern und ihren 
Vertretern im Gesamtbetriebsrat, in den 
Betriebsräten, im Gesamtsprecheraus­
schuß sowie in den Sprecherausschüs­

sen der Leitenden Angestellten danken 
wir für die aufgeschlossene und enga­
gierte Zusammenarbeit, die uns auch 
1983 verbunden hat. In einem auf gegen­
seitigem Verständnis und Vertrauen 
beruhenden Miteinander liegt ein 
wesentlicher Schlüssel für den weiteren 
Erfolg unseres Unternehmens. 

Erfreuliches Unternehmensergebnis 

Die Ertragsentwicklung war 1983 
durch gegenläufige Faktoren gekenn­
zeichnet. Erheblich belastend wirkte im 
Nutzfahrzeug-Bereich die marktbedingt 
gesunkene Kapazitätsauslastung. Hin­

zu kam hier ein verschärfter Wettbe­
werb um Preise und Konditionen in 
fast allen Märkten. Im Pkw-Bereich 

- waren Vorleistungen in Verbindung mit 
dem Produktionsanlauf des 190er zu 
erbringen. Positiv wurde das Ergebnis 
durch die gute Beschäftigung unserer 
Pkw-Werke und insbesondere durch 
die überdurchschnittliche Zunahme bei 
den Fahrzeugen der S- und Sonder­
klasse beeinflußt. Darüber hinaus kam 
uns die Wechselkursentwicklung beim 
Pkw-Export in den Dollar-Raum zugute. 
Unsere Nutzfahrzeuggesellschaften in 
den USA und in Argentinien konnten 
ihre Ergebnisse erheblich verbessern. 
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Im außerbetrieblichen Bereich erziel­
te die Daimler-Benz AG einen Zinsüber­
schuß - ohne Berücksichtigung der 
darauf entfallenden Steuern - von 535 
(i.V. 610) Mill. DM. Im Konzern war mit 
1,3 (i. V. 0,9) Mrd. DM ein wesentlich 
höherer Zinsertragssaldo auszuweisen. 
Er ist auf die inflationär aufgeblähten 
Zinseinnahmen unserer brasilianischen 
Tochtergesellschaft zurückzuführen, 
die überwiegend nur Kaufkraftminderun­
gen im Geldvermögen ausgleichen. 

Der Jahresüberschuß im Konzern 
stieg um 7,2 % auf 988 (i. V. 921) Mill. 
DM, in der AG um 3,3 % auf 710 (i. V. 
687) Mill. DM. 

Vorschlag 
über die Gewinnverwendung 

Das insgesamt gute Ergebnis 
ermöglichte eine Erhöhung der Kon­
zernrücklagen um 633 Mill. DM. In die 
Rücklagen der AG haben wir aus dem 
Jahresüberschuß 355 Mill. DM einge­
stellt. Die weitere Stärkung der Eigenka­
pitalbasis des Unternehmens halten wir 
insbesondere im Hinblick auf die noch 
anstehenden umfangreichen Produkt-
und Programmaufgaben für erforder­
lich. 

Mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
haben wir Ende Dezember 1983 aus 
dem »Genehmigten Kapital« im Verhält­
nis 9:1 zu pari eine Kapitalerhöhung um 
170 Mill. DM durchgeführt. Die jungen 
Aktien sind bereits für das volle Ge­
schäftsjahr dividendenberechtigt. Un­
serer Hauptversammlung schlagen wir 
die Ausschüttung einer Dividende von 
wiederum 10,50 DM je 50-DM-Aktie auf 
das erhöhte Grundkapital vor, im Vorjahr 
10,50 DM plus 1- DM Bonus. Damit 
steigt der Ausschüttungsbetrag von 350 
auf 355 Mill. DM. 

Personenwagen 

In zahlreichen Industrieländern war 
1983 das gute Pkw-Geschäft Träger der 
konjunkturellen Erholung. Erstmals nach 
vier Jahren stieg die Weltproduktion 
von Personenwagen wieder, und zwar 
um 11 % auf 30,2 Mill. Fahrzeuge. 
Sie liegt damit allerdings immer noch 
unter der bisherigen Höchstmarke von 
31,7 Mill. Pkw im Jahre 1978. 

Pkw-Nachfrage 
weltweit wieder gestiegen 

Zu einem besonders kräftigen 
Wachstum kam es auf dem 
US-amerikanischen Pkw-Markt. Hier 
konnte 1983 mit 9,2 Mill. Fahrzeugen 
ein Mehrabsatz von 15,1 % gegenüber 

Auch 1984 wählten die Leser 
von »Auto, Motor und Sport« ein Automobil der 
Mercedes-Benz-S-Klasse, den 500 SEL, 
zur besten Limousine der Welt. 

dem niedrigen Vorjahresniveau erreicht 
werden. Dabei haben die einheimi­
schen Hersteller einen überproportiona­
len Zuwachs um 18,0 % auf 6,8 Mill. 
Pkw erzielt. Begünstigt wurde dies durch 
den wieder stärker gewordenen Trend 
zu größeren Fahrzeugen. Die Importeu­
re, die vornehmlich kleinere Pkw an­
bieten, haben 7,3 % mehr verkaufen 
können. Von den 2,4 Mill. importierten 
Fahrzeugen entfielen allein 1,9 Mill. auf 
japanische Fabrikate. Deren Einfuhr in 
die USA ist durch das 1983 erneuerte 
Selbstbeschränkungsabkommen limi­
tiert, wodurch der Marktanteil der Japa­
ner auf 20,9 (i. V. 22,6) % gesunken ist. 
Die in den vorangegangenen Jahren 
stark rückläufige Pkw-Produktion der 
US-amerikanischen Automobilhersteller 
erhöhte sich um 33,7 % auf 6,8 Mill. 
Fahrzeuge. 

Die japanische Pkw-Industrie konn­
te 1983 auf dem heimischen Markt den 
Absatz um 3 % auf 3,2 Mill. Pkw stei­
gern; die Zunahme im Export blieb 
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dagegen auf 1 % begrenzt. Trotz weite­
rer Absatzerfolge in einigen westeuro­
päischen Märkten, so auch in der Bun­
desrepublik, bewegte sich das Export­
volumen mit 3,8 Mill. Einheiten unter 
dem bereits 1980 erreichten Niveau. 
Einer größeren Steigerung standen 
Importbeschränkungen in zahlreichen 
Märkten entgegen. Die japanische Pkw­
industrie hat ihre Inlandsproduktion um 
4 % auf 7,2 Mill. Fahrzeuge erhöht. Ent­
sprechend ihrer langfristigen weltwei­
ten Marktstrategie baute sie ihre Aus­
landsfertigung weiter aus; 1983 sind 
576.000 japanische Pkw außerhalb 
Japans hergestellt worden, 20 % mehr 
als im Vorjahr. 

In Westeuropa wurden wiederum rd. 
10,5 Mill. Pkw verkauft. Die Entwicklung 
in den einzelnen Ländern war jedoch 
sehr unterschiedlich. So waren in Groß­
britannien (+15%) und in der Bundes­
republik (+13 %) beträchtliche Absatz­
zuwächse zu verzeichnen, während sich 
die Märkte Frankreichs (- 2 %) und 
Italiens (- 6 %) abschwächten. Der Net­
toexport aus Westeuropa nach Über­
see erhöhte sich von 0,6 auf 0,9 Mill. 
Pkw. Die europäischen Hersteller konn­
ten ihre Ausbringung um 8 % auf 
11,1 Mill. Pkw steigern; ihr Anteil an der 
Weltproduktion blieb mit 37 % nahezu 
unverändert. 

Deutliche Erholung 
des deutschen Pkw-Marktes 

Der deutsche Pkw-Markt hat sich 
kräftig erholt. Erstmals seit 1978 stiegen 
die jährlichen Neuzulassungen im Inland 
wieder, und zwar um 12,6 % auf 
2,43 Mill. Pkw. Dieses Absatzwachstum 
beruhte nicht nur auf Ersatzkäufen, die 
während der langen Rezession zurück­
gestellt worden waren, sondern auch 

Exklusiv, schön und technisch vorn. Mercedes-
Benz-Coupe-Fahrer wissen, was sie haben. 

auf einer Verbesserung des allgemei­
nen Konsumklimas. Hinzu kamen Kauf­
anreize durch zahlreiche neue, attrakti­
ve Modelle. Der Besucherrekord auf 
der Internationalen Automobilausstel­
lung in Frankfurt war ein deutliches 
Zeichen für das große Interesse am 
Automobil. 

Von der Belebung des Inlandsmark­
tes profitierten deutsche und auslän­
dische Fabrikate mit etwa gleichen 
Zuwachsraten. Der Marktanteil der 
importierten ausländischen Pkw blieb 
mit 24,4 (i. V. 24,1) % nahezu unverän­
dert. Während die Japaner ihren Anteil 
wieder auf 10,6 (i. V. 9,8) % ausweiten 
konnten, mußten die französischen 
und italienischen Marken Einbußen hin­
nehmen. 

Die lebhafte Nachfrage auf dem 
Gebrauchtwagenmarkt hat sich 1983 
fortgesetzt. Mit über 5,5 Mill. Besitzum­
schreibungen wurde die Vorjahresziffer 
noch um fast 400.000 übertroffen. 

Pkw-Export erreichte 
das hohe Vorjahresniveau 

Während der Pkw-Export im ersten 
Halbjahr rückläufig war, ist er im weite­
ren Jahresverlauf wieder gestiegen. 
Das hohe Ausfuhrvolumen des Vorjah­
res von 2,19 Mill. Pkw wurde erneut 
erreicht. Der Exportanteil an der Pro­
duktion ermäßigte sich von 58,3 % auf 
56,4 %. 

Die starke Pkw-Nachfrage ermög­
lichte den deutschen Herstellern 1983 
eine bessere Kapazitätsauslastung. Die 
Produktion stieg um 3,1 % auf 3,88 Mill. 
Pkw. Damit wurde das bisher höchste 
Volumen von 3,93 Mill. Pkw (1979) nur 
knapp verfehlt. 
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Daimler-Benz 
setzt stetiges Wachstum fort 

Im Berichtsjahr wurden 237.560 
Mercedes-Benz-Pkw im Inland neu 
zugelassen. Der Anstieg um 5,5 % war 
niedriger als im Durchschnitt der Bran­
che; dies kommt auch in dem von 10,7 
auf 10,0 % gesunkenen Marktanteil zum 
Ausdruck. Ein solcher Tatbestand ist 
jedoch für uns keineswegs neu: Wäh­
rend unser Marktanteil in konjunkturstar­
ken Phasen als Folge eines größeren 
Mengenwachstums bei den Massenher­
stellern regelmäßig zurückging, konn­
ten wir aufgrund unseres stabilen Absat­
zes in konjunkturschwachen Zeiten stets 
einen erheblichen Anstieg unseres 
Marktanteils verzeichnen. Im übrigen 
bleibt unsere Geschäftspolitik auf konti­
nuierliches Wachstum sowie möglichst 
große Stabilität in Kapazitätsauslastung 
und Beschäftigung und nicht auf Markt­
anteile ausgerichtet. 

Unseren Export haben wir mit 
238.179 (i.V. 225.977) Pkw - im Unter­
schied zur Branche - erneut gesteigert. 
Die größte Zuwachsrate konnten wir in 
der S- und Sonderklasse erzielen; ins­
gesamt wurden von diesen Modellen 
78.017 ins Ausland geliefert, 13 % mehr 
als im Vorjahr. In wichtigen westeuro­
päischen Ländern, wie Großbritannien, 
Frankreich, Italien, Österreich und den 
Niederlanden, konnten wir unsere Posi­
tion - teilweise gegen den allgemeinen 
Markttrend - festigen. Unseren Pkw-
Absatz in den USA erhöhten wir weiter 
um 11,7 % auf 73.692 Fahrzeuge. In 
den für ausländische Fabrikate schwer 
zugänglichen japanischen Markt expor­
tierten wir 5.124 Pkw (+10,7 %); inner­
halb des engen Segments für Import­
fahrzeuge betrug damit unser Anteil 
18,7 %. Mehr als die Hälfte unserer 

Vom Start weg im In- und Ausland auf 
Erfolgskurs: Die neue Mercedes-Klasse 190. 

Kunden in den USA und Japan ent­
schied sich für die S-Klasse, für SEC-
Coupes und SL-Sportwagen. 

Unsere Pkw-Produktion haben wir 
im Berichtsjahr um 3,9 % auf 476.183 
Fahrzeuge anheben können und damit 
unsere Kapazitäten voll ausgeschöpft. 
Der Exportanteil an der Produktion 
blieb mit 50,0 (i. V. 49,3) % nahezu 
unverändert. Er liegt wesentlich unter 
dem Branchendurchschnitt von 56,4 
(i. V. 58,3) %. Über die Hälfte der Mehr­
produktion entfiel 1983 auf die S- und 
Sonderklasse: 114.589 (i. V. 105.093) 
Einheiten bedeuten einen neuen 
Höchststand. Der Anteil der Fahrzeuge, 
die mit den besonders leistungsstarken 
Acht-Zylinder-Leichtmetall-Motoren aus­
gestattet sind, hat auf etwa 50 % zuge­
nommen. Bei unserer T-Reihe konnten 
wir mit 30.370 Einheiten das hohe 
Volumen des Vorjahres noch übertref­

fen. Diese Modelle haben ihre starke 
Position in der beliebten Klasse der 
Kombinationsfahrzeuge behauptet. Im 
Anlaufjahr des 190er wurden insgesamt 
109.837 Fahrzeuge der neuen Kompakt­
baureihe hergestellt. Dies war kapazi­
tätsmäßig nur zu Lasten unserer 
bewährten Mittelklasse 200 D bis 280 E 
möglich. Die starke Nachfrage hätte hier -
wie auch bei den übrigen Modellen -
eine höhere Produktion zugelassen. 

IAA 1983: Breiteres Angebot in der 
Kompaktklasse 

Der 190er hat innerhalb kurzer Zeit 
im In- und Ausland hohe Marktakzep­
tanz erreicht und in der Klasse hoch­
wertiger, kompakter Personenwagen 
bereits eine Spitzenposition gewinnen 
können. Mehr als die Hälfte der inlän­
dischen Kunden hat mit dem Typ 190 
erstmals einen Mercedes gekauft; 
in zahlreichen Auslandsmärkten liegt 
dieser Anteil noch erheblich höher. 
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Auf der Internationalen Automobil­
ausstellung 1983 in Frankfurt haben wir 
zwei weitere vielbeachtete Varianten 
unserer Kompaktklasse vorgestellt, den 
190 Diesel und die Sportversion 190 E 
2.3-16. Damit verfügen wir nun auch in 
dieser Baureihe über eine Programm­
familie, die ein breites Spektrum von 
Kundenwünschen erfüllt. 

Für den 190 D wurde ein völlig 
neuer, besonders sparsamer und um­
weltfreundlicher Diesel-Motor entwickelt. 
Durch eine fahrzeuggetragene Trieb­
werkskapselung wird die Geräusch-
abstrahlung etwa um die Hälfte redu­
ziert. Wartungs- und reparaturfreund­
liche Konstruktionsmerkmale des neuen 
Diesel-Motors haben die ohnehin außer­
ordentlich große Wirtschaftlichkeit des 
Diesels weiter verbessert. Die starke 
Nachfrage nach dem 190 D läßt einen 
wieder ansteigenden Dieselanteil an 
der Pkw-Produktion erwarten, der 1983 
- programmbedingt - auf 30,7 (i. V. 
45,0) % gesunken war. 

Mit dem 190 E 2.3-16 steht in unse­
rer Kompaktklasse ab Mitte 1984 ein 
sportlich-dynamisches Fahrzeug für 
höchste Ansprüche an Fahrleistung, 
aktive Sicherheit und Komfort zur Verfü­
gung. Der neue Fahrzeugtyp hat be­
reits kurz vor seiner Vorstellung auf der 
IAA in Frankfurt durch drei auf dem 
Rundkurs in Nardo/Süditalien aufgestell­
te Langstrecken-Weltrekorde sowie zwölf 
internationale Klassenrekorde seine Zu­
verlässigkeit und Belastbarkeit bewiesen. 

Die hervorragenden Eigenschaften 
des 190er in Technik, Verarbeitung und 
Fahrkomfort wurden im Januar 1984 
von unabhängigen Juroren aus 20 
Ländern gewürdigt. Unter 44 Mitbewer­
bern erhielt der 190 E die international 
bedeutendste jährlich verliehene Aus­
zeichnung »World Car of the Year«. 

Nutzfahrzeuge 

Das Nutzfahrzeuggeschäft in der 
besonders beschäftigungsintensiven 
Kategorie der Lastwagen über 6 t 
Gesamtgewicht blieb 1983 weltweit 
unverändert schwierig. Zwar waren gro­
ße Märkte wie die USA, Großbritannien 
und die Bundesrepublik Deutschland 
vom Aufschwung in der Investitionsgü­
terkonjunktur begünstigt, doch konnten 
dadurch Rückgänge in anderen wichti­
gen europäischen Industriestaaten 
sowie in den hoch verschuldeten 
Schwellen- und Entwicklungsländern 
nicht ausgeglichen werden. Vor allem 
war die in den Vorjahren dominierende 
Nachfrage nach Lkw aus dem OPEC-
Raum 1983 stark rückläufig. Die zuneh­
mende Verengung der internationalen 
Nutzfahrzeugmärkte führte zu einem 
verschärften Wettbewerb um Preise 
und Konditionen. 

Weltweit schwieriges Lkw-Geschäft 

In der Lkw-Klasse über 61 wurden 
1983 weltweit etwa 10 % weniger Fahr­
zeuge gefertigt als im Vorjahr. Dennoch 
ist die Weltproduktion von Nutzfahrzeu­
gen insgesamt um 7,0 % auf 9,8 Mill. 
Einheiten gestiegen, und zwar aufgrund 
einer deutlichen Zunahme bei den vom 
Großserien-Pkw abgeleiteten Kleintrans­
portern. Etwa drei Viertel der Mehrpro­
duktion dieser eher dem Pkw zurechen­
baren Fahrzeuge entfällt auf die 
US-amerikanischen Hersteller, die damit 
einen Zuwachs von 0,5 auf 2,4 Mill. 
Nutzfahrzeuge erreicht haben. 

In Japan lag die Nutzfahrzeugpro­
duktion mit 4,0 Mill. Einheiten leicht 
über der des Vorjahres. Auch hier 
konnte die Ausbringung allerdings nur 
in den leichten Fahrzeugklassen erhöht 

werden, während sie bei Lkw über 6 t 
um 17.700 auf 185.000 Einheiten 
abnahm. In Westeuropa bewegte sich 
das Produktionsvolumen mit 1,3 Mill. 
Nutzfahrzeugen in der Größenordnung 
des Vorjahres, wobei es in der Lkw-
Klasse über 61 zu einer Verminderung 
um 40.000 auf rd. 314.000 Einheiten kam. 

Deutsches Nutzfahrzeuggeschäft 
nur im Inland erfreulich 

Der deutsche Nutzfahrzeugmarkt hat 
sich 1983 nach dem starken Einbruch 
in den beiden vorangegangenen Jah­
ren wieder erholt. Die Neuzulassungen 
stiegen um 16,7 % auf 144.132 Einhei­
ten. Überdurchschnittlich - um 25,5% 
- erhöhten sich die Zulassungen von 
Lkw über 61 auf 48.800 Einheiten, 
davon allein 23.600 Schwer-Lkw ab 
161 (+ 37,8 %). Zu diesem erfreulichen 
Wachstum trug Anfang des Jahres 
noch die staatliche Investitionszulage 
bei, während ab Jahresmitte auch das 
allgemein verbesserte Investitionsklima 
spürbar wurde. 

Der Anteil der ausländischen Anbie­
ter am deutschen Nutzfahrzeugmarkt 
ging leicht auf 19,3 (i. V. 19,6) % zurück. 
In der Klasse bis 6 t konnten die japani­
schen und italienischen Hersteller aller­
dings erhebliche Marktanteile gewinnen. 

Die Exporte der deutschen Nutzfahr­
zeugbranche, in den Jahren 1980 bis 
1982 wesentliche Stütze der Beschäfti­
gung, verringerten sich im Berichtsjahr 
um 11,4 % auf 180.568 Nutzfahrzeuge. 
Die Entwicklung war nach Fahrzeugklas­
sen und Ausfuhrländern recht unter­
schiedlich. Stark rückläufig war der 
Export bei Lastwagen über 61 (- 27 %); 
hier wirkte sich vor allem die gesunke­
ne Nachfrage nach Schwer-Lkw in den 
OPEC-Staaten aus. 
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Dagegen konnten die Lieferungen 
nach Großbritannien und nach Öster­
reich gesteigert werden. Insgesamt war 
jedoch kein Ausgleich für die drastisch 
gesunkene Aufnahmefähigkeit der 
Märkte des Nahen und Mittleren Ostens 
zu finden. 

Die deutsche Nutzfahrzeugproduk­
tion verminderte sich 1983 um 2,8 % auf 
292.910 Einheiten. Dieses Volumen liegt 
um etwa ein Fünftel unter dem bisheri­
gen Höchststand des Jahres 1980. Der 
Exportanteil an der Produktion verringer­
te sich deutlich auf 61,6 (i. V. 67,6) %. 

Daimler-Benz behauptet 
Marktposition bei Nutzfahrzeugen 

Daimler-Benz hat an der erfreuli­
chen Marktbelebung im Inland partizi­
piert und seine Position insgesamt gut 
behauptet. Der Anstieg bei den Neu­
zulassungen um 14,1 % auf 65.879 Nutz­
fahrzeuge liegt nur knapp unter dem 
Zuwachs der Branche. In den Lkw-
Klassen bis 6 t mußten wir aufgrund 
des verstärkten Importdrucks aus Japan 
und Italien einen geringen Rückgang 
unseres Marktanteils in Kauf nehmen. 
Demgegenüber haben wir in den 
Gewichtsklassen über 6 t überdurch­
schnittlich hinzugewonnen. Mit einem 
Absatz von 13.470 Schwer-Lkw 
(+ 40,1 %) vermochten wir unsere 
führende Position im Inland weiter aus­
zubauen. 

Im Exportgeschäft konnten auch 
wir uns der drastischen Abschwächung 
in wichtigen Märkten nicht entziehen; 
die Lieferungen ins Ausland gingen um 
14,6 % auf 107.310 Nutzfahrzeuge 
zurück. Während sich unsere Verkäufe 
nach Übersee erheblich verminderten, 
haben wir in Westeuropa insgesamt 
wieder das Volumen des Vorjahres 

abgesetzt. In Österreich, Dänemark und 
Belgien konnten wir entsprechend der 
allgemeinen Marktbelebung unser Nutz­
fahrzeuggeschäft steigern; in Großbritan­
nien haben wir unsere Position sogar 
beträchtlich verbessert. Dagegen muß­
ten wir in Frankreich, Italien, den Nieder­
landen und in der Schweiz marktbe­
dingt Einbußen hinnehmen. Bei Lkw 
über 61 erreichten wir 1983 als größter 
Hersteller einen Marktanteil in West­
europa von 26 (i. V. 23) %. 

Unsere Produktion haben wir um 
7,2 % auf 173.530 Nutzfahrzeuge 
zurückgenommen, und zwar überwie­
gend im Bereich der Schwer-Lkw. Den­
noch ist es uns auch 1983 gelungen, 
in den inländischen Werken insgesamt 
die Beschäftigung aufrechtzuerhalten. 
Hierzu hat wiederum ein Beschäfti­
gungsausgleich zwischen den Nutz­
fahrzeug- und den voll ausgelasteten 
Pkw-Werken beigetragen. 

Unverändert schwieriges 
Omnibusgeschäft 

Das Omnibusgeschäft hat sich 1983 
im Inland wieder belebt. Wie im gesam­
ten Nutzfahrzeug-Bereich, gingen zu 
Beginn des Jahres spürbare Impulse 
von der Investitionszulage aus. Dies 
betraf allerdings ausschließlich die Liefe­
rungen an private Omnibusunterneh­
men; die öffentlichen Verkehrsbetriebe 
orderten aufgrund der angespannten 
Haushaltslage weiterhin zurückhaltend. 
Daimler-Benz konnte den Omnibus-
Absatz im Inland um 6,8 % auf 2.478 
Einheiten erhöhen, und zwar in der 
Klasse über 8 t. Im Ausland wurden 
auch wir von der verschärften Konkur­
renzsituation in Europa getroffen. Hinzu 
kamen in einigen Märkten wettbewerbs­
verzerrende protektionistische Eingriffe. 

Der MB-trac wie der Unimog: Zugstarke Allrad-
fahrzeuge für den Einsatz in der Landwirtschaft 
im Kommunalbereich oder als Zugmaschine. 

Mit 5.558 Bus-Einheiten haben wir 5,9 °/o 
weniger exportiert als im Vorjahr; der 
Rückgang in der Branche betrug 16,9 %. 
In wichtigen Ländern konnten wir Markt­
anteile hinzugewinnen. Die Produktion 
in den Inlandswerken erreichte 7.963 
(i.V. 7.925) Omnibusse und Omnibus­
fahrgestelle. 

Die Ergebnissituation im Omnibus-
Bereich ist nach wie vor nicht befriedi­
gend. In einem Markt, der durch Über­
kapazitäten und im Linienbusgeschäft 
außerdem durch die starke Nachfrage­
stellung der öffentlichen Auftraggeber 
gekennzeichnet ist, lassen sich kaum 
noch kostendeckende Preise erzielen. 
Mit den weitergeführten Maßnahmen 
zur Kostensenkung konnten wir stärke­
re Ergebniseinbußen vermeiden. 

Zufriedenstellendes Unimog- und 
MB-trac-Geschäft 

Bei Unimog und MB-trac entwickelte 
sich der Absatz 1983 insgesamt 
zufriedenstellend. Im Inland haben wir 
die Verkäufe um 18,1 % auf 6.225 Fahr-
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zeuge gesteigert, insbesondere durch 
die im ersten Halbjahr starke Nachfra­
ge nach MB-trac. Mit Auslandslieferun­
gen von 4.718 (i.V. 7.555) Einheiten 
konnten wir das - durch eine Reihe 
von Großaufträgen geprägte - außeror­
dentlich gute Vorjahresergebnis nicht 
wiederholen. Der Absatz sank auf das 
Niveau von 1981, entsprechend wurde 
die Produktion um 18,2 % auf 10.800 
Unimog und MB-trac herabgesetzt. 

Neuheiten im Nutzfahrzeugprogramm 

Unser breites Nutzfahrzeugpro­
gramm haben wir um eine allradgetrie-
bene Schwerlastzugmaschine erwei­
tert, die mit einer Motorleistung von 
368 kW (500 PS) für Lastzuggewichte 
bis 220 t ausgerüstet ist. Mit unseren 
neuen Getrieben der Baureihe 4 für 
mittelschwere und schwere Lkw bis 
206 kW (280 PS) sowie für Omnibusse 
bis 243 kW (330 PS) steht uns ein 
optimaler Antriebsstrang für jeden Ein­
satzzweck zur Verfügung. Im Frühjahr 
1984 haben wir unsere neuen leichten 
Wörther Lastwagen mit den Motoren der 
Baureihe 360 und Gesamtgewichten 
zwischen 6,5 und 11 t in den Markt ein­
geführt; sie lösen unsere erfolgreiche 
Reihe der leichten Wörther Lkw 
(LP-Typen) ab. Für den Einsatz im 
öffentlichen Personennahverkehr wur­
den auf der Frankfurter IAA als Nachfol­
ger für die O 305/305 G die Omnibusse 
O 405/405 G vorgestellt. 

Weniger Geländewagen abgesetzt 

Im Berichtsjahr wurden im Inland 
mit 2.309 Geländewagen 1,5 % weniger 
als im Vorjahr abgesetzt. Erheblich 
stärker war der Rückgang im Export, 
und zwar um 16,9 % auf 3.225 Einhei­

ten. In Anpassung an diese Nachfrage­
entwicklung wurde die Produktion der 
in Lohnmontage bei der Steyr-Daimler-
Puch AG in Graz/Österreich gefertigten 
Geländewagen um 13,8 % auf 5.662 
Fahrzeuge zurückgenommen. 

Nutzfahrzeugproduktion in den Aus­
landswerken nochmals rückläufig 

Die anhaltend ungünstigen wirtschaft­
lichen Bedingungen in Südamerika 
und in Spanien haben die Nutzfahr­
zeugmärkte dieser Länder weiter 
beeinträchtigt. Davon war auch der 
Absatz unserer dortigen Konzerngesell­
schaften mit eigener Nutzfahrzeugferti­
gung betroffen. Die Produktion unserer 
Auslandswerke mußte erneut zurückge­
nommen werden, und zwar um insge­
samt 16,4 % auf 47.201 Fahrzeuge. Bei 
der Mercedes-Benz do Brasil hat sich 
die Fertigung marktbedingt um fast ein 
Drittel auf 22.255 Nutzfahrzeuge weiter 
verringert. Auch die Mercedes-Benz 
Espaha blieb mit 9.172 Transportern 

Mercedes-Benz-Diesel-Motoren werden in 
Spezialfahrzeuge (hier: Maiserntemaschine), 
Schiffe und Stromerzeugungsanlagen 
eingebaut. 

um etwa ein Viertel unter dem Produk­
tionsniveau des Jahres 1982. Dagegen 
konnte unsere argentinische Produk­
tionsgesellschaft ihre Marktposition im 
Lande festigen und mit 3.805 Lastwa­
gen und Omnibussen die Vorjahrespro­
duktion wieder erreichen. Überaus 
erfreulich verlief die Entwicklung von 
Freightliner; diese Tochtergesellschaft 
hat bei nur wenig erhöhter Gesamtnach­
frage im US-amerikanischen Schwer-
Lkw-Markt ihre Produktion um 55 % auf 
11.969 Einheiten gesteigert und damit 
ihren Marktanteil in den USA auf 13,4 
(i.V. 10,1)% ausgebaut. 

Aufgrund der geschilderten weltweit 
schwierigen Situation ging 1983 die 
Nutzfahrzeugproduktion im Konzern auf 
226.393 (i. V. 250.079) Einheiten zurück. 

Rückläufiges Geschäft bei Industrie­
motoren und Fahrzeugaggregaten 

In der Sparte Industriemotoren und 
Fahrzeugaggregate sind 1983 Impulse 
aus dem Inland weitgehend ausgeblie­
ben. Lediglich im Geschäft mit Herstel­
lern von Landmaschinen konnten wir -
vor allem durch die Verlagerung zu 
leistungsstärkeren und damit höher­
wertigen Motoren - Umsatzzuwächse 
erzielen. Dagegen litt der Absatz an die 
stark ausfuhrabhängigen Geräteherstel­
ler unter deren verringerten Exportmög­
lichkeiten. Die schwache Auslandsnach­
frage hat uns auch bei Sonderfahr­
zeugen, Baumaschinen sowie Strom-
und Pumpenaggregaten getroffen. Der 
Gesamtumsatz der Sparte verminderte 
sich um 6,7 % auf 291 Mill. DM. Inner­
halb unseres Industrie-Diesel-Motoren-
Programms, das einen Leistungsbe­
reich von 44 bis 452 kW (60 bis 615 PS) 
abdeckt, nahm der Anteil der Motoren 
oberhalb 200 kW (272 PS) weiter zu. 
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Ausblick 

Verbesserte Aussichten für 
weltweiten Wirtschaftsaufschwung 

In den ersten Monaten des Jahres 
1984 hat sich die wirtschaftliche Situa­
tion in wichtigen Industrieländern weiter 
verbessert. Damit sind gute Voraus­
setzungen für eine Fortsetzung des Er­
holungsprozesses in der Weltwirtschaft 
gegeben. 

Die insgesamt günstigen Aussichten 
für eine nachhaltige, stabile Aufwärts­
entwicklung müssen vor dem Hinter­
grund einer Reihe von Risikofaktoren 
gesehen werden. Die hohen Budgetdefi­
zite in den USA haben zwar zunächst 
die Wirtschaft stimuliert, doch ist zu 
befürchten, daß die unverändert hohen 
Realzinsen das Wachstum gefährden 
könnten und negative Rückwirkungen 
auf das internationale Währungsgefüge 
nicht ausbleiben. In zahlreichen Schwel­
len- und Entwicklungsländern übersteigt 
die Schuldenlast nach wie vor deren 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und 
zwingt zu einer scharfen Dämpfung der 
Einfuhr. Die politischen und militärischen 
Auseinandersetzungen am Persischen 
Golf bilden weitere Gefahrenherde 
für die Weltwirtschaft. Die Anzeichen 
mehren sich, daß bisher erreichte Fort­
schritte in der wirtschaftlichen Integra­
tion Europas aus nationalem Egoismus 
und politischer Handlungsunfähigkeit 
aufs Spiel gesetzt werden. In einigen 
Industriestaaten, die aufgrund innerer 
Struktur- und Anpassungsprobleme am 
weltwirtschaftlichen Aufschwung nicht 
oder nur in geringem Umfang teilhaben, 
wird der Ruf nach protektionistischer 
Marktabschirmung und dirigistischen 
Eingriffen lauter, weil von ihnen kurz­
fristig politisch vorzeigbare Erfolge 
erhofft werden. Strukturelle Fehlent­
wicklungen werden dadurch aber nicht 

verhindert, sondern nur vorübergehend 
verdeckt und eine nachhaltige Sanie­
rung erschwert. 

Deutsche Wirtschaft ist auf 
internationale Wettbewerbsfähigkeit 
angewiesen 

In der deutschen Wirtschaft ist die 
Zuversicht gewachsen, daß sich die 
Konjunkturerholung beschleunigen wird. 
Die erfolgreichen Bemühungen, den 
Anstieg der öffentlichen Ausgaben zu 
bremsen und die hohen Haushaltsdefizite 
zu verringern, haben wesentlich dazu 
beigetragen, das Vertrauen von Konsu­
menten und Investoren wieder zu stär­
ken. Dies zeigt sich nun auch in den 
gestiegenen Ausrüstungsinvestitionen. 
Die Auslandsbestellungen haben wei­
ter zugenommen, vorwiegend aus den 
Regionen, in denen die preisliche Wett­
bewerbsfähigkeit der deutschen Expor­
teure durch die günstige Währungs­
entwicklung gegenüber dem US-Dollar 
und dem japanischen Yen gestützt wird. 
Mit der erkennbaren Tendenz zur 
Höherbewertung der D-Mark werden 
die Wettbewerbsbedingungen für 
deutsche Produkte auf dem Weltmarkt 
wieder härter. Andererseits hilft uns eine 
starke D-Mark, die mühsam errungenen 
Stabilitätserfolge zu verteidigen. 

Zur Aufrechterhaltung der interna­
tionalen Konkurrenzfähigkeit der 
deutschen Wirtschaft kommt es vor 
allem auf die innere Preis- und Kosten­
stabilität an. Eine starke Zunahme der 
Lohnkosten durch Arbeitszeitverkür­
zung würde die Wettbewerbssituation 
der deutschen Unternehmen zwangs­
läufig erheblich verschlechtern. Die 
längerfristige Konsequenz wäre daher 
nicht die Schaffung zusätzlicher Arbeits­
plätze, sondern die Gefährdung vorhan­

dener. Grundsätzlich sollte jedoch auch 
die Arbeitszeit als dispositiver Faktor zur 
Lösung von Arbeitsmarktproblemen nicht 
ausgeklammert werden. Umverteilungen 
der Arbeit und der Arbeitszeit sind aber 
unter arbeitsmarktpolitischen Gesichts­
punkten nur zu vertreten, wenn sie in den 
Kosten beherrschbar sind und unsere 
im internationalen Vergleich ohnehin 
niedrige Nutzung der Anlagekapazitäten 
nicht noch weiter vermindern. Diesen 
Ansprüchen können am besten flexible, 
auf die Belange des einzelnen Betriebes 
und seiner Mitarbeiter sowie die örtliche 
Arbeitsmarktsituation zugeschnittene 
Regelungen genügen. Ein so stark mit 
der Weltwirtschaft verflochtenes Land 
wie die Bundesrepublik ginge ein hohes 
Beschäftigungsrisiko ein, würde es Vor­
schlägen folgen, die diesen Kriterien 
nicht gerecht werden. 

Pkw-Industrie verstärkt 
grenzüberschreitende Aktivitäten 

Mit dem allgemeinen wirtschaftli­
chen Aufschwung haben sich auch die 
Marktbedingungen für die Pkw-Industrie 
weltweit verbessert. Kurzfristig wird die 
Nachfrage sogar deutlich über dem 
längerfristigen Wachstumstrend liegen; 
der in der vorausgegangenen Rezes­
sionsphase aufgestaute Ersatzbedarf 
bringt zusätzliche Impulse. Dennoch 
werden auf längere Sicht die von eini­
gen Herstellern bereits durchgeführten 
oder geplanten Kapazitätserweiterun­
gen den Wettbewerb weiter verschärfen. 
Mit vielfältigen Beschränkungen 
des freien Marktzugangs - wie Einfuhr­
kontingentierungen, unterschiedlichen 
Bau- und Zulassungsvorschriften, 
steuerlichen Diskriminierungen - versu­
chen einzelne Länder, ihre nationalen 
Industrien vor starker Importkonkurrenz 
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und vor Beschäftigungsverlusten zu 
schützen. 

Durch grenzüberschreitende Koope­
rationsvereinbarungen zwischen großen 
internationalen Pkw-Herstellern sollen 
Standort- und technologiebedingte 
Kostenvorteile genutzt und zugleich 
Marktpositionen und Arbeitsplätze im 
Lande gesichert werden. US-amerikani­
sche Pkw-Untemehmen suchen die 
Kooperation mit japanischen Massen­
herstellern, um sich - nach teilweise 
erfolglosen eigenen Anstrengungen -
auf diese Weise kurzfristig fehlendes 
Know-how bei kleineren und kompakte­
ren Pkw zu verschaffen. Die japani­
schen Unternehmen wollen mit solchen 
Abkommen der Importkontingentierung 
in Nordamerika offensiv begegnen. 

In Großbritannien ist die japanische 
Automobilindustrie bestrebt, Produk­
tions- und Montagewerke für Personen­
wagen aufzubauen. Sie will sich damit 
die Voraussetzungen schaffen, bisher 
nur begrenzt zugängliche europäische 
Märkte zu beliefern. Insbesondere die 
deutschen Pkw-Hersteller werden sich 
einem noch schärferen Kampf um 
Märkte und Marktanteile gegenüberse­
hen. In den letzten Jahren waren sie 
von dem gemeinsamen Außenzoll der 
Europäischen Gemeinschaft wie durch 
zusätzliche, vor allem gegen japani­
sche Fahrzeugimporte gerichtete men­
genmäßige Beschränkungen in Italien, 
Frankreich und Großbritannien 
begünstigt. 

Auf die Dauer ist auch diese neue 
Herausforderung nur über ein technisch 
und qualitativ überlegenes Produkt­
angebot zu bestehen. Für hochwertige 
und anspruchsvolle Personenwagen 
ist weltweit ein wachsendes Markt­
potential vorhanden. 

Deutsche Pkw-Industrie: Diskussion 
um verschärfte Abgasgrenzwerte 

Die deutsche Automobilindustrie hat 
sich in den vergangenen Jahren durch 
grundlegende Verbesserungen im 
Produktangebot eine im internationalen 
Vergleich starke Wettbewerbsposition 
erworben. In einer Vielzahl neuer und 
attraktiver Modelle sind große Fortschritte 
in Sicherheit, Wirtschaftlichkeit und 
Verarbeitungsqualität verwirklicht wor­
den. In der Umweltfreundlichkeit der 
Autos sind die deutschen Hersteller der 
Gesetzgebung weit voraus. 

Wir respektieren die Absicht der 
Bundesregierung, die heute in den 
USA gültigen Abgasgrenzwerte, Meßver­
fahren und Fahrzyklen zu übernehmen. 
Die Unternehmen werden an ihrer 
Umsetzung entsprechend den derzeit 
gegebenen technischen Möglichkeiten 
kooperativ mitwirken. Diese geringeren 
Abgasgrenzwerte sind bei Fahrzeugen 

Raumgröße, vielseitige Verwendbarkeit und 
Qualität: Drei wesentliche Gründe, die für die 
Mercedes-Benz-T-Reihe sprechen. 

mit Otto-Motoren nur mit katalytischen 
Abgasreinigungsanlagen zu erreichen. 

Für die Umstellung des gesamten 
Produktangebots auf Katalysator-Fahr­
zeuge benötigen die deutschen Herstel­
ler eine Zeitspanne, die weit über das 
Jahr 1986 hinausgeht. Unabdingbare 
Voraussetzung für eine generelle 
Anwendung der Katalysatortechnik bei 
Beibehaltung der Verbrauchssparsam­
keit ist die flächendeckende Verfügbar­
keit von unverbleitem Superbenzin in 
ganz Europa. Einige europäische Nach­
barländer stehen der Einführung von 
solchem Kraftstoff jedoch ablehnend 
gegenüber, zum Teil auch wegen der 
damit verbundenen volkswirtschaft­
lichen Belastungen. 

Die drastische Reduzierung der 
Abgasgrenzwerte muß europaweit ein­
heitlich erfolgen. Andernfalls wären 
dirigistische Eingriffe im grenzüber­
schreitenden Pkw-Geschäft zu befürch­
ten. Dies würde die Beschäftigung der 
exportabhängigen deutschen Pkw-
Industrie erheblich gefährden. 

Die Automobilindustrie weist aber 
nachdrücklich darauf hin, daß es sehr 
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viel schneller wirkende und kostengün­
stigere Maßnahmen zur Reduzierung 
der Schadstoffemission bei Automobilen 
gibt. Hierzu gehören die regelmäßige 
Überprüfung und Regulierung der be­
reits im Verkehr befindlichen Fahrzeuge, 
aber auch der verstärkte Einsatz 
von Diesel-Motoren. 

Tempolimit ist kein geeignetes 
Instrument zur Verringerung der 
Schadstoffemission 

In Verbindung mit der Umweltdis­
kussion ist erneut der Ruf nach einem 
generellen Tempolimit auf Autobahnen 
laut geworden, und zwar unter Hinweis 
auf einen Anstieg der Stickoxidemis­
sion (NOx) bei zunehmender Geschwin­
digkeit. Die mögliche Verminderung 
der Emissionen durch Geschwindig­
keitsbeschränkungen wird dabei viel­
fach erheblich überschätzt. Nach vorlie­
genden Untersuchungen geht eine 
durch ein Tempolimit erreichbare Redu­
zierung des NOx-Ausstoßes nur auf 
Kosten einer stärkeren Emission von 
Kohlenwasserstoffen und Kohlenmon-
oxid, die in der Summe sogar überwie­
gen dürfte. Weder für die eine noch für 
die andere Emission kann bisher hin­
reichend zuverlässig beurteilt werden, 
welche Umweltwirkungen bestehen. 

Außerdem liegen statistischen 
Erhebungen zufolge die Durchschnitts­
geschwindigkeiten auf Autobahnen bei 
freier Fahrt nur wenig höher als bei 
einem Tempolimit von 100 km/h. Bei 
Einführung einer generellen Geschwin­
digkeitsbegrenzung auf Autobahnen 
würden voraussichtlich Fahrleistungen 
auf das bereits überfüllte nachgeordnete 
Straßennetz verlagert. Unter Sicherheits­
aspekten wäre dies zweifellos nachteilig, 
denn Autobahnen sind - bezogen auf 

Mercedes-Benz-Lkw: 
Maßgeschneidert für jede Transportaufgabe -
in Betreuung so gut wie in Technik. 

die Transportleistung - im Vergleich 
zu Landstraßen weitaus sicherer. 
Die Behandlung des Themas Auto und 
Umwelt darf auf keinen Fall dazu führen, 
daß andere wichtige Entwicklungsziele, 
vor allem die Sicherheit im Straßen­
verkehr, vernachlässigt werden. 

Diese Diskussionen verunsichern 
die Käufer, was bereits im Marktge­
schehen spürbar wird. Klare und realisier­
bare Orientierungsdaten der politischen 
Entscheidungsträger wären notwendig. 
Unabhängig von neuen, schärferen 
Abgasvorschriften ist für unsere heuti­

gen Fahrzeuge sichergestellt, daß sie 
noch weit über das Jahr 2000 hinaus 
uneingeschränkt betrieben werden 
können. 

Daimler-Benz: 1984 deutliches 
Wachstum im Pkw-Bereich 

Die gute Auftragssituation für 
Mercedes-Benz-Personenwagen im 
In- und Ausland sichert auch 1984 die 
volle Auslastung unserer - erweiter­
ten - Kapazitäten. Nach Anlauf des 190er 
im Werk Bremen werden Produktion 
und Absatz auf deutlich über 
500.000 Pkw ansteigen. Der anhaltende 
Nachfragetrend zum hochwertigen 
und wirtschaftlichen Fahrzeug kommt 
unserem auf Spitzentechnik und 
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Spitzenqualität ausgerichteten Pkw-
Programm entgegen. Dem gestiegenen 
Sicherheitsbewußtsein der Kunden 
können wir mit unserem umfassenden 
Angebot Rechnung tragen. Das elektro­
nisch gesteuerte Antiblockiersystem 
(ABS) ist ein wichtiger Beitrag auf dem 
Gebiet der aktiven Fahrzeugsicherheit. 
Die passive Sicherheit haben wir mit 
der Entwicklung von Airbag und Gurt­
straffer entscheidend verbessert. Wir 
sind heute weltweit der einzige Herstel­
ler, der diese Rückhaltesysteme, die 
den Insassen die bestmögliche Sicher­
heit gewährleisten, in allen Modellen 
anbietet. 

Die Ergänzung unseres Dieselan­
gebots um den 190 D leitet durch eine 

Für jeden Einsatzzweck der geeignete Last­
kraftwagen. Mercedes-Benz bietet insgesamt 
über 200 Grundtypen mit mehr als 2800 
Modellvarianten an. 

Vielzahl von Innovationen eine neue 
Ära des Dieselfahrens ein. Seine Ge­
samtkonzeption mit einer optimalen Ver­
bindung von Verbrauchssparsamkeit 
und Umweltfreundlichkeit sowie einer 
bisher bei Dieselfahrzeugen nicht 
gekannten Geräuscharmut hat bereits 
viele Käufer überzeugt. 

In der Abgasfrage haben wir uns im 
Interesse unserer Kunden für einen 
klaren Weg entschieden: Seit Januar 
1984 bieten wir nur noch Personenwa­
gen an, die der Regelung ECE 15/04 
entsprechen. Unabhängig vom Inkraft­
treten einer gesetzlichen Vorschrift kön­
nen wir schon heute in der Bundesrepu­
blik die Modelle 380 SE und 230 E mit 
katalytischen Abgasreinigungsanlagen 
liefern; ab Mitte des Jahres 1984 wird 
das Modell 190 E hinzukommen. Aller­
dings stehen für solche Fahrzeuge 
bisher noch kaum Tankstellen mit 
unverbleitem Kraftstoff zur Verfügung. 

Wir haben diese Maßnahmen ohne 
gesetzlichen Zwang ergriffen, obwohl 
die Auswirkungen von Abgasschadstof­
fen auf die Umwelt keineswegs wissen­
schaftlich hinreichend erforscht sind. 
Wir selbst beteiligen uns intensiv an Pro­
grammen zur Aufdeckung von Ursachen 
für die Waldschäden, für die es zwar 
viele Vermutungen, aber nach wie vor 
keine befriedigenden Erklärungen gibt. 

Auch in Zukunft werden wir weiteres 
qualitatives Wachstum anstreben. Unse­
re Neuentwicklungen sind wie bisher 
auf echten technischen Fortschritt aus­
gerichtet, der dem Kunden einen klar 
erkennbaren zusätzlichen Nutzen bringt. 
In der Produkt- und Modellpolitik gilt 
unsere besondere Aufmerksamkeit 
neben der Sicherheit auch der Energie­
einsparung und Umweltfreundlichkeit. 
Unverändert im Mittelpunkt stehen dar­
über hinaus die Eigenschaften, denen 
der Mercedes seinen Ruf verdankt: 
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konstruktive Ausgewogenheit, Qualität 
und ausgereifte Technik, Fahrkomfort, 
Werterhaltung und Langlebigkeit der 
Fahrzeuge. Unser Ziel bleibt, Produkte 
mit hohem Gebrauchsnutzen anzubie­
ten, in denen sinnvoller technischer 
Fortschritt konsequent verwirklicht ist. 

Verschärfter Wettbewerb 
in den Nutzfahrzeugmärkten 

Die Situation in den internationalen 
Nutzfahrzeugmärkten ist weiterhin durch 
einen harten Kampf um Marktanteile 
gekennzeichnet. Auf der Angebotsseite 
stehen hohe betriebsbereite Kapazitäten 
einer weltweit geringeren Nachfrage 
gegenüber. Überdies disponiert der 
Nutzfahrzeugkäufer zunehmend vor­
sichtiger und ist in der Beurteilung der 
Kosten-Nutzen-Relation noch kritischer 
geworden. Auf der Herstellerseite wird 
das standortbedingte Kostenbild zusätz­
lich durch eine Vielzahl sehr unter­
schiedlicher nationaler Bau- und Zulas­
sungsbestimmungen beeinträchtigt. 

Langfristig ist jedoch mit einem wie­
der wachsenden Marktpotential zu rech­
nen. Die modernen Wirtschaftsstrukturen 
der Industrieländer sind - nach 
allen externen Prognosen - in noch 
weiter steigendem Maße auf das Trans­
portmittel Nutzfahrzeug angewiesen. 
In den Entwicklungs- und Schwellenlän­
dern wäre ohne den Lkw weiterer 
wirtschaftlicher und sozialer Aufbau 
undenkbar. Hier fehlt es derzeit vor 
allem an den finanziellen Voraussetzun­
gen. Bei einer Verbesserung der wirt­
schaftlichen Rahmenbedingungen wird 
der weltweit große Bedarf an Nutzfahr­
zeugen sich wieder in entsprechende 
Nachfrage umsetzen. 

Für die deutsche Nutzfahrzeug­
industrie wird 1984 der Inlandsabsatz 

Mercedes-Benz-Lkw können mit allen 
heute gebräuchlichen Sonderaufbauten 
geliefert werden. 

In Zusammenarbeit mit bekannten 
Aufbauherstellern liefert Mercedes-Benz 
vielseitig verwendbare Kommunal- und 
Feuerwehrfahrzeuge. 

mit der verbesserten Investitionsgüter­
konjunktur voraussichtlich etwas zuneh­
men. Allerdings ist mit einem weiteren 
Vordringen ausländischer Anbieter zu 
rechnen, die insbesondere bei technolo­
gisch einfachen Fahrzeugen der leich­
ten Gewichtsklasse Preisvorteile haben; 
dies gilt vor allem für die japanischen 
Wettbewerber. 

Im Export zeichnet sich nur bei den 
leichten Nutzfahrzeugen eine gewisse 
Nachfragebelebung ab. Die Ausfuhr 
von Lkw der Klasse ab 6 t wird dage­
gen 1984 auf einem niedrigen Niveau 
verharren. Die westeuropäischen Märk­
te haben sich zunehmend zum Mittel­
punkt des Wettbewerbs der Nutzfahr­
zeug-Hersteller entwickelt, seitdem die 
Lkw-Nachfrage aus Übersee, vor allem 
aus dem OPEC-Raum, rückläufig ist. 
Die Aussichten auf eine allmähliche 
Erholung der Ausfuhr sind hier durch 
zahlreiche Risiken überschattet. 
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Für weltweiten Einsatz entwickelt: 
Mercedes-Benz 2636 S/6 x 4. 
Fernverkehrs-Sattelschlepper mit dem neuen 
261 kW (355 PS) Saugmotor. 

Daimler-Benz: 1984 anhaltend 
schwieriges Nutzfahrzeuggeschäft 

Die anhaltende Schwäche der Nutz­
fahrzeug markte in Übersee sowie die 
unsicheren Perspektiven in den westeu­
ropäischen Ländern werden auch den 
Absatz von Mercedes-Benz-Nutzfahr­
zeugen beeinträchtigen. Selbst bei einer 
Fortsetzung des positiven Geschäftsver­
laufs im Inland rechnen wir nicht damit, 
den Rückgang der Exporte in den 
OPEC-Raum völlig ausgleichen zu kön­
nen. Wir haben daher unser Produk­
tionsprogramm - insbesondere bei den 
Wörther Schwer-Lkw - nochmals leicht 
zurückgenommen. 

Bei unseren südamerikanischen 
Tochtergesellschaften Mercedes-Benz 
Argentina und Mercedes-Benz do 
Brasil erwarten wir einen Produktionszu­
wachs, allerdings ausgehend von einem 

in den Vorjahren stark abgesenkten 
Niveau. Auf dem US-amerikanischen 
Lkw-Markt ist es das Ziel unserer Kon­
zerngesellschaft Freightliner, die 1983 
erreichte Position bei einer insgesamt 
stärker anziehenden Nachfrage nach 
schweren Lkw weiter auszubauen. 

Mit unserem breiten und wettbe­
werbsstarken Nutzfahrzeugprogramm 
bieten wir für alle Transportaufgaben 
eine maßgeschneiderte Lösung; unser 
Angebot reicht vom Transporter ab 2 t 
bis zur Schwerstzugmaschine für Ein­
sätze bis zu 200 t Gesamtgewicht. Inner­
halb dieser Palette besteht eine Viel­
zahl von Kombinationsmöglichkeiten 
aus Grundbaumustern und Sonderaus­
führungen. Die Fertigung im Baukasten­
system ermöglicht kundenorientierte, 
kostengünstige Serien ohne Beein­
trächtigung der technischen Leistungs­
fähigkeit. Auf dieser Basis werden wir 
unser Nutzfahrzeugprogramm konse­
quent weiterentwickeln. Die Fahrzeuge 
unserer mit großer Resonanz in der 
Presse wie auch bei den Kunden im 
Frühjahr 1984 vorgestellten und in den 
Markt eingeführten neuen leichten 

Wörther Lkw-Klasse sind hierfür ein 
überzeugendes Beispiel. 

Zu Beginn des Jahres 1984 haben 
wir unsere Tochtergesellschaft Euclid, 
Inc., Cleveland, USA, an das US-ameri­
kanische Baumaschinenunternehmen 
Clark Equipment Company verkauft. 
Damit wurde den seit 1980 aufgetrete­
nen drastischen Strukturveränderun­
gen im Baumaschinenmarkt und im 
internationalen Wettbewerb Rechnung 
getragen. 

Fortsetzung des mittelfristigen 
Investitionsprogramms 

Für 1984 ist wieder ein Investitionsvo­
lumen in der Größenordnung von etwa 
3 Mrd. DM vorgesehen. Schwerpunkt 
bleibt der Pkw-Bereich. Nach dem Ab­
schluß der Neuordnung unserer Werke 
gehen wir in unserer mittelfristigen 
Planung ab 1985 von einem allmähli­
chen Rückgang der Investitionen aus. 
Im Pkw- ebenso wie im Nutzfahrzeug-
Bereich wird unsere Investitionstätigkeit 
der Stärkung unserer Wettbewerbsfähig­
keit sowie der Verbesserung und Ergän-

Kaum eine Transportaufgabe ist wie die andere. 
Deshalb bieten Mercedes-Benz-Transporter 
vielfältige Aufbauten, Fahrerhäuser, Radstände 
und Türkombinationen. 
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zung unserer Programme dienen. Durch 
neue Technologien und moderne 
Anlagentechniken werden wir die Produk­
tivität und Flexibilität in der Fertigung 
kontinuierlich steigern. 

Kontinuierliche und 
stabile Unternehmensentwicklung 

Daimler-Benz wird an der bewähr­
ten Unternehmenskonzeption der Konti­
nuität und Stabilität festhalten. Auf der 
Basis einer umfassenden Forschungs­
und Entwicklungsarbeit werden wir auch 
künftig technischen Fortschritt in unse­
ren Produkten wirtschaftlich sinnvoll 
verwirklichen. Mit einem qualitativ hoch­
wertigen Gesamtangebot - bestehend 
aus Produkt sowie dem weiten Feld der 
Dienstleistung und Betreuung - werben 
wir auch künftig um das Vertrauen 
unserer Kunden. Wir wollen damit kei­
neswegs nur einmal errungenen Erfolg 
bewahren, sondern uns auch neue 
Aktionsräume erschließen. Diese Unter­
nehmensstrategie hat auf der Pkw-
Seite in der Erweiterung unseres Pro­
gramms um die Kompaktklasse und auf 
der Nutzfahrzeug-Seite durch die neuen 
leichten Wörther Lkw in besonderem 
Maße ihren Niederschlag gefunden. 

Wir vertrauen auch in Zukunft auf 
die Qualifikation und Einsatzbereit­
schaft unserer Mitarbeiter und auf eine 
in vielen Jahrzehnten erworbene Erfah­
rung. Ein solides finanzielles Funda­
ment gibt uns den nötigen Rückhalt, 
um im ständigen Bemühen um die 
beste Lösung den guten Ruf unserer 
Fahrzeuge immer wieder neu zu recht­
fertigen. 

Mercedes-Benz-Omnibusse gibt es für den 
Ausflugs-, Reise- und Fernreiseverkehr sowie 
für den Liniendienst mit einem Platzangebot für 
8 bis 189 Personen. 

Daimler-Benz: Entwicklung 
in den ersten drei Monaten 1984 

In den ersten drei Monaten 1984 hat 
Daimler-Benz die Pkw-Produktion um 
9,5 % auf 132.000 Fahrzeuge gestei­
gert. Im Nutzfahrzeug-Bereich wurden 
im Inland 41.000 (i.V. 42.700) Fahrzeu­
ge und zusätzlich 7.000 (i.V. 6.000) 
Fahrzeugsätze für die Auslandsproduk­
tion von Mercedes-Nutzfahrzeugen her­

gestellt. Die Produktion in unseren Aus­
landswerken in Süd- und Nordamerika 
sowie in Spanien erhöhte sich auf 
15.000 (i.V. 10.300) Nutzfahrzeuge. 

Der Konzernumsatz stieg im ersten 
Quartal 1984 um 5 % auf 10,0 Mrd. DM, 
der Umsatz der Daimler-Benz AG allein 
um 3 % auf 8,2 Mrd. DM. 

• 

Nachstehend berichten wir über die 
verschiedenen Bereiche im einzelnen. 
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Forschung und Entwicklung 

Nach den beiden Ölpreiskrisen 
der 70er Jahre war es ein vorrangiges 
Forschungs- und Entwicklungsziel, 
den Kraftstoffverbrauch der Auto­
mobile zu vermindern. Zu Beginn der 
80er Jahre rückte dann die Umwelt­
schonung, insbesondere durch verrin­
gerte Abgasemission, als Aufgabe 
politisch in den Vordergrund. Daimler-
Benz hatte beiden Gesichtspunkten 
mit einem breitgefächerten For­
schungs- und Entwicklungsprogramm 
schon sehr frühzeitig Rechnung ge­
tragen, ohne dabei die »klassischen« 
Mercedes-Eigenschaften - wie 
Sicherheit, Transportgüte, Qualität, 
Lebensdauer und Komfort - zu ver­
nachlässigen. Schon seit Anfang 1984 
erfüllen alle unsere Personenwagen 
die Grenzwerte, welche die Wirt­
schaftskommission der Vereinten 
Nationen für Europa erst ab Oktober 
1986 vorsieht (ECE 15/04). Wir arbei­
ten für die europäischen Märkte inten­
siv an der Entwicklung von Fahrzeu­
gen mit Katalysatoranlagen und an 
Motoren für unverbleites Superbenzin. 

1,5 Mrd. DM für 
Forschung und Entwicklung 

Zur Weiterentwicklung unserer Fahr­
zeugprogramme und für deren Anpas­
sung an die sich ständig ändernden 
Rahmenbedingungen haben wir unse­
re Aufwendungen für Forschung und 
Entwicklung im Berichtsjahr weiter auf 
rd. 1,5 Mrd. DM erhöht. Darüber hinaus 
wurden für den Ausbau unserer 
Versuchs- und Prüfeinrichtungen und 
die hierfür erforderlichen Gebäude 
137 Mill. DM investiert. Mehr als 10.000 
Mitarbeiter arbeiten in den Konstruk-
tions- und Versuchsbereichen an der 
Verbesserung, Erweiterung und Erneu­

erung unserer Produktpalette und damit 
an der Zukunftssicherung unseres 
Unternehmens. 

In den Konstruktionsbereichen 
haben wir weitere Arbeitsplätze einge­
richtet, an denen wir mit Unterstützung 
eines Rechners konstruieren (CAD). 
Entwurfskonstruktion mit Unterstützung 
des Rechners entlastet den Konstruk­
teur von aufwendiger und zeitrauben­
der Zeichenarbeit und schafft Zeit für 
neue Ideen und gedankliche Arbeit. 
Das Ergebnis sind hinsichtlich Funktion 
und Kosten optimierte Bauteile und 
Gesamtsysteme. Der durchgängige 
Datenfluß von der Konstruktion zur 
Fertigung wird möglich, verbessert die 
Qualität und erhöht gleichzeitig die 
Produktivität. Vor überhöhten Erwartun­
gen im Hinblick auf wesentlich kürzere 
Entwicklungszeiten müssen wir aller­
dings warnen. 

Nationale Alleingänge 
behindern Harmonisierung der Bau-
und Zulassungsvorschriften 

Als dringend notwendig erachten 
wir die Harmonisierung der von Land 
zu Land unterschiedlichen Bau- und 
Zulassungsvorschriften; hier wurden 
zum Schaden aller auch 1983 keine 
Fortschritte erzielt. Im Gegenteil, neue 
nationale Alleingänge haben dieses 
wichtige Ziel in noch weitere Ferne 
gerückt. In steigendem Umfang werden 
aber wegen unterschiedlicher inter­
nationaler Anforderungen Entwicklungs­
kapazitäten gebunden. Die Folge sind 
unnötige Verteuerungen, Verkürzungen 
des Angebots und protektionistische 
Hemmnisse zum Nachteil der 
Verbraucher. 

Nach den Schweizer Abgas- und 
Geräuschregelungen, die im Jahre 1982 

in Kraft traten, sind für 1983 vor allem 
die aus der Diskussion um die Ursa­
chen der Waldschäden abgeleiteten 
Gesetzesinitiativen der Bundesregierung 
zu nennen, die von 1986 an erneut 
geänderte Rahmenbedingungen schaf­
fen sollen. Durch derartige nationale 
Sonderregelungen wird sich jedoch die 
Umweltbelastung kaum spürbar redu­
zieren lassen, da etwa die Hälfte der 
gesamten Schadstoffe in der Bundesre­
publik von jenseits der Grenzen kommt. 
Nachhaltige Verbesserungen sind daher 
nur von einheitlichen europaweiten 
Regelungen zu erwarten. 

Deutsche Automobilindustrie -
Fortschritte im Umweltschutz erreicht 

Die deutsche Automobilindustrie 
hatte bereits 1981 dem Bundesinnen­
minister zugesagt, den Schadstoffaus­
stoß bei neuen Modellen mit Otto-Motor 
vorzeitig und freiwillig auf die Grenzwerte 
der ECE-Regelung 15/04 zu vermindern. 
Trotzdem soll gleichzeitig die Zusage 
erfüllt werden, bis 1985 den Kraftstoff­
verbrauch gegenüber 1978 um 15 % 
zu verringern. Eine deutlich darüber 
hinausgehende Absenkung der 
Schadstoffe, wie sie mit der Übernahme 
der in den USA gültigen Abgasgrenz­
werte und Meßverfahren nunmehr 
von der Bundesregierung bereits 
ab 1986 beabsichtigt ist, läßt sich bei 
Fahrzeugen mit Otto-Motor nach dem 
derzeitigen Stand der Technik jedoch 
nur mit einer katalytischen Abgasreini­
gungsanlage erreichen. Deren Einsatz 
erfordert unverbleites Benzin und erhöht 
den Kraftstoffverbrauch. Fahrzeuge mit 
Diesel-Motor liegen mit ihren Abgas­
werten ohne zusätzliche Maßnahmen 
unter den vom Umweltbundesamt vorge­
schlagenen Grenzen. 
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Die deutschen Automobilhersteller 
haben klargestellt, daß es ihnen nicht 
möglich ist, innerhalb von nur zwei 
Jahren ihr gesamtes Angebot an Ben­
zinfahrzeugen auf die strengeren Grenz­
werte umzustellen. Hierzu bedarf es 
aus technischen, wirtschaftlichen und 
europarechtlichen Gründen eines länge­
ren Übergangszeitraums. Während die­
ser Zeit sollte es erlaubt sein, Fahrzeu­
ge, welche die verschärften Grenzwerte 
bereits erfüllen, parallel mit solchen 
anzubieten, die diesen Vorschriften noch 
nicht entsprechen. Anreize, z.B. in Form 
finanzieller Erleichterungen - auch für 
die umweltfreundlichen Dieselfahrzeu­
ge - wären ein marktkonformes Mittel, 
um die Käufer zum Erwerb der in 
Anschaffung und Betrieb teureren 
Katalysator-Autos zu veranlassen. Auf 
jeden Fall muß gewährleistet sein, daß 
ab 1986 europaweit unverbleiter Super-
kraftstoff angeboten wird. Denn nur dann 
werden wir in der Motorentechnik das 
mit hoher Energieausnutzung arbeitende 
Hochverdichtungskonzept, mit dem die 
deutsche Automobilindustrie eine welt­
weit führende Position einnimmt, 
auch in Zukunft anwenden können. 

Daimler-Benz intensiviert Aktivitäten 
auf dem Gebiet des Umweltschutzes 

Daimler-Benz hat zusammen mit 
der Universität Stuttgart, der Landesan­
stalt für Umweltschutz Baden-Württem­
berg in Karlsruhe sowie der Forstlichen 
Versuchs- und Forschungsanstalt 
Baden-Württemberg in Freiburg ein 
gemeinsames Forschungsprojekt 
begonnen, das die Ursachen des Wald­
sterbens untersucht. Nur deren genaue 
Kenntnis erlaubt zielgerichtete Maßnah­
men, die dann auch sichtbare Erfolge in 
der Umweltentlastung bringen werden. 

Neues Abgasmeßzentrum 
in Betrieb genommen 

Im Berichtsjahr haben wir unser 
neues Abgasmeßzentrum in Untertürk­
heim in Betrieb genommen; für Gebäu­
de und Einrichtungen wurden insge­
samt 80 Mill. DM investiert. In diesem 
Meßzentrum können gleichzeitig auf elf 
durch Prozeßrechner gesteuerten Rol-

lm Abgasmeßzentrum Untertürkheim wird mit 
modernster Meßtechnik den komplexen 
Zusammenhängen von Fahrzeugbetrieb und 
Schadstoffemission nachgespürt. 

lenprüfständen Untersuchungen durch­
geführt werden. Die elektronisch erfaß­
ten Meßwerte werden am Bildschirm 
ausgewertet; bis zu sieben Komponen­
ten des Abgases sind sofort darstellbar. 
Nach ihrer Auswertung im Rechner 
können die Meßergebnisse automa­
tisch aufgezeichnet werden. 

Neben diesen Abgas-Messungen 
im Rahmen der Weiterentwicklung über­
prüfen wir ständig die Pkw der laufen­
den Serie. Außerdem werden unter 
Aufsicht der lokalen Abnahmebehörden 
in den USA (Ann Arbor, Los Angeles, 
Denver) und in Melbourne, Australien, 
die bereits ausgelieferten Fahrzeuge 
einer nochmaligen Überprüfung unter­
zogen. Unser jährlicher Entwicklungsauf­
wand für umweltentlastende Maßnah­
men an Motoren beträgt rd. 300 Mill. DM, 
das sind etwa 20 % unseres gesamten 
Entwicklungsbudgets. 

Weitere Erfolge bei der 
Geräuschreduzierung erreicht 

In einem gemeinsam mit dem 
Umweltbundesamt durchgeführten For­
schungsvorhaben über die technischen 
Möglichkeiten zur Verringerung 
der Außengeräusche von Kraftfahr­
zeugen haben wir in den letzten Jahren 
Nutzfahrzeuge wie auch Personenwa­
gen vorgestellt, an denen für die Serien­
fertigung geeignete geräuschdämmen­
de Maßnahmen erfolgreich verwirklicht 
worden sind. Zwangsläufig werden 
dadurch Funktion, Gewicht und Preis 
der Fahrzeuge nachteilig beeinflußt; 
daher haben wir die Akzeptanz solcher 
Fahrzeuge bei ausgewählten Kunden 
im praktischen Einsatz getestet. Bisher 
hat sich die Geräuschdämmung nur 
bei Stadtomnibussen weitgehend 
durchgesetzt. 
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Bisher weltweit einmaliges Verfahren zur 
isolierten Messung von Außengeräuschen. 
Der Daimler-Benz-Prüfstand - entwickelt in 
Zusammenarbeit mit der TH Aachen -
erlaubt die objektive Vergleichbarkeit von 
Geräuschen und damit die gezielte Reduzierung 
erkannter Geräuschquellen. 

Ein wesentlicher Fortschritt ist uns 
durch die Motorkapselung beim 190 D 
gelungen, der sich in seinem Geräusch­
verhalten von den bisher auf dem Markt 
angebotenen Diesel-Pkw sehr positiv 
abhebt. 

Bau der Prüf- und Meßstrecke 
in Boxberg verzögert sich 

Der Markterfolg unserer Produkte 
und damit auch die Arbeitsplätze unse­
rer Mitarbeiter können langfristig nur 
gesichert werden, wenn uns geeignete 
Prüf- und Meßstrecken zur Verfügung 
stehen. Wir benötigen diese zur Erpro­
bung unserer Fahrzeuge und deren 
Komponenten, aber auch zum Nach­

weis der Erfüllung gesetzlicher Vorschrif­
ten. Sowohl die Meß- als auch die 
Testfahrten erfordern Fahrmanöver, die 
sich schon allein aus Sicherheitsgrün­
den im öffentlichen Straßenverkehr nicht 
durchführen lassen. Jederzeit reprodu­
zierbare Versuchsergebnisse sind uner­
läßlich, um die Erfüllung der von Land 
zu Land unterschiedlichen Umwelt- und 
Zulassungsbestimmungen nachweisen 
zu können. Lösen wir diese Aufgaben 
nicht, laufen wir Gefahr, wichtige Aus­
landsmärkte zu verlieren. 

Obwohl wir im strukturschwachen 
Raum Boxberg im Main-Tauber-Kreis 
ausreichend Gelände für eine Test­
strecke erworben haben, konnten wir 
bisher nicht mit dem Bau beginnen. 
Der massive Widerstand der Gegner 
dieses Projektes erlaubt es bislang 
nicht, einen Terminplan für die Realisie­
rung aufzustellen. Zur Zeit sind zwei 
Verfahren vor den Verwaltungsgerich­
ten anhängig, deren Entscheidungster­
mine sich im Augenblick aber noch 

nicht abzeichnen. Wir beabsichtigen, 
unmittelbar nach Vorliegen der viel­
fältigen Voraussetzungen mit dem Bau 
der Anlage anzufangen. 

Pkw-Programm: 
Erweiterung in der Kompaktklasse 

Anläßlich der IAA 1983 haben wir 
eine besonders sportliche Variante 
unserer Baureihe 190, den Sechzehn-
ventiler 190 E 2.3-16, vorgestellt. Sein 
Hochleistungstriebwerk ist eine Weiter­
entwicklung unserer 4-Zylinder-Benzin-
motoren-Baureihe. Die Leistungssteige­
rung wurde im wesentlichen durch den 
neu entwickelten Leichtmetallzylinder­
kopf mit zwei obenliegenden Nocken­
wellen und 16 Ventilen erzielt. Das 
Fahrwerk entspricht dem technischen 
Konzept der anderen 190er; Radfüh­
rung, Federung, Stoßdämpfer, Bremsan­
lage, Räder und Reifen haben wir den 
deutlich höheren Fahrleistungen ange­
paßt. Eine Niveauregulierung an der 
Hinterachse hält - unabhängig vom 
Beladungszustand - die Fahrzeuglage 
zur Fahrbahn konstant. Der Vorstellung 
war eine intensive Dauerlauferprobung 
vorausgegangen: Fahrwerk und An­
triebsaggregate mußten sich den hohen 
Beanspruchungen gewachsen zeigen. 
Während der Testserie haben 
unsere Versuchsfahrer insgesamt 
drei neue Langstrecken-Weltrekorde 
über 25.000 km, 25.000 Meilen und 
50.000 km aufgestellt. 

Als weitere Ergänzung unserer Kom­
paktklasse haben wir den 190 D vorge­
stellt. Der von Grund auf neu entwickel­
te Diesel-Motor erfüllt hinsichtlich 
Verbrauch, Leistung, Gewicht und Funk­
tion, aber auch in seinen Abgaswerten 
und der deutlich verringerten Geräusch-
abstrahlung die Erwartungen und stren-
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geren Maßstäbe, die an ein modernes 
Automobil gestellt werden. Der 190 D ist 
das erste Fahrzeug, dessen Triebwerk 
serienmäßig mit einer fahrzeuggetrage­
nen Kapsel umgeben ist. Sowohl im 
Leerlauf als auch im Fahrbetrieb konn­
ten Außengeräusche erzielt werden, die 
das bisher erreichte Niveau bei Diesel-
Pkw deutlich unterschreiten. 

Elektronische Informationssysteme 
für den Kraftfahrer 

Ein Optimum an Informationen für 
den Fahrer bieten die auf der IAA 
vorgestellten elektronischen Systeme: 
Reiserechner sowie Routen- und Navi­
gationsrechner und Eco-Meter. Der 
Reiserechner ist seit Frühjahr 1984 in 
unserer S-Klasse als Sonderausstat­
tung zu erwerben; Routen- und Navigati­
onsrechner sollen folgen. In ihrer Kombi­
nation helfen beide Geräte dem Fahrer, 
sich auf Fernstraßen zu orientieren, auf 
Verkehrsstörungsmeldungen schnell zu 
reagieren und Ziele in einer unbekann­
ten Stadt ohne Umwege zu erreichen. 
Der Eco-Meter gibt dem Fahrer die 
Empfehlung, in den für Verbrauch und 
Fahrleistung optimal geeigneten Gang 
zu schalten und leistet so seinen Bei­
trag zum wirtschaftlichen Fahren. 

Erweitertes Nutzfahrzeugprogramm 

Als größter Lkw-Hersteller verfügen 
wir über eine Produktpalette, die in 
allen Gewichtsklassen das für jeden 
Einsatzzweck maßgeschneiderte Fahr­
zeug bereithält. 

Mit der Schwerlastzugmaschine 
3850 A bzw. AS/6x6 haben wir unser 
Lkw-Angebot um ein besonders lei­
stungsstarkes Fahrzeug mit 368 kW 
(500 PS) und einem Drehmoment von 

Es geht um die Optimierung von Bauteilen 
hinsichtlich Gewicht und Festigkeit. Mit Hilfe 
digitaler Bildverarbeitung und eigener 
Programm Systeme können Varianten schneller 
entwickelt und ausgewählt werden. 

Kunststoffmodelle und räumliche Spannungs­
optik helfen bei der Entwicklung von Leichtbau-
Konstruktionen. Hier die Vorkammeröffnung 
eines Zylinderkopfmodells in polarisiertem Licht, 
das Spannungsverlauf und Stellen mit über­
höhter Beanspruchung sichtbar macht. 

2.000 Newtonmeter für Lastzuggewich­
te auch über 200 Tonnen erweitert. Der 
10-Zylinder-Turbomotor stammt aus 
unserer Reihe großvolumiger V-Motoren, 
die es uns ermöglichen, für jeden 
gewünschten Einsatz die geeignete 
Motorleistung anzubieten. 

Neue Generation 
mittlerer Lastkraftwagen 

Im Frühjahr 1984 haben wir unsere 
neuen Nutzfahrzeuge der leichten Wör­
ther Lkw-Klasse mit Gesamtgewichten 
zwischen 6,5 und 11 t der Presse mit 
sehr positivem Echo präsentiert und in 
den Markt eingeführt. Mit diesen Fahr­
zeugen wird die außerordentlich erfolg­
reiche LP-Reihe abgelöst, die bis zu 
einem Viertel der Wörther Lkw-
Produktion ausmachte. Die neue Baurei­
he entspricht in ihren vielfältigen Einsatz­
möglichkeiten den gestiegenen 
Ansprüchen. Mit den neuen Fahrzeu­
gen führt Daimler-Benz in diesem 
Gewichtssegment modernste Fahrzeug­
technik im Markt ein. Die serienmäßige 
Servolenkung, eine Druckluftbrems­
anlage bereits ab 6,5 t Gesamtgewicht 
mit der Möglichkeit des Antiblockier-
systems (ABS) und die erhebliche Sen­
kung des Kraftstoffverbrauchs und der 
Kosten für Wartung und Reparatur 
verdeutlichen den Fortschritt. 

Völlig neu entwickelt sind außerdem 
die Motoren der Baureihe 360, die in 
Saug-/Lader-Varianten den Leistungsbe­
reich von 66 bis 148 kW (90 bis 201 PS) 
abdecken. Mit den ebenfalls neuent­
wickelten Getrieben sowie günstigeren 
Achsauslegungen setzen diese Fahr­
zeuge für jede Einsatzart hinsichtlich 
Fahrleistung und Kraftstoffverbrauch 
neue Maßstäbe. 

Bei den Fahrerhäusern der »Neuen 
Generation« konnten wir mit Hilfe von 
Windleitkörpern Energieeinsparungen 
im Fernverkehr bis zu 15 % erzielen. 
Zur Verbrauchs- und Schadstoffabsen­
kung, aber auch zur Erhöhung der 
Betriebssicherheit soll in absehbarer 
Zeit eine elektronische Dieseleinspritz­
regelung im Markt eingeführt werden. 
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Unser Unimog-Programm haben 
wir 1983 um den U1250 erweitert. 
Das Fahrerhaus der mittleren MB-trac-
Typen wurde nach ergonomischen 
Gesichtspunkten völlig neu gestaltet. 

Neue Linienbusse für den 
öffentlichen Personennahverkehr 

Für den Einsatz im öffentlichen 
Personennahverkehr haben wir als 
Nachfolger für die Standardlinienbusse 
O 305/O 305 G die Omnibusse 
0 405/O 405 G entwickelt und zur IAA 
vorgestellt. Die Resonanz auf die neuen 
standardisierten Linienbusse der zwei­
ten Generation ist außerordentlich posi­
tiv. Die Fahrzeuge entsprechen in allen 
Belangen den Vorschriften des Verban­
des öffentlicher Verkehrsbetriebe (VÖV) 
und werden nach gründlicher Erpro­
bung im Herbst 1984 in Produktion 
gehen. In Essen ist das Projekt spurge­
führter Omnibusse, ein Element unseres 
O-Bahn-Verkehrssystems, durch den 
Einsatz des Duo-Busses (Antrieb wahl­
weise mit Diesel- oder Elektro-Motor, 
elektrische Energie aus der Oberleitung) 
weitergeführt worden. Inzwischen wurde 
ein zusätzlicher Abschnitt der geplanten 
Strecke in Betrieb genommen. Auf dem 
bereits vorhandenen, den Bedürfnissen 
des Omnibusses angepaßten Gleiskör­
per der Straßenbahn fahren nunmehr 
21 Spurbusse O 305 G, die seit 1980 
zusammen mehr als 4,5 Millionen km 
störungsfrei zurückgelegt haben. In 
Adelaide/Australien wurde ein Strecken­
abschnitt von 2,4 km für die spurge­
führte O-Bahn fertiggestellt, der vorerst 
der Schulung des Fahrpersonals dient. 
Das Projekt wird planmäßig fortgeführt. 
Die Auslieferung von insgesamt 90 
bestellten Fahrgestellen O 305/O 305 G 
hat im Berichtsjahr begonnen. 

Entwicklungsarbeiten bei 
Tochtergesellschaften im Ausland 

Bei der Mercedes-Benz do Brasil 
wurde die Entwicklung des O 370 abge­
schlossen. Der neue Omnibus ist der 
erste aus einer Baureihe, die - ohne 
Anlehnung an bisherige Mercedes-
Benz-Produkte - entsprechend den 
spezifischen brasilianischen Einsatzbe­
dingungen entwickelt wurde. 

Das Programm unserer US-ameri­
kanischen Tochtergesellschaft Freight-
liner wird in mehreren Phasen überar­
beitet, wobei unsere vor allem auf 
europäischen Märkten gewonnenen 
Erfahrungen einfließen werden. Als 
ersten Schritt haben wir im Februar ein 
stilistisch überarbeitetes Fahrerhaus 
mit verbesserter Innenausstattung im 
Markt eingeführt. 

Für die Nutzfahrzeuggesellschaft 
Arbon & Wetzikon (NAW), Schweiz, 
wurde ein Vier-Achs-Lkw entwickelt, der 

Mercedes-Benz-O-Bahn in Essen. 
Spurgeführte Omnibusse (O 305 G) mit Diesel-
und Elektroantrieb nutzen hier sowohl Trasse 
als auch Tunnel der bereits installierten 
Straßenbahn. 

sich auch für den Einsatz im Gelände 
eignet. Basis für die dortige Produktion 
sind die aus den Inlandswerken der 
Daimler-Benz AG bezogenen Fahrzeuge 
und Aggregate. 

Forschungsgruppe Berlin 

Die Forschungsgruppe Berlin hat im 
Berichtsjahr das Daimler-Benz-Seminar 
Berlin unter das Thema »Transportab­
wicklung im Güternahverkehr - Proble­
me, Tendenzen, Lösungsansätze« 
gestellt. Die Referenten haben insbeson­
dere die wachsende Bedeutung von 
Informationssystemen mit vielfältigen 
Konsequenzen für die Transportabwick­
lung herausgestellt. Darüber hinaus 
wurde deutlich, daß im Güternahver­
kehr stärker als bisher nach Lösungen 
gesucht werden muß, die psychologi­
sche Aspekte aller Beteiligten und nicht 
zuletzt des Fahrers berücksichtigen. 

Im Werk Marienfelde ist das Gebäu­
de für die Forschungsgruppe Berlin 
und den neuen Fahrsimulator bezogen 
worden; der Simulator hat seine erste 
Funktionserprobung bestanden. Zur Zeit 
wird das elektronische Bildsystem ein­
gerichtet und der Aufbau komplettiert. 
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Materialwirtschaft 

Das Einkaufsvolumen von Daimler-
Benz hat auch im Jahre 1983 den 
überwiegend mittelständischen Zulie-
ferfirmen starke beschäftigungswirk­
same Impulse vermittelt. Im Konzern 
wurden Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, 
Investitionsgüter und Dienstleistungen 
im Wert von wieder über 23 Mrd. DM 
eingekauft. Allein die Auftragsverga­
be der Daimler-Benz AG in Höhe von 
18,7 (i. V. 18,5) Mrd. DM sichert mehr 
als 150.000 Arbeitsplätze bei Lieferan­
ten, nicht eingerechnet die Vielzahl 
von Beschäftigten bei deren Vorliefe­
ranten. In Anbetracht der volkswirt­
schaftlichen und sozialen Verantwor­
tung, der sich insbesondere 
Großunternehmen stellen müssen, 
haben wir bei unseren Aufträgen 
besonderes Augenmerk auf die 
Beschäftigung von kleinen und mittle­
ren Betrieben, sozialen Einrichtungen 
(wie z.B. Werkstätten für Behinderte) 
und Firmen in strukturschwachen 
Regionen gelegt. Im Rahmen unseres 
traditionell großen Engagements 
zur Unterstützung und Förderung 
der Berliner Wirtschaft konnte das 
Auftragsvolumen für Berliner Firmen 
erneut deutlich erhöht werden. 

Materialpreise 
weniger gestiegen als im Vorjahr 

Die Materialpreise sind 1983 etwa 
entsprechend der allgemeinen Teu­
erungsrate gestiegen, allerdings ausge­
hend von der 1982 stark erhöhten 
Basis als Folge des damaligen Preis­
schubs im Stahlsektor. Der insgesamt 
verbesserten Kostensituation im 
Personal- und Energiebereich sowie 
bei den meisten Vormaterialien stan­
den überdurchschnittliche Verteuerun­
gen bei chemischen Erzeugnissen und 

Kunststoffprodukten gegenüber. Der 
außerordentlich starke Anstieg der Welt­
marktpreise für Aluminium im zweiten 
Halbjahr 1983 wird auch das laufende 
Jahr weiter belasten. Preisstabilisierend 
wirkten Maßnahmen unserer Lieferan­
ten zur Erhöhung der Produktivität sowie 
- gemeinsam mit verschiedenen Berei­
chen unseres Hauses erarbeitete -
wertanalytische Verbesserungen. 

Zukunftsorientierte Aktivitäten in allen 
Bereichen der Materialwirtschaft 

Zur Bewältigung der ständig steigen­
den Marktanforderungen und im Hin­
blick auf die anspruchsvollen Zukunfts­
aufgaben haben alle Bereiche der 
Materialwirtschaft - Einkauf, Disposition 
und Materialverwaltung - ihre Aktivitä­
ten konsequent fortgeführt, z.T. auch 
neue initiiert. Mit dem Ziel, auf den 
nationalen und internationalen Beschaf­
fungsmärkten Risiken noch früher zu 
erkennen und Chancen noch besser 
nutzen zu können, haben wir ein umfas­
sendes Programm zur Straffung unserer 
Einkaufsorganisation eingeleitet. 

Die Erforschung der Beschaffungs­
märkte wurde unter Einbeziehung der 
Auslandsbüros der Materialwirtschaft 
intensiviert. Kontaktpflege mit unseren 
Lieferanten und die Anbahnung neuer 
Geschäftsbeziehungen standen im Mit­
telpunkt mehrerer Veranstaltungen des 
Einkaufs. Entsprechend den Grund­
sätzen unserer Einkaufspolitik legen wir 
bei allen Aktivitäten Wert darauf, mit 
wettbewerbsfähigen in- und ausländi­
schen Firmen eine auf Kontinuität und 
Langfristigkeit angelegte Zusammen­
arbeit aufzubauen. 

Durch intensive Bemühungen der 
Bereiche Materialdisposition und -Ver­
waltung haben wir die durchschnittlichen 
Bestände an Roh-, Hilfs- und Betriebs­
stoffen erneut gesenkt. Schnellere 
Informationsverarbeitung und -Über­
mittlung haben hierzu ebenso beige­
tragen wie der konsequent verbesserte 
Materialfluß. So wurde 1983 damit 
begonnen, mit Lieferanten Informatio­
nen per Datenfernübertragung auszu­
tauschen. Auch weiterhin werden wir 
gemeinsam mit unseren Lieferanten 
darauf hinwirken, durch höhere Flexibili-
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tat bei der Materialversorgung insge­
samt weniger Kapital zu binden und 
damit die Kostensituation und die Wett­
bewerbsfähigkeit zu verbessern. 

Im Zuge der Neueinrichtung bzw. 
Verlagerung von Fertigungen haben 
wir die Lagerorganisation und -technik 
in einigen Werken neu konzipiert. Hier­
bei wurden sowohl produkt- und anliefe­
rungsspezifische Erfordernisse als auch 
neueste Erkenntnisse der Sicherheit 
und Arbeitserleichterung berücksichtigt. 
Durch die Standardisierung von Lager­
einrichtungen und Transporthilfsmitteln 
konnte die Wirtschaftlichkeit in diesen 
Bereichen weiter erhöht werden. 

Viele Beschaffungsmärkte unserer 
ausländischen Konzerngesellschaften 

waren durch hohe Inflationsraten und 
Einfuhrrestriktionen infolge staatlicher 
Verschuldung gekennzeichnet. Hieraus 
ergaben sich Probleme für den Einkauf 
und die Disposition, die jedoch in der 
Regel gelöst werden konnten. Mit dazu 
beigetragen hat die Einführung moder­
ner Informationssysteme. 

Gute Produktionsversorgung 
auf hohem Qualitätsniveau 

Leistungsbereitschaft und Zuverläs­
sigkeit der Geschäftspartner, die für 
Daimler-Benz im In- und Ausland Güter 
und Dienstleistungen termingerecht 
und auf hohem Qualitätsniveau bereit­
gestellt haben, ermöglichten eine gute 

Produktionsversorgung in allen Wer­
ken. Neuanläufe und Anpassungen der 
Fertigungsprogramme an die Erforder­
nisse unserer Absatzmärkte stellten 
wiederum hohe Ansprüche an die Flexi­
bilität unserer Lieferanten. Die planmäßi­
ge Durchführung unseres umfassen­
den Investitionsprogramms war in 
starkem Maße auch von ihrer Einsatzbe­
reitschaft abhängig. 

Allen Zulieferfirmen, Spediteuren 
und Dienstleistungsbetrieben möchten 
wir dafür an dieser Stelle unseren Dank 
aussprechen. 

Raumsparende Lagerung von Halbzeugen im 
Werk Untertürkheim - insgesamt werden in 
unseren Werken rund 500 000 t Rohmaterial 
jährlich verarbeitet. 
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Der Erfolg unserer Personenwa­
gen und Nutzfahrzeuge im internatio­
nalen Wettbewerb beruht vor allem 
auf deren Zuverlässigkeit, Qualität 
und Leistungsfähigkeit. Um den 
erreichten hohen Standard auch in 
Zukunft halten und noch verbessern 
zu können, müssen wir dem Einsatz 
modernster Produktionstechnologien 
und Fertigungssysteme Priorität ein­
räumen. Gleichzeitig bleibt es unser 
Ziel, die Produktivität kontinuierlich 
zu steigern. Innovative Technik sichert 
uns zusätzlich jene Flexibilität in der 
Fertigung, die es erlaubt, auf Nachfra­
geänderungen schnell und elastisch 
zu reagieren. 

Neuordnung unserer Inlandswerke 
weitgehend abgeschlossen 

Im Rahmen unseres langfristigen 
Konzepts der Produktionsordnung 
haben wir im Berichtsjahr die vorberei­
tenden Maßnahmen zur Verlagerung 
der Transporterfertigung von Bremen 
nach Düsseldorf weitgehend abge­
schlossen; Bremen ist inzwischen ein 
reines Pkw-Werk. Im Pkw-Bereich verfü­
gen wir in Sindelfingen und Bremen 
über zwei Montagewerke. In unserem 
Lkw-Verbund haben wir die Endmonta­
ge von ehemals fünf Werken (Ham­
burg, Bremen, Düsseldorf, Kassel und 
Wörth) auf die Werke Düsseldorf und 
Wörth konzentriert. Die Montagewerke 
bilden im Produktionsverbund mit den 
Aggregatewerken die Grundlage für 
eine zukunftsorientierte, wirtschaftliche 
Herstellung unserer Fahrzeuge. Die­
sem Ziel dient auch die eingeleitete 
Ausweitung des Produktionsverbunds 
der Auslandswerke untereinander sowie 
mit unseren inländischen Produktions­
stätten. 

Serienanlauf der 
Pkw-Kompaktbaureihe 

Nach der Markteinführung des 190er 
haben wir die Produktion unserer Pla­
nung entsprechend gesteigert. Einzelne 
Karosseriebaugruppen werden seit 
Beginn der Serienfertigung bereits in 
Bremen hergestellt und zur Endmonta­
ge nach Sindelfingen geliefert. Im 
Berichtsjahr haben wir unser umfangrei­
ches Investitionsprogramm zur Neuord­
nung des Bremer Werkes abgeschlos­
sen, so daß Anfang 1984, ein Jahr nach 
Anlauf des 190er in Sindelfingen, auch 
in Bremen die Endmontage aufgenom­
men werden konnte. Die neuen Moto­
ren, Getriebe und Achsen der Kompakt­
klasse erforderten im Werk Untertürk­
heim hohe Investitionen; eine Vielzahl 
von Neuanläufen war zu bewältigen. 

Nutzfahrzeugwerke für den Anlauf 
neuer Baureihen vorbereitet 

Für die Zusammenfassung der ge­
samten Transporterfertigung in Düssel­
dorf haben wir beträchtliche Mittel zur 
grundlegenden Umgestaltung und 
Erweiterung dieses Werkes aufgewen­
det. Im Mittelpunkt standen dabei die 
neu konzipierten Fertigungseinrichtun­
gen für die zwei Baureihen unseres 
Transporterprogramms. 

Im Werk Wörth lief die Produktion 
der Nachfolgegeneration unserer leich­
ten Lkw-Baureihe an. Die Integration 
der neuen Baureihe in die vorhandene 
Fertigungs- und Modellstruktur erforder­
te in der Vorbereitungsphase Gebäu­
deerweiterungen, die Einrichtung eines 
sogenannten Zwischenpuffers für Fah­
rerhäuser mit montierter Innenausstat­
tung sowie ein drittes Band für den 
Rahmenbau. 

Unsere Aggregate- und Teilewerke 
wurden weiter ausgebaut und moderni­
siert. Mit der Produktionsaufnahme 
der neuen leichten Lkw-Klasse in 
Wörth ist gleichzeitig im Werk Mann­
heim die Motoren-Baureihe OM 360 
angelaufen. In Gaggenau ist die Ferti­
gung der schweren Nutzfahrzeug­
getriebe aufgenommen worden. In 
Hamburg, Berlin, Kassel und Bad Hom­
burg haben wir erhebliche Mittel in die 
Optimierung der Fertigungsabläufe und 
die Erneuerung der Fertigungseinrich­
tungen investiert. 

Hochtechnisierte Anlagen schaffen 
Flexibilität in der Fertigung 

Die oft kurzfristigen Veränderungen 
in der Nachfrage verlangen eine Flexi­
bilität in der Fertigung, die nur durch 
hochtechnisierte Anlagen erzielt wer­
den kann. Aus diesem Grunde haben 
wir unsere konventionellen Fertigungs­
einrichtungen durch numerisch 
gesteuerte (NC) Maschinen und Indu­
strieroboter in allen Werken weiter 
ergänzt; in Zukunft können wir noch 
schneller auf Marktveränderungen 
reagieren und konstruktive Produktver­
besserungen in der Serienfertigung 
berücksichtigen. 

Gezielte Erleichterungen 
am Arbeitsplatz 

Ein wichtiger Gesichtspunkt beim 
Einsatz von Industrierobotern besteht 
auch darin, unsere Mitarbeiter von einer 
nach dem neuesten Stand der Technik 
nicht mehr notwendigen physisch 
anstrengenden Arbeit zu entlasten. 
Ein Beispiel hierfür ist der Einsatz von 
Handhabungsrobotern für das taktge­
bundene Be- und Entladen von Pro-
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Typflexible Rohbau-Karosseriemeßstation 
mit zwei achtachsigen Industrierobotern 
prüft an rund 500 Meßpunkten pro Karosse 
die Einhaltung vorgegebener Toleranzwerte. 

duktionsmaschinen bei kurzen Taktzei­
ten. Wir sind davon überzeugt, daß 
Arbeitsmittel auch die Gesundheit unse­
rer Mitarbeiter berücksichtigen müssen. 
Dementsprechend planen wir neue 
Einrichtungen konsequent nach ergono­
mischen Gesichtspunkten. Unsere 
besonderen Bemühungen gelten 
der Schaffung von Arbeitsplätzen für 
leistungsgewandelte Mitarbeiter. 

Höhere Präzision durch 
moderne Fertigungstechnologie 

Mit dem Einsatz neuester Fertigungs­
technologien konnten wir 1983 entschei­
dende Fortschritte in der Produktion 
erzielen. Erstmals in der deutschen 
Automobilindustrie haben wir beim 
Schweißen von Serienteilen die Laser­
technik angewendet. Durch dieses Ver­
fahren lassen sich sehr präzise Verbin­
dungen bei hohen Schweißgeschwin­
digkeiten erreichen. Wir haben bereits 
weitere Anwendungsmöglichkeiten 

dieser Methode überprüft und bereiten 
deren breiteren Einsatz in der Serien­
fertigung vor. Mit Hilfe der Präzisionsum­
formung reduzieren wir das Zerspanvo­
lumen; durch die Präzisions-Vorbearbei­
tung der Werkstücke läßt sich die Zer­
spandauer erheblich verkürzen. Einige 
Bauteile, wie zum Beispiel der Dicht­
kegel an der dünnwandigen Dieselein­
spritzleitung, können sogar völlig span­
los auf ihre Endmaße verformt werden. 

In der Produktionsvorbereitung 
haben wir zur Qualitätserhöhung unse­
ren CAD/CAM-Datenverbund weiter ver­
bessert. Wir streben einen durchgängi­
gen Datenfluß von der Konstruktion bis 
zur NC-Fertigung bei einem möglichst 
breiten Teilespektrum an. Das 
CAD/CAM-Fräsen von Modellen und 
Werkzeugen für Karosserie- und Aggre­
gateteile wurde in steigendem Umfang 
eingesetzt. 

Planung und Produktions­
aufgaben bei Tochtergesell­
schaften im Ausland 

Vor dem Hintergrund der Wettbe­
werbssituation in den Auslandsmärk­
ten, insbesondere im südostasiatischen 

Raum, wurden bei der Daimler-Benz AG 
Nutzfahrzeuge technologisch so 
umgestaltet, daß einerseits Funktion 
und Aussehen unverändert bleiben, 
andererseits jedoch durch Einsatz ver­
einfachter Bearbeitungstechnologien 
eine kostengünstige Fertigung in Klein­
serien erreicht wird. So haben wir zum 
Beispiel für das Frontlenker-Fahrerhaus 
der schweren Nutzfahrzeuge eine Zerle­
gungsvariante für Großblechteile entwik-
kelt; sie ermöglicht eine unter Berück­
sichtigung der örtlichen Gegebenheiten 
vorteilhafte Substitution kapitalintensiver 
Tiefziehprozesse durch lohnintensive 
Streckzieh- und Abkantoperationen. 
Die an Prototypen erzielten Testergeb­
nisse sind sehr erfolgversprechend. 

In unserer südafrikanischen Produk­
tionsgesellschaft ist eine von der Groß­
serie in den Inlandswerken abweichende 
Fertigungstechnologie nach unseren 
Planungen in der Serienproduktion 
eingesetzt worden. Sie dient der kombi­
nierten Bearbeitung von Motorteilen 
verschiedener Typenreihen. Mit einer 
neuen Fahrzeuglackierung wurden dort 
moderne Fertigungstechnologien zur 
weiteren Qualitätssteigerung und zur 
Kapazitätsausweitung eingesetzt. 
Zur Zeit arbeiten wir an einem neuen 
General-Layout für das Werk in East-
London. Die Motorenfabrik der Atlantis 
Diesel Engine (ADE), die von uns ver­
antwortlich geplant wurde, ist erfolg­
reich in Betrieb genommen worden. 
Alle Motoren für sämtliche Nutzfahrzeug-
Hersteller des südafrikanischen Marktes 
werden hier produziert. 

Bei unserer US-amerikanischen 
Tochtergesellschaft Freightliner konzen­
trierten wir die Fertigung auf zwei Monta­
gewerke in Portland und Mount Holly; 
damit wurde eine wesentliche Rationali­
sierung bei gleichzeitiger Anhebung der 
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Qualität erreicht. Zur Zeit erfolgen die 
planerischen Arbeiten für eine weitere 
Kapazitätserhöhung, die mit einer 
Ausweitung der Produktpalette gekop­
pelt wird. Bei der Mercedes-Benz 
do Brasil ist mit dem Bezug des Neu­
baus für die Motorenfertigung und mit 
der Inbetriebnahme des modernen 
Motorenprüffeldes die völlige Neuord­
nung der dortigen Aggregateproduktion 
abgeschlossen worden. 

Rechnerunterstützte 
Qualitätskontrolle weiter ausgebaut 

Die Maßnahmen zur Steigerung un­
seres bereits hohen Qualitätsstandards 
zielen darauf ab, in der Großserie 
eine konstant hohe Fertigungsqualität 
zu gewährleisten. Außerdem haben wir 
die rechnerunterstützte Qualitätskontrol­
le weiter ausgebaut. Diese Systeme 
erlauben die On-Iine-Erfassung von 
Maßen in der Produktionslinie sowie in 
den Meßräumen; aufgrund ihres stän­
dig aktuellen Datenbestands können 
somit Soll/Ist-Abweichungen frühzeitig 
erfaßt und Toleranzüberschreitungen 
vermieden werden. Der hervorragende 
Korrosionsschutz unserer Fahrzeuge hat 
Tradition. Dafür setzen wir moderne Be-
schichtungstechnologien ein. Im Berichts­
jahr haben wir weitere kathodische 
Tauchlackieranlagen sowohl im Pkw-
Aggregatebereich als auch für Nutz­
fahrzeug-Fahrerhäuser in Betrieb 
genommen. Ferner wurde das wirkungs­
volle Impuls-Grenzmengen-Spray-
Verfahren zur Hohlraumkonservierung in 
der Serie eingeführt. Bei der Grundierung 
der UNIMOG-Fahrerhäuser haben wir 
durch den Einsatz des Heißspritzver­
fahrens eine Erhöhung der Schichtdicke 
um mehr als 50 % bei gleichzeitig ge­
ringerem Lösungsmitteleinsatz erreicht. 

Maßnahmen zum Umweltschutz 
und zur Energieeinsparung 

Das Heißspritzverfahren ist ein Bei­
spiel dafür, wie wir dem Umweltschutz 
Rechnung tragen. Einerseits bauen wir 
bestehende Anlagen aus, um die 
Schadstoffemission zu vermindern; 
andererseits wenden wir bei neuen 
Anlagen moderne Technologien an, die 
Umweltschutzgesichtspunkte bereits im 
Produktionsverfahren wie auch bei den 
eingesetzten Werk- und Arbeitsstoffen 
berücksichtigen. Wir können so die 
Reststoffentstehung verringern und 
zugleich Energie einsparen. Beispiele 

Hohe Montagequalität im Werk Mannheim. 
Eine 0 303-Karosserie wird auf das Omnibus­
fahrgestell aufgesetzt. 

hierfür sind die Inbetriebnahme von 
abwasserarmen Verzinkungsautomaten, 
die den Anfall von Abwasser in den 
Verzinkereien wesentlich reduzieren, 
und die Substitution der Nitridsalzbäder 
durch Kurzzeit-Gasnitrieranlagen, 
wodurch die betroffenen Aufhärtungs­
prozesse cyanfrei arbeiten. 

Unsere Überlegungen zum Umwelt­
schutz werden nicht nur in unseren 
inländischen Produktionsstätten, sondern 
auch in den ausländischen Werken 
berücksichtigt. So wurde bei unserer 
südafrikanischen Tochtergesellschaft das 
neue Lackierwerk mit angeschlossener 
Heizzentrale errichtet; hierdurch 
konnten Maßnahmen für eine qualitativ 
weiter verbesserte Produktionstechnik 
mit einer umweltschonenden Entsor­
gung optimal kombiniert werden. 
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Vertrieb 

Die Einführung der Kompaktbau­
reihe 190 im Ausland und die weiter­
hin schwierige Situation in den 
internationalen Nutzfahrzeugmärkten 
waren 1983 die wichtigsten Herausfor­
derungen an den Vertrieb. Unsere 
weltweite Organisation hat sich daran 
wiederum bewährt und ihre Flexibili­
tät und Leistungsstärke bewiesen. Im 
Pkw-Bereich ist es uns gelungen, 
unser Marketing und die Außenorgani­
sation auf die neuen Zielgruppen des 
190er einzustellen und dabei zugleich 
den Markt für unser traditionelles 
Programm weiter zu pflegen. Etwa 
60.000 Neukunden für den 190er und 
ein neuer Verkaufsrekord unserer 
das Gesamtimage prägenden S- und 
Sonderklasse sind deutliche Zeichen 
dieses Erfolges. Bei Nutzfahrzeugen 
konnten wir dank der hohen Gesamt­
wirtschaftlichkeit unserer Produkte 
und des leistungsfähigen Systems 
der Kundenbetreuung unsere Markt­
position in Westeuropa noch aus­
bauen. Unsere Politik, nicht nur auf 
einzelnen Schwerpunktmärkten, son­
dern in allen Ländern der Welt vertreten 
zu sein, hat sich erneut als besonders 
wirkungsvoll erwiesen. 

Dienstleistung -
wichtiger Teil des Vertriebsangebots 

Zur Erreichung langfristiger Markter­
folge und zur Steigerung des Kunden­
nutzens gewinnen qualitativ und quanti­
tativ weiterentwickelte produktbegleiten­
de Maßnahmen und Angebote zuneh­
mend an Bedeutung. Dieser stärkeren 
Gewichtung der »Dienstleistung« haben 
wir durch ein erweitertes Betreuungsan­
gebot Rechnung getragen. Die Kompo­
nenten Beratung und Information im Ver­
kaufsgeschäft wurden intensiviert; in allen 
Vertriebsbereichen sind die Wünsche 
und Erwartungen unserer Kunden noch 
mehr in den Mittelpunkt gestellt worden. 

Bei unseren Nutzfahrzeugkunden 
hat unsere umfassende betriebswirt­
schaftliche und anwendungsspezifische 
Transportberatung eine große Resonanz 
gefunden. Auch das Mercedes-Benz-
Fuhrparkinformationssystem, die 
Fahrerschulungen und die seit Jahren 
erfolgreichen Einsätze unserer mobilen 
Serviceteams wurden verstärkt in An-

Über die weltweit 5 500 Kundendienst-
Stützpunkte hinaus: Mobiler Service 
löst Probleme vor Ort. 

spruch genommen. Gerade bei Nutzfahr­
zeugen ist aufgrund des hohen Anteils 
der Folgekosten für die Gesamtwirt­
schaftlichkeit ein breitgefächertes Dienst­
leistungsangebot besonders wichtig. 

Das Mercedes-Benz-Notdienstsy­
stem haben wir auf bedeutenden euro­
päischen Märkten zu einer 24-Stunden-
Bereitschaft ausgebaut. Auf dem 
US-amerikanischen Markt wurde der 
Notdienst im Berichtsjahr erstmals ein­
gesetzt; das positive Echo rechtfertigt 
den weiteren Ausbau und die Einfüh­
rung in anderen außereuropäischen 
Absatzländern. 

Mehr Kundennähe im Marketing 
und in der Verkaufsorganisation 

Unsere Marketingstrategie und die 
daraus resultierenden Maßnahmen wur­
den mit Einführung der Kompaktklasse 
190 gezielt auf das neue Käuferpoten­
tial ausgerichtet. Mit optimaler Lieferbe­
reitschaft, einem verstärkten Angebot 
an Probefahrten, offener Kommunikation 
und einem flächendeckenden 
Medieneinsatz ist es uns gelungen, 
viele neue Kunden für unser Fabrikat 
zu gewinnen. Mehr Kundennähe wollen 
wir durch die Vereinheitlichung des 
Erscheinungsbildes im Annahme- und 
Werkstattbereich unserer Händler­
betriebe vermitteln. Als erster Schritt in 
diese Richtung wurden 1983 in den 
wichtigsten Märkten Musterbetriebe ge­
staltet und dabei zugleich organisa­
torische Abläufe verbessert. 

Ebenso haben wir das Gebraucht­
wagengeschäft als verkaufsunterstützen­
des Instrument zur Gewinnung neuer 
Käufergruppen intensiviert. Eine breite 
Angebotspalette sowie die attraktive 
Präsentation und umfassende Informa­
tion erleichtern noch mehr Menschen 
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Individuell und fachlich qualifiziert sind Bera­
tung und Bedienung der Kunden in unserer 
Kundendienst-Annahme. 

den Zugang zu Mercedes-Benz. 
Unsere Verkaufsorganisation ist mit 
50.000 Fahrzeugen im Jahr der größte 
Gebrauchtwagenanbieter im Inland. 

Leasing gewinnt zunehmende 
Bedeutung in der Absatzfinanzierung 

Unsere Aktivitäten auf dem Gebiet 
der Absatzfinanzierung haben wir im 
Berichtsjahr insbesondere für das Fahr­
zeugleasing weiter ausgebaut. In Bel­
gien wurde unsere dortige, vornehmlich 
im Nutzfahrzeugleasing tätige Gesell­
schaft Fimarent S. A., Brüssel, zu einer 
Finanzierungsgesellschaft mit vollem 
Leistungsangebot umstrukturiert. Um 
diese neue Aufgabenstellung zu ver­
deutlichen, haben wir sie in Mercedes-
Benz Finance Belgium S. A. umbe­
nannt. Die US-amerikanische Finanzie­
rungsgesellschaft Mercedes-Benz 
Credit Corporation hat ihr Geschäft um 
das Pkw-Leasing erweitert; ihr Firmensitz 
ist von Portland, Oregon, nach Norwalk, 
Connecticut, verlegt worden. 

Auch die Merfina S.p.A., Rom, bietet 
seit 1983 neben der Absatzfinanzierung 

zusätzlich Leasing für Personenwagen 
und Nutzfahrzeuge an. 

Unsere Tochtergesellschaft 
Mercedes-Leasing-GmbH, Stuttgart, hat­
te im Berichtsjahr eine weitere beachtli­
che Geschäftsausweitung zu verzeich­
nen. Der Miet- und Fahrzeugumsatz 
erhöhte sich um 35 % auf 320 Mill. DM. 
Insgesamt wurden Leasing- und Miet­
kaufverträge für 9.276 (i. V. 6.058) Fahr­
zeuge abgeschlossen; hierfür hat die 
Gesellschaft 439 (i. V. 219) Mill. DM 
investiert. Nutzfahrzeuge waren am 
Leasing-Neugeschäft etwa zur Hälfte 
beteiligt. Auch in den nächsten Jahren 
sehen wir im Fahrzeugleasing ein wichti­
ges Marketing-Instrument mit weiter 
steigenden Chancen. 

Ersatzteilservice weiter verbessert 

Im Ersatzteilservice hat sich unser 
dreistufiges Versorgungssystem erneut 
bewährt. Zentrale Werkslager, Nieder-
lassungs- bzw. Importlager und kun­
dennahe Werkstattlager garantieren 
höchstmöglichen Versorgungsgrad bei 
möglichst geringen Lagerhaltungskosten. 
Durch Schulung, Dispositionshilfen, 
EDV-Unterstützung und Ersatzteil-
Expresslinien werden alle Werkstätten 
darüber hinaus in die Lage versetzt, 

einen der Qualität unserer Fahrzeuge 
entsprechenden Service mit Original-
Teilen zu bieten. 

Dieses Versorgungsnetz wollen wir 
auch künftig systematisch weiter aus­
bauen. Im Berichtsjahr haben wir im 
norddeutschen Raum das erste 
Regional-Ersatzteillager eröffnet, das 
fünf Niederlassungen und ihre Vertrags­
partner versorgt; damit steht ein noch 
umfangreicheres Sortiment in zeitspa­
render Nähe zur Verfügung. Aufgrund 
des wachsenden Ersatzteilvolumens 
wurden auch im Ausland neue Zentral­
lager eingerichtet, so in Südafrika, 
Spanien und Großbritannien; im Süden 
Frankreichs haben wir ein zusätzliches 
zweites Ersatzteillager aufgebaut. 

Schulung und Förderung sichern 
internationale Wettbewerbsfähigkeit 

Zur Erhaltung unserer internationa­
len Wettbewerbsfähigkeit haben wir den 
hohen technischen, fachlichen und orga­
nisatorischen Standard unserer Außen­
organisation durch ein erweitertes Schu-
lungs- und Förderungsprogramm abge­
sichert. Insbesondere das duale System 
von mobiler und stationärer Schulung 
am Produkt, das eine schnelle und 
gründliche Vermittlung von umfassen­
dem technischen Wissen gewährleistet, 
wurde im Berichtsjahr weiter ausge­
baut. In der qualifizierten Management-
Schulung für unsere Außenorganisation 
stehen neben allgemeinen betriebswirt­
schaftlichen Themen vor allem Marke­
tingwissen und Managementmethoden 
im Vordergrund. Für die Inhaber der 
Mercedes-Benz-Händlerbetriebe haben 
wir die Seminare verstärkt angeboten, 
die sich mit dem Ausbau der Kundenbe­
treuung unter Bezug auf die jeweiligen 
lokalen Märkte beschäftigen. 
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Vor dem Hintergrund der verbes­
serten wirtschaftlichen Gesamtsitua­
tion in der Bundesrepublik blieb die 
Lage auf dem Arbeitsmarkt weiterhin 
angespannt. In zahlreichen anderen 
Ländern sahen die wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen ähnlich, zum 
Teil noch deutlich schlechter aus. 
Im Inland konnte Daimler-Benz die im 
ganzen hohe Beschäftigung aufrecht­
erhalten. Im Zuge des Neuanlaufs 
der Kompaktklasse und der damit 
verbundenen Neuordnung unserer 
Fertigung haben wir in den Pkw-
Werken und im Nutzfahrzeug-Werk 
Düsseldorf sogar über 2.000 Mitarbei­
ter neu eingestellt. Um die Kontinuität 
in der Beschäftigung zu sichern, 
mußte jedoch auch 1983 zwischen 
den einzelnen Betriebsstätten ein 
Arbeitskräfte-Ausgleich durchgeführt 
werden. Wenn auch die »Abordnun­
gen« für die Mitarbeiter mit persön­
lichen Belastungen und für das Unter­
nehmen mit zusätzlichen Kosten 
verbunden sind, halten wir diesen 
Weg zum Ausgleich von Beschäfti­
gungsschwankungen unter den gege­
benen Umständen für besser als 
andere denkbare Maßnahmen zur 
Lösung von überschaubaren 
Beschäftigungsproblemen. 

Unsere südamerikanischen Pro­
duktionsgesellschaften konnten 
aufgrund der anhaltend schwierigen 
Wirtschafts-und Marktentwicklung 
weitere Personalanpassungen nicht 
vermeiden. 

Schwerpunkte unserer Personalpolitik 

Unsere Personalpolitik haben wir im 
Berichtsjahr kontinuierlich weiterentwik-
kelt. Durch Fortführung der strukturellen 
Veränderungen in den Personalberei­
chen konnten wir die Voraussetzungen 
für eine bereichsorientierte Mitarbeiter­
betreuung verbessern. Unsere Personal­
arbeit ist darauf gerichtet, den Mitarbei­
tern Arbeitsplätze anzubieten, die ihren 
Leistungsfähigkeiten und -möglichkei-
ten weitgehend entsprechen. Anderer­
seits müssen die Mitarbeiter bereit sein, 
sich veränderten Aufgaben anzupas­
sen und sich im Rahmen der angebote­
nen Unterstützung, z.B. durch Fort- und 
Weiterbildungsmaßnahmen, weiterzu­
entwickeln. Denn erst durch die Qualifi­
kation, die Einsatzbereitschaft und 
Leistung unserer Mitarbeiter können 
die weltweit anerkannte Produktqualität 
und der Markterfolg unserer Produkte 
gesichert werden. 

Der technische Wandel war in der 
Vergangenheit ein weitgehend kontinu­
ierlicher Prozeß, jedoch verlief die Ent­
wicklung in den einzelnen Fertigungsbe­
reichen sehr differenziert und mit 
unterschiedlichen Auswirkungen auf 
die menschliche Arbeit. Um auch für 
die zukünftigen Anforderungen gerüstet 
zu sein, arbeiten alle für die Planung 
von Arbeitsabläufen und Arbeitsplätzen 
zuständigen Mitarbeiter neben der Erhö­
hung der Wirtschaftlichkeit gemeinsam 
an der Verbesserung der Arbeitsgestal­
tung. Wir gehen dabei von der Leitlinie 
aus, daß sich Rationalisierung und 
Humanisierung nicht ausschließen. 
Neue Technologien können mit Risiken 
verbunden sein; vor allem aber eröff­
nen sie auch die Chance für Fort­
schritte in der menschengerechten 
Gestaltung der Arbeit. Im Rahmen 

unserer Personal- und Bildungsarbeit 
haben wir uns im vergangenen Jahr auch 
hier um einen Ausgleich bemüht. 

Konstruktive Zusammenarbeit 
mit allen Gremien der Arbeitnehmer 

Angesichts zunehmender tarifpoliti­
scher Auseinandersetzungen und einer 
zum Teil verschärften gesellschaftspoliti­
schen Diskussion können wir für unser 
Haus wiederum über eine konstruktive 
Zusammenarbeit mit dem Gesamt­
betriebsrat auf Unternehmensebene 
und den Betriebsräten auf Werks- und 
Niederlassungsebene berichten. Trotz 
gelegentlich harter Auseinandersetzun­
gen in der Sache wurden in den anste­
henden Fragen Ergebnisse erzielt, die 
Unternehmens- und Mitarbeiterinteres­
sen ausgewogen berücksichtigen. Die 
Betriebsratswahlen im März 1984 führ­
ten ganz überwiegend zu einer Bestäti­
gung der bisherigen Betriebsräte - an 
die bisherige Betriebsratsarbeit kann 
damit kontinuierlich angeschlossen wer­
den. Auch die Sprecherausschüsse der 
Leitenden Angestellten wurden Ende 
1983 neu gewählt; ihre Zusammenset­
zung weist ebenfalls ein hohes Maß an 
Kontinuität auf. Die Zusammenarbeit 
mit den Sprecherausschüssen beruht 
auf Grundsätzen, die im Jahre 1978 
schriftlich bestätigt worden sind. 

Mitarbeiter und Mitarbeiterstruktur 

Während die Zahl der Beschäftigten 
im Konzern zum Jahresende 1983 leicht 
rückläufig war, hat sich die Belegschaft 
der Daimler-Benz AG um über 2.000 
auf 150.601 Mitarbeiter erhöht: 103.342 
Arbeiter, 38.435 Angestellte und 8.824 
Auszubildende. Der Anteil der weib­
lichen Mitarbeiter lag bei rund 12%. 
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Der Arbeit an modernen Maschinen ist 
ein wesentlicher Teil der Berufsausbildung 
gewidmet 

Die Unterscheidung nach Arbeitern und 
Angestellten spielt arbeitsrechtlich und 
in der betrieblichen Praxis eine immer 
geringere Rolle; etwa ein Drittel der 
Arbeiter haben inzwischen Anstellungs­
verträge als Monatslöhner, und in den 
meisten Tarifgebieten gelten gemein­
same Manteltarifverträge. 

Zum Jahresende 1983 waren im 
Inland insgesamt 30.175 ausländische 
Mitarbeiter beschäftigt; ihr Anteil an der 
Gesamtbelegschaft ist weiter zurück­
gegangen. Unsere ausländischen 
Beschäftigten leisten einen wichtigen 
Beitrag im Unternehmen, auf den wir 
auch in absehbarer Zukunft nicht ver­
zichten können. Daher werden wir uns 
weiterhin verstärkt um ihre betriebliche 
Einbindung bemühen. 

Das Durchschnittsalter unserer 
Belegschaft ist 1983 erneut - auf 39,4 
Jahre - gestiegen; dies gilt auch für die 
durchschnittliche Betriebszugehörigkeit 
(12,7 Jahre). In der großen Anzahl 
unserer noch im Arbeitsleben stehen­
den Jubilare (16.745 Arbeiter und Ange­
stellte, die 25 Jahre und länger bei 
Daimler-Benz beschäftigt sind) kommt 
die Verbundenheit der Mitarbeiter mit 
unserem Unternehmen zum Ausdruck. 
Geeignete Arbeitsplätze sollen insbe­
sondere Mitarbeitern mit gesundheitlich 
bedingten Einsatzeinschränkungen die 
Möglichkeit bieten, entsprechend ihrer 
veränderten Leistungsfähigkeit weiterzu­
arbeiten. Gezielte Betreuungsmaßnah­
men für ältere und leistungsgewandelte 
Mitarbeiter sind ein fester Bestandteil 
unserer Personalarbeit. Wie in den 
vergangenen Jahren hat die Daimler-
Benz AG die Beschäftigungsauflage 
des Schwerbehindertengesetzes erfüllt. 

Darüber hinaus wurden wieder für 
über 13 Mill. DM Aufträge an Behinderten­
werkstätten vergeben. 

Änderungen der tarifpolitischen und 
sozialrechtlichen Rahmenbedingungen 

Die Löhne und Gehälter in der 
Metallindustrie wurden nach langwieri­
gen Tarifverhandlungen rückwirkend 
zum 1. Februar 1983 um 3,2 % erhöht. 
Von erheblicher tarifpolitischer, volks-
und betriebswirtschaftlicher Tragweite 
war die Kündigung der Tarifregelung 
über die Arbeitszeit durch die IG Metall 
zum Jahresende 1983; sie war verbun­
den mit der Forderung nach einer 
Wochenarbeitszeitverkürzung auf 35 
Stunden bei vollem Lohnausgleich. 
Damit haben sich die Diskussionen 
und Auseinandersetzungen zwischen 

Speziell eingerichteter Montagearbeits­
platz für querschnittsgelähmte Mitarbeiter 
im Werk Gaggenau. 
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den Sozialpartnern über mögliche 
Formen einer veränderten Arbeitszeit­
gestaltung verschärft. 

Die Sozialversicherungsbeiträge 
stiegen 1983 aufgrund erhöhter Beitrags­
bemessungsgrenzen und des im Sep­
tember erhöhten Beitragssatzes in der 
Rentenversicherung erneut an. Erfreuli­
cherweise haben die meisten Kranken­
kassen ihre Beiträge gesenkt. Eine 
große Zahl von Daimler-Benz-Mitarbei­
tern arbeitete auch im letzten Jahr 
ehrenamtlich in den Selbstverwaltungs­
gremien der Sozialversicherungsträger 
und konnte dabei erfolgreich betrieb­
liche Erfahrungen einbringen. 

Weiterer Anstieg 
der Personalaufwendungen 

Die Entwicklung der Personalaufwen­
dungen der Daimler-Benz AG zeigt 
die obenstehende Tabelle; ihr Anteil an 
der Gesamtleistung liegt bei 28,7 (i.V. 
28,2) % (vgl. Schaubild Seite 74). 

Die Personalkosten - Löhne, Gehäl­
ter und soziale Abgaben - haben sich 
um 4,4 % auf 8.468 Mill. DM erhöht. 

Bei Weihnachtsgeld und Sonderver­
gütung stieg der durchschnittliche 
Betrag pro empfangsberechtigtem 
Mitarbeiter (ohne Auszubildende) auf 
2.951 (i. V. 2.782) DM, der Gesamtauf­

wand von 396 auf 420 Mill. DM. In diesen 
Zahlen kommt auch die Anerkennung 
der von den Mitarbeitern erbrachten 
Leistungen zum Ausdruck. 

Höhere Zuwendungen zur Ver­
mögensbildung unserer Mitarbeiter 

Entsprechend dem Tarifvertrag über 
vermögenswirksame Leistungen erhiel­
ten die Mitarbeiter 624 DM zur Anlage 
nach dem 3. Vermögensbildungs­
gesetz. Wie im Vorjahr wurde darüber 
hinaus eine freiwillige Zuwendung zur 
Vermögensbildung in Höhe von 156 DM 
gewährt, die im Hinblick auf das gute 
Geschäftsergebnis des Vorjahres um 
einen Bonus von 80 DM aufgestockt 
wurde. Dabei konnten die Mitarbeiter 
für langfristige Anlagen zwischen den 
Formen »Belegschaftsaktie« und 
»Arbeitnehmerdarlehen« wählen. Insge­
samt haben wir im Berichtsjahr 77.130 
Belegschaftsaktien ausgegeben; die 
Gesamtzahl der Belegschaftsaktionäre 

Computergestützte Konstruktions­
systeme schaffen neue Spielräume für 
kreatives Arbeiten. 
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stieg damit auf über 93.000. Seit 1973 
haben die Mitarbeiter mehr als 417.000 
Belegschaftsaktien erworben. 

Durch neue Darlehen in Höhe von 
45,5 Mill. DM konnten wir unsere Mitar­
beiter im Rahmen der individuellen 
Vermögensbildung beim Bau oder Kauf 
von 1.956 Wohnungen oder Eigen­
heimen unterstützen. Die Darlehenszu­
sagen nahmen 1983 gegenüber dem 
Vorjahr um nahezu 30 % zu; dies dürfte 
auf verschiedene staatliche Fördermaß­
nahmen zugunsten des Wohnungs­
baus zurückzuführen sein. Insgesamt 
wurden in den letzten 10 Jahren Darle­
hen in Höhe von 267 Mill. DM vergeben. 

Leistungen 
der betrieblichen Altersversorgung 

Die betriebliche Altersversorgung 
durch die Daimler-Benz AG und die 
Daimler-Benz Unterstützungskasse 
GmbH soll zusammen mit der gesetz­
lichen Rente und privaten Vorsorge­
maßnahmen den Mitarbeitern und deren 
nächsten Angehörigen über die Dauer 
des Arbeitslebens hinaus eine weit­
gehende wirtschaftliche Sicherung 
gewährleisten. 

An 34.569 Pensionäre, Witwen und 
Kinder wurden im Berichtsjahr 154 Mill. 
DM für laufende Leistungen gezahlt. 
Ende 1983 hatten über 2.800 ausge­
schiedene Mitarbeiter - davon mehr 
als 58 % Ausländer - unverfallbare 
Anwartschaften auf betriebliche Alters­
versorgung. Etwa 5.200 Mitarbeiter wur­
den durch eine einmalige Beihilfe unter­
stützt. Zur Absicherung der künftigen 
Leistungen haben wir den Rückstellun­
gen bzw. der Daimler-Benz Unterstüt­
zungskasse 770 Mill. DM zugeführt. Der 
Anteil der Invaliditätsfälle am Neuzu­
gang der Pensionäre war im vergange­

nen Jahr bei Daimler-Benz wiederum 
deutlich niedriger als im Durchschnitt 
der übrigen Sozialversicherten. 

Mitarbeiter-Verpflegung, Gesundheit 
und Arbeitssicherheit 

Durch zusätzliche Maßnahmen in 
den Verpflegungsbetrieben konnte die 
Versorgung der Mitarbeiter mit ab­
wechslungsreichen Warm- und Kalt­
speisen verbessert werden. Auch das 
Angebot einer Warmverpflegung in den 
Abendstunden für Spätschichtarbeiter 
wurde erweitert. Jährlich werden rd. 
10 Millionen Essen an die Belegschaft 
ausgegeben. 

Das Ergebnis beruflicher Qualifizierung: 
Ausländischer Mitarbeiter an einer CNC-Fräs-
maschine. 
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Beispiel für fachlich ausgerichtete praktische 
Übungen in der Berufsausbildung: Aufbau und 
Überprüfung elektrohydraulischer Schaltungen. 

Die arbeitsmedizinische Betreuung 
durch den Werksärztlichen Dienst wur­
de 1983 weiter ausgebaut. Neben der 
regelmäßigen Durchführung der gesetz­
lich und betrieblich vorgesehenen 
Untersuchungen und Beratungen der 
Mitarbeiter kommt der Mitwirkung der 
Werksärzte bei der Arbeitsgestaltung 
zunehmende Bedeutung zu. Ende 1983 
waren 28 Werksärzte und weitere 
132 medizinische Fachkräfte tätig; hinzu 
kommen Vertragsärzte für unsere 
Niederlassungen und Zweigbetriebe. 

Die insgesamt rückläufige Unfall­
entwicklung der letzten Jahre hat sich 
auch im Berichtsjahr fortgesetzt. Die 
Zahl der Betriebsunfälle je einer Million 
geleisteter Arbeitsstunden konnte auf 
63,5 (i.V. 67,4) verringert werden. Hier 
wirkten sich neben dem hohen sicher­
heitstechnischen Standard zusätzlich 
eingeleitete Maßnahmen zur Reduzie­
rung der verhaltensbedingten Betriebs­
unfälle aus. 

Die durchschnittlichen Fehlzeiten 
wegen Krankheit lagen - bezogen auf 
die Soll-Arbeitszeit - mit 7,6 % etwa 
auf dem Vorjahresniveau. Während sie 
bei den Arbeitern mit 8,8 % konstant 
blieben, sind sie bei den Angestellten ge­
ringfügig auf 4,3 (i. V. 4,5) % gesunken. 

Arbeitsgestaltung 

Im Zusammenhang mit der Durch­
führung des laufenden umfangreichen 
Investitionsprogramms wurden auch 
1983 die Arbeitsplätze vieler Mitarbeiter 
neu- bzw. umgestaltet. Ziel der Arbeits­
gestaltung ist es, Belastungen, soweit 
technisch möglich und wirtschaftlich 
vertretbar, zu vermeiden oder abzubau­
en. Wir legen Wert darauf, daß dabei 
alle wissenschaftlichen Erkenntnisse 
zur ergonomischen Arbeitsplatzgestal­
tung berücksichtigt werden. 

Darüber hinaus installieren wir 
zunehmend flexibel ausgelegte Arbeits­
systeme, um auf veränderte Marktan­
forderungen rasch reagieren zu können. 
Diese Flexibilität kann auch beim Mitar­
beitereinsatz genutzt werden, z.B. um 

Moderne Führungsgrundsätze: 
Einer Entscheidung geht immer das Gespräch 
mit den Mitarbeitern voraus. 

Präzisionsarbeit bei der Einstellung des Ventil­
spiels an den 190/190 E-Motoren im Werk 
Untertürkheim. 

Aufgabeninhalte an die Leistungsfähig­
keiten und -möglichkeiten der Mitarbei­
ter anzupassen. Bei zahlreichen Einzel­
maßnahmen hat sich gezeigt, daß 
technisch-wirtschaftliche Erfordernisse 
eine menschengerechte Gestaltung der 
Arbeit nicht ausschließen. 

16.500 Verbesserungsvorschläge 
eingereicht 

Etwa 16.500 im Berichtsjahr einge­
reichte Verbesserungsvorschläge 
unterstreichen die Bedeutung des 
betrieblichen Vorschlagswesens. In der 
Steigerung um 14,5 % gegenüber dem 
Vorjahr kommt die große Bereitschaft 
unserer Mitarbeiter zum Ausdruck, sich 
gedanklich mit der eigenen Arbeitsum­
gebung auseinanderzusetzen und neue 
Ideen zu entwickeln, die auch für das 
Unternehmen von Vorteil sind. 
Für Prämien und Anerkennungen haben 
wir 3,6 Mill. DM aufgewendet. 
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Bildungsarbeit weiter intensiviert 

Mit einer Gesamtzahl von über 8.800 
Auszubildenden und Praktikanten wur­
de in der Daimler-Benz AG 1983 das 
bisher höchste Ausbildungsvolumen 
erreicht. Angesichts der großen Nach­
frage nach Ausbildungsplätzen - allein 
bei uns hatten sich im vergangenen 
Jahr über 24.000 Jugendliche um eine 
Ausbildung beworben - wollen wir 
damit einen Beitrag zur Verbesserung 
der Situation der Schulabgänger und 
Berufsanfänger leisten. Auch unsere 
Bemühungen, durch die Ausbildung 
von lernbehinderten und ausländi­
schen Jugendlichen zur Lösung sozial­
politischer Aufgaben beizutragen, 
wurden fortgeführt. 

Die Ausbildung an der Berufsakade­
mie Baden-Württemberg - als Alter­
native zum Hochschulstudium - wird 
von vielen Abiturienten angestrebt. Für 
die 60 zu besetzenden Plätze meldeten 
sich über 1.600 Bewerber. Zum Jahres­
ende hatten 170 Studierende der Berufs­
akademie einen Ausbildungsvertrag 
mit Daimler-Benz. 

Von den 2.447 erfolgreichen Absol­
venten einer Berufsausbildung konnten 
im vergangenen Jahr 82 % übernom­
men werden. Dabei sind wir über den 
eigenen unmittelbaren Bedarf an qualifi­
zierten Nachwuchskräften weit hinaus­
gegangen, um die Jugendlichen im 
Anschluß an den erfolgreichen Ausbil­
dungsabschluß möglichst nicht in die 
Arbeitslosigkeit zu entlassen. Wir muß­
ten von den jungen Mitarbeitern aller­
dings auch Verständnis und Bereit­
schaft erwarten, daß sie zunächst nicht 
immer an Arbeitsplätzen eingesetzt 
werden konnten, die ihrem Ausbildungs 
abschluß entsprechen. 

Unseren Mitarbeitern wurde auch 
1983 ein umfangreiches berufsbeglei­
tendes Bildungsprogramm angeboten. 
Hierbei haben wir besonderes Gewicht 
auf die veränderten Anforderungen 
durch den Einsatz neuer Technologien 
gelegt. Insgesamt nahmen im vergange­
nen Jahr über 43.000 Mitarbeiter an 
Veranstaltungen zur fachlichen Weiterbil­
dung teil. Von besonderer Bedeutung 
ist für uns die Unterstützung unserer 
Führungskräfte bei der Wahrnehmung 
ihrer Führungsaufgaben. Die Fortbil­
dungsveranstaltungen, an denen 1983 
mehr als 7.000 Mitarbeiter teilgenom­
men haben, sollen vor allem zur Weiter­
entwicklung der Führungsfähigkeiten 
beitragen. 

Die erhöhten quantitativen und quali­
tativen Aufgaben des Bildungswesens 
erforderten 1983 zahlreiche Investitionen 

Der Werksärztliche Dienst schließt moderne 
Labors für die verschiedensten Analysen ein. 

in Bauten und Einrichtungen. So 
konnten im Werk Bremen die zweite 
Baustufe des dortigen Bildungszentrums 
und im Werk Hamburg der Neubau 
eines betrieblichen Bildungswesens 
fertiggestellt werden. 

Ende 1983 wurden in 28 Bildungs­
zentren bei ausländischen Tochter- und 
Beteiligungsgesellschaften sowie Vertre­
tungen - überwiegend in Schwellen-
und Entwicklungsländern - über 2.300 
Jugendliche ausgebildet. In Saudi-Ara­
bien hat Daimler-Benz den Bau eines 
neuen Bildungszentrums unterstützt. 

Einzelarbeitsplätze ermöglichen den Mitarbei­
tern, taktunabhängig und ihrer Leistungsfähig-
keit gemäß zu arbeiten. Ungünstige körperliche 
Belastungen werden durch entsprechende 
Arbeitsplatzgestaltung vermieden. 
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Beteiligungsgesellschaften 

Ziel unserer Beteiligungspolitik 
bleibt die Stärkung der Wettbewerbs­
fähigkeit des Konzerns in den inter­
nationalen Märkten. 

Von der konjunkturellen Erholung, 
die 1983 in fast allen Industrieländern 
einsetzte, hat das internationale 
Nutzfahrzeuggeschäft in seiner 
Gesamtheit nicht profitieren können. 
Die Nachfrage in wichtigen Auslands­
märkten, vor allem nach mittleren und 
schweren Lastwagen, ist weiter 
geschrumpft. Ein überaus scharfer 
Preis- und Konditionenwettbewerb 
war die Folge. 

In allen Ländern, in denen wir an 
Gesellschaften mit eigener Nutzfahr­
zeugfertigung beteiligt sind, haben 
wir unsere Marktposition im ganzen 
behaupten, teilweise sogar verbes­
sern können. Dies erreichten unsere 
Beteiligungsgesellschaften durch ziel­
strebige, flexible Anpassung ihrer 
Struktur und ihres Produktangebots 
an die jeweiligen Marktbedingungen. 

Mit der von unseren Vertriebs­
und Produktionsgesellschaften bewie­
senen schnellen Handlungs- und 
Anpassungsfähigkeit sehen wir uns 
gut gerüstet, bei wieder verbesserten 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
auf den internationalen Automobil­
märkten weitergehende Absatzmög­
lichkeiten wahrnehmen zu können. 

Konzerngesellschaften 

Höherer Beitrag der Konzern­
gesellschaften 

Die in den Konzernabschluß einbe­
zogenen Gesellschaften haben 1983 
ihren Außenumsatz überdurchschnitt­
lich um 6,8 % auf 16,9 Mrd. DM erhöht. 
Während die Gesellschaften mit eige­
ner Nutzfahrzeugfertigung mit 4,6 (i.V. 
4,8) Mrd. DM einen Rückgang zu ver­
zeichnen hatten, steigerten die Vertriebs­
gesellschaften ihre Umsätze auf 12,3 
(i.V. 11,0) Mrd. DM. Die Ergebnisentwick­
lung war bei den einzelnen Konzernge­
sellschaften sehr unterschiedlich. Der 
von den Landeswährungen in D-Mark 
umgerechnete und damit von der 
Wechselkursentwicklung beeinflußte 
Konzernbeitrag stieg auf 285 
(i.V. 202) Mill. DM. 

Auch im Berichtsjahr befand sich 
unsere Geschäftspolitik im In- und 
Ausland in Übereinstimmung mit den 
»OECD-Leitsätzen für multinationale 
Unternehmen«. 

Konzerngesellschaften 
mit eigener Fertigung 

Mercedes-Benz do Brasil 

In Brasilien hat sich die seit 1981 
andauernde Rezession noch verstärkt. 
Die auf über 200 % gestiegene Inflations­
rate sowie die nach wie vor ungelö­
sten Verschuldungs- und Zahlungsbi­
lanzprobleme ließen eine Erholung der 
Wirtschaft nicht zu. Das Bruttosozialpro­
dukt sank um 3 %. Die Nachfrage nach 
Investitionsgütern, vor allem nach Nutz­
fahrzeugen, war 1983 nochmals stark 
rückläufig. 

Die Mercedes-Benz do Brasil S. A., 
Sao Bernardo do Campo, war von der 
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung im 
Lande betroffen; ihre Nutzfahrzeugver­
käufe gingen erneut um 21 % auf 24.793 
Einheiten zurück. Mit Marktanteilen von 
50 % bei Lkw und 86 % bei Omnibus­
sen und Omnibusfahrgestellen konnte 
die Gesellschaft ihre führende Position 
in Brasilien behaupten. Aufgrund der 
schlechten Wirtschaftslage in den 

Jeder zweite Lkw in Brasilien ist 
ein Mercedes-Benz. 
Hier ein L 2219 beim Holztransport. 
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benachbarten lateinamerikanischen 
Ländern und der nur langsamen Erho­
lung des Nutzfahrzeugmarktes in den 
USA, die noch keine höheren Zulieferun­
gen aus Brasilien ermöglichte, vermin­
derten sich auch die Exporte der Gesell­
schaft weiter auf 2.244 (i. V. 3.510) 
Einheiten. 

In Anpassung an die verringerte 
Nachfrage und zur Begrenzung der 
Lagerbestände hat die Gesellschaft ihre 
Produktion im Jahresverlauf nochmals 
zurückfahren müssen. Nach der unver­
meidlichen Freisetzung von 2.800 
Beschäftigten im Januar 1983 nahmen 
in den Monaten September und 
Oktober weitere 700 Mitarbeiter das 
Angebot der Gesellschaft wahr, gegen 
Zahlung erheblicher, überwiegend 
freiwilliger Abfindungen aus dem Unter­
nehmen auszuscheiden. Insgesamt ging 
die Zahl der Mitarbeiter auf 10.856 
(i.V. 14.647) zurück. 

Der Umsatz in Landeswährung stieg 
inflationsbedingt um 74 % auf 
259 Mrd.Cr$; in D-Mark umgerechnet 
verminderte er sich um 38 % auf 
1,3 Mrd. DM. Die Gesellschaft konnte 
aufgrund der rechtzeitigen und konse­
quenten Anpassung ihrer Struktur an 
den erneut geschrumpften Markt sowie 
einer langfristig betriebenen gesunden 
Finanzierung und Liquiditätsvorsorga 
auch 1983 noch ein befriedigendes 
Ergebnis erzielen. 

Die Investitionen wurden planmäßig 
durchgeführt. Sie dienten überwiegend 
der weiteren Verbesserung und Ergän­
zung des Produktangebots und damit 
der nachhaltigen Absicherung der 
Marktposition. 

Die angespannte Wirtschafts- und 
Finanzsituation des Landes läßt vorerst 
noch keinen allgemeinen Aufschwung 
und keine Erholung des Nutzfahrzeug-

Montage von Vorderachsen für Nutzfahr­
zeuge bei der Mercedes-Benz Argentina 

marktes erwarten. Für 1984 kann daher 
unsere Tochtergesellschaft mit einem 
Geschäftsvolumen in Brasilien in der 
Größenordnung des Vorjahres und mit 
wieder ansteigenden Exporten rechnen. 

SOFUNGE, Brasilien 

Die SOFUNGE S. A., Säo Paulo, 
eine Beteiligungsgesellschaft der 
Mercedes-Benz do Brasil S. A., beliefert 
die brasilianische Automobilindustrie 
mit Gußteilen. Infolge der schwierigen 
Absatzlage im Automobilmarkt mußte 
sie 1983 ihre Gußproduktion um ein 
Drittel auf 20.000 Tonnen herabsetzen. 
Die Gesellschaft war gezwungen, mehr­
fach Kurzarbeit einzulegen und die 
Zahl ihrer Mitarbeiter um 21 % auf 1.397 
abzubauen. 

Der Umsatz ermäßigte sich - umge­
rechnet - um 25 % auf 72 Mill. DM. 
Das Ergebnis war nahezu ausgeglichen. 

Mercedes-Benz Argentina 

In Argentinien hat sich 1983 die 
Wirtschaftslage stabilisiert. Eine leicht 
positive gesamtwirtschaftliche Entwick­
lung war erkennbar, doch ist die Infla­
tionsrate nochmals auf über 400 % 
(Großhandelspreis-Index) gestiegen. 
Während der Absatz von Personen­
wagen und Pick-up-Fahrzeugen gegen­
über dem Vorjahr wieder deutlich 
zunahm, verharrte der argentinische 
Nutzfahrzeug markt auf dem von 1980 
bis 1982 stark abgesenkten Niveau. 
Die Exporte dagegen verringerten sich 
erheblich. 

Die Mercedes-Benz Argentina ver­
kaufte in den lateinamerikanischen und 
afrikanischen Märkten mit 4.022 Nutz­
fahrzeugen insgesamt rd. 15 % weniger 
als im Vorjahr. 

Der Inlandsabsatz eigengefertigter 
Lastwagen nahm um 7 % ab; damit 
ging der Marktanteil auf 55 (i. V. 59) % 
zurück. Die Regierung hat die Grenzen 
für Fahrzeugimporte geschlossen, so 
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Wichtige Beteiligungsgesellschaften - Überblick 

Die Umsätze (netto) der ausländischen Beteiligungsgesellschaften wurden mit Jahresdurchschnittskursen umgerechnet; durch die Entwicklung der Währungsparitäten ergeben sich 
erhebliche, die Vergleichbarkeit z.T. beeinträchtigende Veränderungen. 
Einschließlich der Zahlen der MTU Maintenance GmbH und ab 1983 der AG Kühnle, Kopp & Kausch. 
Ab April 1984 Mercedes-Benz of South Africa (Beteiligung 50,1 %). 
Umsatz für die Geschäftsjahre 1982/83 bzw. 1981/82. 
Diese Gesellschaften fertigen Nutzfahrzeuge unter eigenem Warenzeichen, haben jedoch Lizenzen für einzelne Daimler-Benz-Aggregate. 
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daß 1983 das Geschäft mit Personen­
wagen und Nutzfahrzeugen aus unserer 
deutschen Produktion fast zum 
Erliegen kam. 

Der schleppende Absatz zwang die 
Gesellschaft abermals zu einer Rück­
nahme der Produktion bzw. Montage 
auf 3.881 (i.V. 4.216) Nutzfahrzeuge. Der 
Personalstand blieb dennoch mit 1.876 
Mitarbeitern am Jahresende nahezu 
unverändert (i. V. 1.929). Der Umsatz in 
Landeswährung stieg nur inflations­
bedingt; in D-Mark umgerechnet er­
reichte er mit 403 Mill. DM die Größen­
ordnung des Vorjahres. Nach der im 
Jahre 1982 von der Muttergesellschaft 
gegebenen finanziellen Stützung gelang 
es der Gesellschaft im Berichtsjahr mit 
großen Anstrengungen, durch Anpas­
sung der Kosten- und Erlösstruktur an 
die veränderte Marktlage ein neues 
Gleichgewicht zu finden; 1983 konnte 
sie ein positives Ergebnis erwirtschaften. 

Freightliner, USA 

Im Jahre 1982 hatten wir unsere 
erweiterten Lkw-Aktivitäten in den USA 
neu geordnet und das Geschäft mit 
mittelschweren Mercedes-Benz-Lkw von 
9 bis 15 t Gesamtgewicht in die Freight-
liner-Organisation (bis dahin nur 
Schwer-Lkw ab 15 t) eingebracht. Diese 
strukturverbessernden Maßnahmen 
haben wir 1983 planmäßig fortgeführt. 

Der Konjunkturaufschwung in den 
USA bewirkte auch in dem seit vier 
Jahren stark rückläufigen Markt für 
mittelschwere und schwere Lkw etwa 
ab Herbst eine Trendwende. Dadurch 
stieg im Gesamtjahr 1983 der US-Absatz 
von Schwer-Lkw auf 82.000 (i. V. 
76.000). Bei mittelschweren Lkw blieb 
der Markt mit 106.000 Einheiten aller­
dings noch auf dem Vorjahresniveau. 

In dieser Situation ist es Freightliner 
gelungen, durch erheblich verstärkte 
Verkaufsanstrengungen den Schwer-
Lkw-Absatz in Nordamerika (USA und 
Kanada) um 57% auf 12.021 Einheiten 
zu erhöhen. Gegen unverändert scharfe 
Konkurrenz wurde damit der Marktanteil 
in den USA auf 13,4 (i. V. 10,1) % und 
in Kanada auf 10,4 (i.V. 6,4) % gestei­
gert. Der Absatz der aus Brasilien in 
Teilesätzen importierten und im 
US-Werk Hampton, Virginia, montierten 
mittelschweren Mercedes-Benz-Lkw 
stieg um 35 % auf 3.139 Fahrzeuge. 
Unser Anteil in diesem hart umkämpf-

Der neue Freightliner-Sattelschlepper mit 
Schlafkabine. In enger Zusammenarbeit mit 
der Muttergesellschaft in Stuttgart wird das 
Schwerlastwagen-Programm entsprechend 
den Markterfordernissen in den USA ständig 
weiterentwickelt. 

ten Marktsegment (Diesel- und Benzin-
Lkw) erhöhte sich auf 2,9 (i. V. 2,7) %. 

Der deutliche Anstieg von Absatz 
und Produktion ermöglichte eine Wie­
deraufstockung der Belegschaft: die 
Freightliner-Gruppe beschäftigte zum 
Jahresende 4.867 (i.V. 3.672) Mitarbei­
ter. Der konsolidierte Umsatz stieg -
umgerechnet - um 56 % auf 2,0 Mrd. 
DM. Das Ergebnis war dank besserer 
Kapazitätsauslastung und Rationalisie­
rungserfolgen positiv. 

Im Jahre 1984 erwarten wir eine 
weitere Erholung der Märkte für mittel­
schwere und schwere Lkw in den USA 
und in Kanada. Das Produktangebot 
der Freightliner-Gruppe wird planmäßig 
modernisiert und erweitert; die dafür 
erforderlichen Kapazitäten sind seit 
September1983 im neuen Entwicklungs­
zentrum in Charlotte, North Carolina, 
zusammengefaßt. 



58 Beteiligungsgesellschaften 

Euclid, USA 

Die Nachfrage nach Schwerst-
Nutzfahrzeugen in den USA war 1983 
weiter schleppend. Ein Ausweichen auf 
die deutlich schwächeren Exportmärkte 
wurde wie im Vorjahr durch den star­
ken US-Dollar erschwert. Dies führte in 
der Branche zu einem wachsenden 
Kapazitätsüberhang und zu noch schär­
ferem Preiswettbewerb. 

Bei weiter schrumpfender Nachfrage 
konnte Euclid seine Position in 
Nordamerika und auf dem Weltmarkt 
behaupten. Der Umsatz ging jedoch -
umgerechnet - auf 411 (i. V. 464) Mill. 
DM weiter zurück. Diese Entwicklung 
hat sich erneut negativ im Ergebnis 
niedergeschlagen. 

Im Januar 1984 haben wir Euclid an 
das US-amerikanische Baumaschinen­
unternehmen Clark Equipment Com­
pany verkauft. Im Gegenzug erhielten 
wir unter Verrechnung eines Teils des 
Kaufpreises rd. 5 % des entsprechend 
erhöhten Grundkapitals von Clark 
Equipment. 

Mercedes-Benz Espana 

Die im dritten Jahr anhaltende 
rückläufige gesamtwirtschaftliche Ent­
wicklung in Spanien führte 1983 zu einer 
weiteren Abschwächung des spani­
schen Nutzfahrzeugmarktes. Die 
Mercedes-Benz Espana S.A., Madrid, 
mußte ihre Transporterfertigung entspre­
chend anpassen. Trotz Einführung eines 
neuen Transportertyps im oberen Nutz­
lastbereich ging der Marktanteil leicht 
auf 41 (i. V. 43) % zurück. Während der 
Absatz in Spanien hergestellter Trans­
porter auf 9.917 (i.V. 11.419) Einheiten 
sank, stieg der Verkauf der importierten 
Mercedes-Benz-Nutzfahrzeuge trotz der 

unverändert hohen Zollbelastungen um 
24 % auf 815 Einheiten. Darüber hinaus 
wurden 3.763 (i. V. 4.588) Mercedes-
Benz-Pkw abgesetzt. 

Der Umsatz verminderte sich -
umgerechnet - auf 597 (i. V. 670) Mill. 
DM. Das Ergebnis war aufgrund der 
unzureichenden Kapazitätsauslastung 
auch 1983 nicht befriedigend. 

Vertriebsgesellschaften 

Mercedes-Benz of North America und 
Mercedes-Benz Canada 

Unsere nordamerikanischen Ver­
triebsgesellschaften Mercedes-Benz of 
North America, Inc., Montvale (MBNA), 
und Mercedes-Benz Canada, Inc., 
Toronto (MBC), konnten in einem sich 

erholenden Pkw-Markt ihren Absatz auf 
76.621 (i. V. 68.750) Einheiten steigern 
und ihre Position festigen. Maßgebend 
für diese günstige Entwicklung war die 
anhaltend starke Nachfrage nach unse­
ren Modellen der S-Klasse sowie nach 
Coupes und SL-Roadstern. Obwohl der 
US-Markt für Diesel-Pkw etwa um die 
Hälfte schrumpfte, konnten wir noch­
mals 4% mehr unserer verbrauchsgün­
stigen Mercedes-Diesel-Pkw absetzen. 
Mit einem Anteil von 73 (i. V. 79) % an 
unseren Gesamtverkäufen in den USA 
haben sie eine unverändert überragende 
Bedeutung. Für 1984 erwarten wir -
auch durch den im Oktober 1983 einge­
führten 190er - eine weitere Zunahme 
unseres Pkw-Geschäfts. 

Die Leistungsfähigkeit des Vertriebs­
und Servicenetzes wird der Absatzent-
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Wicklung entsprechend erheblich erwei­
tert. Anfang 1983 ist mit dem Bau einer 
Kundendienstschule in Montvale sowie 
zweier Ersatzteillager in Maryland und 
New Jersey begonnen worden; in Holly­
wood wird ein Einzelhandels- und Ser­
vicegebäude errichtet. Diese Projekte 
sollen im Sommer 1984 abgeschlossen 
werden. Bereits Mitte 1983 wurde ein 
neues Vehicle Preparation Center in 
Maryland fertiggestellt. Unsere kanadi­
sche Vertriebsgesellschaft hat jeweils 
eine zweite Verkaufsniederlassung in 
Montreal und in Vancouver eröffnet. 

Der konsolidierte Umsatz der 
Gesellschaften erhöhte sich 1983 auf -
umgerechnet - 6,0 (i. V. 5,2) Mrd. DM. 
Das Ergebnis war wiederum erfreulich. 

Mercedes-Benz Credit Corporation, 
USA 

Die Mercedes-Benz Credit Corpora­
tion, die Absatzfinanzierungen für 
schwere Freightliner-Lkw und - seit 
1982 - für mittelschwere Mercedes-Lkw 
sowie für Mercedes-Pkw anbietet, hat 
ihr Geschäftsvolumen 1983 kräftig aus­
gebaut. Die Ergebnisentwicklung war 
dementsprechend positiv. Nach der 
erweiterten Aufgabenstellung wurde der 
Sitz der Gesellschaft im August 1983 
von Portland, Oregon, nach Norwalk, 
Connecticut, verlegt. 

Mercedes-Benz France 

Der französische Pkw-Markt blieb 
1983 mit 2,0 Mill. Neuzulassungen um 
rd. 2 % unter dem im Vorjahr erreichten 
Höchststand. Von diesem Marktrück­
gang waren Diesel-Pkw überproportio­
nal betroffen. Die Mercedes-Benz 
France S.A., Rocquencourt, konnte ihren 
Absatz um 4,2 % auf 21.012 Pkw auswei-

Auch in den USA ein großer Erfolg: 
Der mobile Mercedes-Benz-Notdienst wird 1984 
in allen US-Staaten eingeführt. 

ten. Dazu hat auch die erfolgreiche 
Einführung des 190er wesentlich beige­
tragen; etwa 6.000 Fahrzeuge unserer 
neuen Kompaktbaureihe wurden im 
Jahr der Markteinführung verkauft. 

Die allgemeine Abschwächung des 
französischen Lkw-Marktes (ab 21 
Gesamtgewicht) um 8 % auf 150.000 
Einheiten spielte sich vor allem bei 
Transportern ab. Obwohl auch unsere 
Verkäufe um 5,5 % auf 14.811 Fahrzeuge 
rückläufig waren, erhöhte sich unser 
Marktanteil bei Lkw ab 21 auf 10,4 
(i. V. 9,3) %. 

Der Umsatz stieg in Landeswährung 
um 6%, umgerechnet in D-Mark nahm 
er jedoch auf 1,8 (i. V. 1,9) Mrd. DM ab. 

Durch die erneute Abwertung des Franc, 
die den Import aus der Bundesrepublik 
entsprechend verteuerte, wie auch auf­
grund des Erlösverfalls im Lkw-Geschäft 
blieb die Ergebnissituation der Gesell­
schaft unbefriedigend. 

Mercedes-Benz (United Kingdom) 

In Großbritannien setzte sich 1983 
die positive Entwicklung des Pkw-
Marktes mit einem Zuwachs um 15 % 
auf 1,8 Mill. Neuzulassungen fort. Die 
Mercedes-Benz (United Kingdom) Ltd., 
Hayes/London, verkaufte mit 13.926 
Pkw 9,2 % mehr als im Vorjahr. Neben 
der S- und Sonderklasse, deren Markt­
anteil sich weiter erhöhte, haben vor 
allem unsere T-Modelle zu dem Absatz­
anstieg beigetragen. Der 190er wurde 
erst zum Jahresende im Markt eingeführt. 
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Obwohl 1983 die Neuzulassungen 
von Nutzfahrzeugen um rd. 17 % erneut 
zunahmen, liegt das gesamte britische 
Marktvolumen immer noch deutlich 
unter dem Ende der 70er Jahre erreich­
ten Niveau. Mit einer wiederum kräfti­
gen Steigerung unseres Absatzes um 
23,9 % auf 11.145 Nutzfahrzeuge konnte 
unser Anteil in diesem wichtigen 
europäischen Markt für Lkw ab 2 t wei­
ter auf 6,0 (i. V. 5,5) % erhöht werden. 

Der Umsatz stieg in Landeswährung 
um 26 %, umgerechnet in D-Mark um 
15 % auf 1,1 Mrd. DM. Umsatzentwick­
lung und Ergebnis wurden durch den 
im Jahresdurchschnitt deutlich niedrige­
ren Rund-Kurs beeinträchtigt. 

Mercedes-Benz Nederland 

Der Pkw-Markt in den Niederlanden 
hat sich 1983 kräftig um 13 % ausge­
weitet; dagegen war der Absatz von 
Diesel-Pkw in unserer traditionellen 
Vergleichsklasse rückläufig. Obwohl 
Dieselfahrzeuge die Hälfte unseres Ver­
kaufsprogramms ausmachen, konnte 
die Mercedes-Benz Nederland B. V., 
Utrecht, ihre Pkw-Verkäufe um 7,2% 
auf 8.195 Einheiten steigern. Die neue 
190er-Baureihe hat mit einem Anteil 
von über 20 % wesentlich zu diesem 
Absatzzuwachs beigetragen. Der Lkw-
Markt (ab 2 t Gesamtgewicht) war insge­
samt erneut rückläufig. Bei Lkw ab 6 t 
zeigte sich dabei eine strukturelle Ver­
schiebung zugunsten der schweren 
Fahrzeuge. Von dem Rückgang unse­
rer Verkäufe um 15 % auf 5.410 Fahrzeu­
ge waren vor allem Transporter betrof­
fen. Durch die verbesserte Position bei 
Schwer-Lkw blieb unser Marktanteil mit 
23 % auf dem Vorjahresniveau. 

Der Umsatz der Gesellschaft stieg -
umgerechnet in D-Mark - um 2 % auf 

Blick in den neuen Mercedes-Benz-Schau­
raum am Piccadilly-Circus in London. 

671 Mill. DM. Trotz des scharfen Preis-
und Konditionenwettbewerbs auf dem 
Lkw-Markt war das Ergebnis noch 
zufriedenstellend. 

Mercedes-Benz Belgium 

In einem weiter rückläufigen Pkw-
Markt konnte die Mercedes-Benz Bel­
gium S.A./N.V., Brüssel, ihre Position 
behaupten. Vor allem die große Reso­
nanz des 190er hat dazu beigetragen, 
daß unser Absatz mit 10.373 (i. V. 10.681) 
Pkw das hohe Volumen des Vorjahres 
wieder erreichte. 

Auch der Lkw-Markt (ab 2 t) ging 
konjunkturbedingt um 3,8% zurück. 
Trotz des schwierigen Verkaufsge­
schäfts konnte die Gesellschaft mit 
3.336 Nutzfahrzeugen ihren Absatz 
um 10 % steigern. Unser Marktanteil 
erhöhte sich auf 15,7 (i. V. 14,4) %. 

Der Umsatz in Landeswährung 
stieg um 5 %; in D-Mark umgerechnet 
lag er aufgrund der Verschlechterung 
des Franc-Kurses mit 606 Mill. DM 
in der Größenordnung des Vorjahres 
(616 Mill. DM). Das Ergebnis war 
zufriedenstellend. 

Mercedes-Benz Italia 

Die wirtschaftliche Entwicklung 
Italiens zeigte 1983 noch keine Erholungs­
tendenz. Der Pkw-Gesamtmarkt lag um 
6,3 % unter dem des Vorjahres. Entge­
gen einem vor allem in den oberen 
Klassen noch stärker rückläufigen Trend 
konnte die Mercedes-Benz Italia S.p.A., 
Rom, mit 12.232 verkauften Pkw das 
Volumen des Vorjahres halten. Die sehr 
gut aufgenommene 190er-Baureihe hat 
die zum Teil durch die höhere Besteu­
erung verursachten Einbußen bei den 
Diesel-Pkw ausgleichen können. 

Die Lkw-Nachfrage hat sich 1983 
abgeschwächt. Hier konnten wir uns der 
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gesamtwirtschaftlichen Entwicklung nicht 
entziehen. Der Rückgang unseres 
Absatzes auf 4.377 (i. V. 4.917) Nutzfahr­
zeuge war jedoch geringer als die 
Abnahme des Gesamtmarkts. 

Durch die Einbeziehung des Pkw-
Geschäfts - erstmals für ein volles Jahr 
- erhöhte sich der Umsatz der Gesell­
schaft um 44 % auf umgerechnet 
696 Mill. DM. Die fortschreitende Kurs­
verschlechterung der italienischen Wäh­
rung und der schwächere Nutzfahrzeug­
absatz führten - verbunden mit einem 
Verfall der Konditionen - zu einem 
unbefriedigenden Ergebnis. Die Zu­
sammenarbeit mit unserer Absatzfinan­
zierungsgesellschaft Merfina S.p.A., 
Rom, wurde weiter verstärkt. Die Gesell­
schaft bietet nun auch Leasing für un­
sere Pkw- und Nutzfahrzeugkunden an. 

In der NAW Nutzfahrzeuggesellschaft Arbon & 
Wetzikon wird die Mercedes-Benz-Schwerlast­
zugmaschine 3850 montiert (38 t Gesamt­
gewicht, Motorleistung 368 kW = 500 PS). 

Mercedes-Benz Schweiz 

Die im Oktober 1982 in der Schweiz 
in Kraft getretenen verschärften Abgas-
und Lärmbestimmungen hatten viele 
Kunden veranlaßt, noch vor diesem 
Termin neue Personenwagen zu erwer­
ben. Aus diesem Grund ging 1983 der 
Pkw-Absatz zurück; darüber hinaus hat 
sich - wie erwartet - das Modellange­
bot deutlich verringert. Die Mercedes-
Benz (Schweiz) AG, Zürich, deren 
Absatz (4.794 Pkw) nur um 4 % 
abnahm, konnte ihre Stellung auf die­
sem wichtigen Markt gut behaupten. 
Die Ergänzung unseres Pkw-Pro-
gramms um den 190er im zweiten 
Halbjahr hat das Geschäft positiv 
beeinflußt. 

Entgegen dem Trend im Nutzfahr­
zeugmarkt konnte unsere Tochtergesell­
schaft mit 2.878 (i. V. 2.762) verkauften 
Fahrzeugen ihren Absatz leicht erhöhen. 
Bei schweren Lkw wurde die 
Vertriebsorganisation durch die Über­

nahme der Saurer-Stützpunkte ausge­
baut; in der Gewichtsklasse ab 14 t 
erreichte der Marktanteil von Saurer 
und Mercedes-Benz zusammen 50 %. 

Der Umsatz der Gesellschaft stieg 
auf umgerechnet 475 (i. V. 440) Mill. 
DM. Der Verkauf der Saurer-Lkw - die 
Produktion ist Mitte 1983 ausgelaufen -
erfolgte über die Mercedes-Benz-
Vertriebsorganisation. Das durch den 
harten Preiswettbewerb im Nutzfahr­
zeugmarkt beeinträchtigte Ergebnis war 
zufriedenstellend. 

Mercedes-Benz Australia 

Infolge der 1983 andauernden 
gesamtwirtschaftlichen Stagnation in 
Australien verringerte sich der Absatz 
von Pkw um 10 % und von Lkw um 
19%. Die Mercedes-Benz (Australia) 
Pty. Ltd., Mulgrave/Melbourne, konnte 
sowohl bei Pkw als auch bei Lastwa­
gen ihre Position festigen. Sie verkaufte 
2.778 (i. V. 3.414) Pkw und 1.071 (i. V. 
894) Nutzfahrzeuge. 

Mit der Übernahme der Kapitalmehr­
heit an der Yorkstar Motors, Sydney, 
und an der neugegründeten Mercedes-
Benz (Distribution), Melbourne, haben 
wir nunmehr unmittelbaren Einfluß 
auf den Groß- und Einzelhandel für 
Nutzfahrzeuge in den Bundesstaaten 
Victoria, New South Wales und South 
Australia und damit auch bessere 
Voraussetzungen für eine stärkere 
Marktdurchdringung. Die zusätzlich 
übernommene Pkw-Großhandelsfunk-
tion zu der bisher nur auf den Import 
beschränkten Tätigkeit ermöglicht einen 
weiteren Ausbau unserer Marktstellung. 

Der konsolidierte Umsatz der neuen 
Gruppe betrug umgerechnet 479 
(i. V. 403) Mill. DM. Das Ergebnis war 
ausgeglichen. 
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Mercedes-Benz Hellas 

Die Mercedes-Benz Hellas S.A., 
Athen, mußte im zweiten Jahr ihrer 
Geschäftstätigkeit in einem erneut dra­
stisch geschrumpften Automobilmarkt 
operieren. Sowohl bei Pkw als auch bei 
Lkw und Omnibussen wurden die 
Absatzzahlen des Vorjahres bei weitem 
nicht erreicht. Dies schlägt sich im 
Rückgang des Umsatzes auf - umge­
rechnet -108 (i. V. 181) Mill. DM nieder; 
das Ergebnis war dementsprechend 
unbefriedigend. 

Sonstige Beteiligungsgesellschaften 

MTU-Gesellschaften 

Die MTU-Gruppe Inland - MTU 
Motoren- und Turbinen-Union Mün­
chen GmbH, MTU Motoren- und 
Turbinen-Union Friedrichshafen GmbH 
und MTU Maintenance GmbH, 
Hannover-Langenhagen - wurde 1983 
um den Hersteller von Strömungsma­
schinen, die Aktiengesellschaft Kühnle, 
Kopp & Kausch (KKK), Frankenthal, 
erweitert, deren Stammaktienmehrheit 
sie zum Jahreswechsel 1982/83 erwor­
ben hatte. Die Gruppe weist jetzt einen 
konsolidierten Umsatz von 2,4 Mrd. DM 
aus. 

Trotz der anhaltenden Nachfrage­
schwäche aus dem zivilen Luftverkehr 
sowie bei Hochleistungs-Diesel-Motoren 
konnte die MTU-Gruppe - ohne KKK -
ihren Umsatz gegenüber dem Vorjahr 
nochmals leicht um 2,5 % auf 2,2 Mrd. 
DM erhöhen. Dabei kam der MTU ihr 
zunehmendes Engagement im zivilen 
Flugtriebwerksbereich und ihre welt­
weite Präsenz mit einem umfassenden 
Angebot an Diesel-Motoren zugute. 

Aufgrund verschiedener Großauf­
träge ist der Auftragsbestand nochmals 
gestiegen, und zwar auf rd. 3,4 Mrd. DM. 
Seine Abwicklung verteilt sich über 
mehrere Jahre und sichert damit den 
Werken in München und Friedrichsha­
fen eine Grundauslastung. Als Folge 
des in den Vorjahren rückläufigen Auf­
tragseingangs für Diesel-Motoren waren 
die Werke in Friedrichshafen nicht voll 
beschäftigt. In Anpassung an diese 
Situation mußte die MTU Friedrichs­
hafen in der zweiten Jahreshälfte 1983 -
wenn auch nur in geringem Umfang -
Kurzarbeit einlegen, die bis Anfang 
1984 andauerte. 

Die MTU München hat ihre Aktivitä­
ten im zivilen Bereich durch den Beitritt 
zu einem internationalen Konsortium 
zur Entwicklung und zum Bau eines 
Triebwerks für 150-sitzige Flugzeuge 
konsequent erweitert. Durch diesen 
Kooperationsvertrag ist die MTU nun­
mehr in allen wesentlichen Leistungs­
bereichen des künftigen Marktes für 
zivile Großtriebwerke vertreten. 

Die MTU Maintenance hat mit dem 
Rolls-Royce-Triebwerk RB 211 ein 
zweites ziviles Großtriebwerk in ihr 
Wartungs- und Instandsetzungspro­
gramm und damit weitere Fluggesell­
schaften in ihren Kundenkreis aufge­
nommen. Der Aufbau der Gesellschaft 
und die Verstärkung ihrer Belegschaft 
wurden parallel dazu fortgeführt. 
Das Stammkapital wurde von 20 auf 
30 Mill. DM erhöht. 

Bei der Aktiengesellschaft Kühnle, 
Kopp & Kausch beeinträchtigte die 
geringe Investitionstätigkeit in den Berei­
chen Kraftwerksbau, Stahlerzeugung 
und Großchemie die Auftragseingänge 
und den Absatz von Ventilatoren, Ver­
dichtern und Dampfturbinen. Dagegen 
konnte die Auslieferung von Abgas­

turboladern gegenüber dem Vorjahr 
weiter angehoben werden. 

Im Inland beschäftigte die MTU-
Gruppe - ohne KKK - am Jahresende 
12.684 (i. V. 12.859) Mitarbeiter, ein­
schließlich KKK 14.316. Die MTU-
Gruppe hat für das Geschäftsjahr 1983 
aus dem erwirtschafteten Ergebnis an 
die beiden Gesellschafter Daimler-Benz 
und MAN. gemäß Ergebnisabführungs­
vertrag - nach Berücksichtigung 
einer Ertragsteuerumlage - je 5,2 
(i.V. 5,8) Mill. DM übertragen. 

Deutsche Automobilgesellschaft 

Die Deutsche Automobilgesellschaft 
mbH, Hannover, an der die Daimler-
Benz AG und die Volkswagenwerk AG 
je zur Hälfte beteiligt sind, hat 1983 ihre 
Forschungs- und Entwicklungsarbeiten 
auf dem Gebiet elektrischer Antriebs­
und Speichersysteme planmäßig fortge­
führt. Das erwirtschaftete Ergebnis wur­
de im Rahmen eines Ergebnisabfüh­
rungsvertrages zu gleichen Teilen von 
den Gesellschaftern übernommen. 

Die »DAUG-Hoppecke Gesellschaft 
für Batteriesysteme mbH«, an der die 
Deutsche Automobilgesellschaft und 
die Accumulatorenwerke Hoppecke 
Carl Zoellner & Sohn GmbH & Co. KG, 
Brilon, beteiligt sind, verwertet ausge­
wählte Forschungsergebnisse auf dem 
Gebiet der Industriebatterien. Die Gesell­
schaft hat auf der Hannover-Messe 
erste Produkte vorgestellt. Die neuarti­
gen Nickel-Cadmium-Akkumulatoren 
zur stationären Anwendung wurden mit 
gutem Erfolg im Markt eingeführt. 
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NAW Nutzfahrzeuggesellschaft, 
Schweiz 

Die Ende 1982 gegründete NAW 
Nutzfahrzeuggesellschaft Arbon & Wetzi-
kon AG hat im April 1983 ihre Geschäfts­
tätigkeit aufgenommen. Neben der 
Fertigung von Altaufträgen für das 
Auslaufprogramm von Saurer und FBW 
wurden 192 geländegängige Saurer-
Schwer-Lkw für Abnehmer in der 
Schweiz montiert. Die Montage von 
Sonderfahrzeugen auf der Basis des 
Mercedes-Schwer-Lkw-Programms hat 
sich erfreulich entwickelt. So konnten 
348 Einheiten montiert, umgerüstet 
und komplettiert werden gegenüber 
109 Einheiten im Vorjahr bei der FBW-
Fahrzeug AG. Auch im Bereich 
Omnibusfahrgestelle sind erste Erfolge 
zu verzeichnen. 

Ende 1983 beschäftigte die Gesell­
schaft 380 Mitarbeiter. Der Umsatz 
betrug 38,2 Mill. DM. Das Ergebnis war 
durch die Anlaufsituation belastet. 

Mercedes-Benz of South Africa 

Eine ausgeprägte Rezession in 
Südafrika führte sowohl bei Personen­
wagen als auch bei Nutzfahrzeugen zu 
weiteren Absatzrückgängen. Entgegen 
diesem Trend hielt die hohe Nachfrage 
nach Mercedes-Pkw auch 1983 
unvermindert an. Aufgrund von Arbeits­
unruhen in East London konnten die 
Produktions- und Absatzzahlen des 
Vorjahres allerdings nicht erreicht wer­
den. Mit 12.956 (i. V. 14.816) verkauften 
Pkw blieben Mercedes-Fahrzeuge 
Marktführer in ihrer Klasse. 

Seit Oktober 1982 wird auf der 
Grundlage eines Lizenzvertrages ein 
Pkw-Modell der Marke Honda herge­
stellt; im ersten vollen Geschäftsjahr 

Bereits zum zweiten Mal Sieger der Rallye 
Paris-Dakar in der Lkw-Klasse: 
Mercedes-Benz vom Typ 1936 AK (Allradkipper 
19 t Gesamtgewicht, 261 kW =355 PS). 

sind 10.202 Fahrzeuge gefertigt wor­
den. Diese Ausweitung des Geschäfts 
in einem sich mit der Mercedes-Klasse 
nicht überschneidenden Marktsegment 
dient sowohl der besseren Ausnutzung 
unserer Fertigungskapazitäten als auch 
der Stärkung unserer Händlerorganisa­
tion durch zusätzliches Absatzvolumen. 

Die Nachfrage nach Nutzfahrzeu­
gen schrumpfte in Südafrika konjunktur­
bedingt um 26 %. Auch unsere Tochter­
gesellschaft war davon betroffen; ihr 
Absatz ging um 25 % auf 4.313 Fahrzeu­
ge zurück. Unsere führende Position in 
der Lkw-Klasse über 5 t Gesamtgewicht 
konnten wir mit einem Marktanteil 
von über 28 % festigen. 

Der Umsatz der Gesellschaft stieg -
in D-Mark umgerechnet - um 10 °/o auf 
1,6 Mrd. DM. Das Ergebnis war insge­
samt wiederum befriedigend. 

Im Rahmen von Kapitalerhöhungen 
im Dezember 1983 und im März 1984 
hat die Daimler-Benz AG ihren Kapital­
anteil an der bisherigen Beteiligungs­
gesellschaft UCDD von 36,7 auf 50,1 % 
erhöht. Die Gesellschaft wurde in­
zwischen in Mercedes-Benz of South 
Africa (Pty.) Ltd., Pretoria, umbenannt. 
Die südafrikanische Volkskas-Gruppe ist 
noch mit 26,5 % und die schweize­
rische Ernst-Goehner-Stiftung mit unver­
ändert 23,4 % beteiligt. 

ANAMMCO, Nigeria 

Die Wirtschaftslage Nigerias war auch 
1983 kritisch. Die stark geschrumpften 
Deviseneinnahmen aus Erdölexporten 
und die restriktiven wirtschaftspoli­
tischen Maßnahmen führten zu einem 
akuten Mangel an wichtigen Import­
gütern; sie beeinträchtigten nachhaltig 
die industrielle Tätigkeit in weiten 
Bereichen. Die Anambra Motor Manu-
facturing Company Ltd. (ANAMMCO), 
Enugu, Anambra State, war hiervon 
gleichfalls betroffen. Ihre Nutzfahrzeug­
produktion mußte daher um 30 % auf 
2.551 Einheiten zurückgenommen wer­
den. Durch zusätzlichen Bestands­
abbau konnte der Absatz jedoch mit 
3.434 Fahrzeugen auf dem Vorjahres­
niveau (3.610) gehalten werden. 
Der Marktanteil in der Klasse über 2 t 
stieg weiter von 30 auf 34 %. 

Bei einem Umsatz in Höhe von 
umgerechnet 332 (i.V. 327) Mill. DM 
wurde ein ausgeglichenes Ergebnis 
erzielt. 

Infolge der Abhängigkeit der nigeria­
nischen Wirtschaft vom Welterdölmarkt 
ist für 1984 noch nicht mit einer 
wesentlich verbesserten Marktsituation 
zu rechnen. 
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NAI, Saudi-Arabien 

Auch in Saudi-Arabien beeinträchtig­
ten die verminderten Einnahmen aus 
dem Erdölgeschäft die Gesamtwirt­
schaft und damit den Nutzfahrzeug­
markt. Die National Automobile Industry 
Company Ltd. (NAI), Jeddah, mußte 
ihre Montageleistung auf 5.192 (i. V. 
7.834) Nutzfahrzeuge zurücknehmen. 
Auch der Absatz importierter Komplett­
fahrzeuge ging bei gleichbleibendem 
Marktanteil zurück. 

Der Umsatz der Gesellschaft sank -
in D-Mark umgerechnet - auf 511 (i. V. 
817) Mill. DM. Das Ergebnis war zwar 
rückläufig, aber weiterhin positiv. 

Da vorerst die Erdöleinnahmen 
Saudi-Arabiens kaum deutlich zuneh­
men dürften, kann für 1984 nicht mit 
einer spürbaren Wirtschaftsbelebung 
gerechnet werden. 

OTOMARSAN, Türkei 

Die wirtschaftliche Aufwärtsentwick­
lung in der Türkei hielt 1983 an, wenn 
auch die hochgesteckten Exportziele 
nicht ganz erreicht werden konnten. 
Wir erwarten weiterhin eine günstige 
Entwicklung der türkischen Wirtschaft. 

Die Otobüs ve Motorlu Araclar 
Sanayii A. S. (OTOMARSAN), Istanbul, 
konnte ihren Omnibusabsatz im Inland 
nahezu verdoppeln. Der Export dage­
gen hat sich als Folge des Golfkrieges 
erheblich verringert. Im Rahmen der 
vorhandenen Fertigungskapazität lagen 
die Verkäufe der Typen 0 302, 0 302 S 
und O 309 mit 1.501 Fahrzeugen wieder 
in der Größenordnung des Vorjahres. 
Der neu in das Produktionsprogramm 
aufgenommene Typ 0 302 S fand eine 
positive Marktresonanz. 

Eigener Betriebsmittelbau bei Mercedes-Benz 
do Brasil. Hier werden Werkzeuge in 
Mercedes-Benz-Qualität hergestellt. 

Der Umsatz in Landeswährung 
erhöhte sich um 7 %, umgerechnet in 
D-Mark ging er allerdings auf 261 
(i. V. 323) Mill. DM zurück. Das Ergebnis 
war wiederum recht zufriedenstellend. 

Anfang 1983 hat die türkische Regie­
rung die Erweiterung der Aktivitäten 
der OTOMARSAN auf die Herstellung 
und den Vertrieb von Lastwagen und 
Motoren genehmigt. 

Zur Realisierung des Projekts soll 
der Aktionärskreis - bei Beibehaltung 
der Daimler-Benz-Beteiligüng von 
36 % - erweitert und das Grundkapital 
von bisher 550 Mill. TL stufenweise auf 
12.000 Mill. TL (rd. 100 Mill. DM) erhöht 
werden. Die Gesellschaft wird bereits 
vorhandene Werksanlagen der staatli­
chen Firma AKMOSAN in Aksaray, 
220 km südöstlich von Ankara, überneh­
men und Ende 1984 mit der Fahrzeug-
und Motorenmontage beginnen. 

Die Kapazität wird in der ersten 
Stufe im Zweischichtbetrieb auf 5.200 

mittlere und schwere Lkw sowie 8.600 
Diesel-Motoren ausgelegt, außerdem 
sollen dort rd. 400 Busse vom Typ 
O 309 produziert werden. Im bisherigen 
Werk der OTOMARSAN in Istanbul soll 
durch Reorganisationsmaßnahmen 
die Jahreskapazität um bis zu 300 Ein­
heiten auf 1.700 Omnibusse vom Typ 
O 302 S aufgestockt werden. 

IDEM, Iran 

Die Wirtschaftslage des Iran hat sich 
1983 weiter verbessert. Die Entwicklung 
bei den Lizenznehmern für Mercedes-
Benz-Nutzfahrzeuge verlief überdurch­
schnittlich gut. Dies führte auch zu 
einem wesentlich erhöhten Bedarf an 
Diesel-Motoren aus der Lizenzfertigung 
unserer Beteiligungsgesellschaft 
Iranian Diesel Engine Manufacturing 
Company (IDEM), Täbris. Der Absatz 
von Motoren stieg um 56 % auf 21.021 
(i.V. 13.499) Einheiten. 

Der Umsatz erhöhte sich in Landes­
währung um 60%, in D-Mark um­
gerechnet auf 294 (i. V. 183) Mill. DM. 
Dadurch war erstmals seit Jahren das 
Ergebnis wieder leicht positiv. Das 
Unternehmen stößt derzeit an seine 
Kapazitätsgrenze. Eine stufenweise 
Anpassung an den längerfristigen, nach 
unserer Erwartung weiter nach oben 
gerichteten Markttrend ist vorgesehen. 

German Motor, Star Motors und 
Star Engines, Indonesien 

Die indonesische Wirtschaft stag­
niert seit 1982 aufgrund der stark verrin­
gerten Erdölexporte. Im Jahre 1983 
schwächte sich der gesamte Automobil­
markt um über 20 % weiter ab. 

Unsere indonesischen Beteiligungs­
gesellschaften P. T. German Motor 
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Manufacturing, Wanaherang, (Montage 
und Fertigung) und P.T. Star Motors 
Indonesia, Jakarta, (Import und Marke­
ting) mußten bei Nutzfahrzeugen zwar 
Absatzeinbußen von insgesamt 24% 
auf 1.991 Einheiten hinnehmen, konnten 
jedoch den Marktanteil behaupten. 
Die Pkw-Verkäufe wurden auf 632 (i. V. 
598) Fahrzeuge gesteigert. Der Umsatz 
ging um 32 % auf - umgerechnet -
176 Mill. DM zurück. Das Ergebnis war 
dennoch leicht positiv. 

Im September 1983 wurde gemein­
sam mit unserem indonesischen Part­
ner eine Gesellschaft, P.T. Star Engines 
Indonesia, gegründet. Ihre Aufgabe wird 
die Montage und spätere Fertigung 
von Diesel-Motoren für Transporter und 
mittelschwere Lkw sowie für Omnibusse 
aufgrund der von der indonesischen 
Regierung erteilten Lizenz sein. An dem 

Grundkapital (umgerechnet 14,2 Mill. 
DM) ist Daimler-Benz mit 60 % beteiligt. 
Die Aufnahme der Montage von Moto­
ren im Leistungsbereich von 62 bis 
125 kW (85 bis 170 PS) ist für das 
Frühjahr 1985 geplant. Zur Zeit werden 
neue Werksanlagen auf einem Grund­
stück unmittelbar im Anschluß an das 
Werksgelände der German Motor Manu­
facturing in Wanaherang errichtet. Damit 
haben wir wesentliche Voraussetzungen 
für die Einhaltung der indonesischen 
Industrialisierungsbestimmungen 
geschaffen, um auch in Zukunft mit 
unseren Nutzfahrzeugen in diesem 
wichtigen Markt verbleiben zu können. 

Im Werk Wanaherang werden die Mercedes-
Benz-Typen 200 und 280 E montiert. 
Sie haben hier in Indonesien einen ebenso 
begeisterten wie beständigen Käuferkreis. 

FAP FAMOS, Jugoslawien 

Die Maßnahmen zur Stabilisierung 
der jugoslawischen Wirtschaft erschwer­
ten zunehmend die Materialversorgung 
der Industrie, insbesondere aufgrund 
der Schwierigkeiten bei der Devisenbe­
reitstellung. Unser Kooperationspartner 
FAP FAMOS, Belgrad, hat die Produktion 
1983 dennoch mit 5.453 (i. V. 5.529) 
Nutzfahrzeugen nahezu auf dem Vorjah­
resniveau halten können. 

Der Umsatz in Landeswährung stieg 
um 20 % und erreichte - in D-Mark 
umgerechnet - 567 (i. V. 461) Mill. DM. 
Das Ergebnis war wiederum positiv. 

Daimler-Benz Österreich 

Die Daimler-Benz Österreich Ver­
triebsgesellschaft mbH, Salzburg, koor­
diniert unsere Vertriebsaktivifäten in 
Österreich. Daneben hat sie 1982 den 
Direktvertrieb von Omnibussen über­
nommen; zur besseren Betreuung 
dieses Marktes wurde im Herbst 1983 
in Linz ein Zentrum für Gebrauchtbusse 
eröffnet. 

In Österreich stieg 1983 der Pkw-
Absatz um 26 %. Vor allem die Aufhe­
bung der steuerlichen Maßnahmen, die 
zu einem Nachfragestau geführt hatten 
und von denen besonders Mercedes-
Pkw betroffen waren, hat sich dabei 
positiv ausgewirkt. Unsere Lieferungen 
nach Österreich erhöhten sich um 58 % 
auf 8.565 Pkw. Damit nahm unser 
Anteil am Gesamtmarkt von 2,5 auf 
3,2 % zu. 

Auch der Markt für Nutzfahrzeuge 
zeigte eine leichte Belebung. Unsere 
Lieferungen nach Österreich lagen mit 
3.261 Einheiten um 6 °/o über denen des 
Vorjahres. 
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Bilanz 

Vermögens- und Kapitalstruktur 

Das Anlagevermögen erhöhte sich 
bei 2,8 Mrd. DM Zugängen in Sach-
und Finanzanlagen und 2,2 Mrd. DM 
Abschreibungen um 0,6 auf 6 Mrd. DM. 
Sein Anteil an der Bilanzsumme blieb 
unverändert bei rd. 33 %. Die Zunahme 
beim Umlaufvermögen um 1,0 auf 
12,1 Mrd. DM betraf im wesentlichen 
Forderungen (+ 0,6 Mrd. DM) und 
Sonstige Vermögensgegenstände 
(+ 0,4 Mrd. DM); der Mittelfreisetzung 
bei den Vorräten von 0,2 Mrd. DM 
stand eine Erhöhung der Bankguthaben 
und Wertpapiere in gleichem 
Umfang gegenüber. 

Das Eigenkapital (Grundkapital, 
Offene Rücklagen und 40 % der Son­
derposten mit Rücklageanteil) stieg infol­
ge der Kapitalerhöhung Ende 1983 und 
der Rücklagendotierung aus dem Jah­
resüberschuß um 0,5 auf 5,2 Mrd. DM. 
Der Anteil an der Bilanzsumme liegt 
weiterhin bei rd. 29%. Innerhalb des 
Fremdkapitals nahmen die Rückstel­
lungen um 1,3 auf 8,4 Mrd. DM zu. Sie 
erreichten damit rd. 46 % (i. V. 43 %) 
der Bilanzsumme. Mit 4,4 (i. V. 3,6) Mrd. 
DM entfiel mehr als die Hälfte der Rück­
stellungen auf Pensionsverpflichtungen. 

Anlagendeckung 

Die Deckung des Anlagevermögens 
durch Eigenkapital betrug unverändert 
rd. 88%. Das Anlagevermögen, die 
Vorräte und wesentliche Teile des übri­
gen Umlaufvermögens sind weiterhin 
lang- und mittelfristig finanziert. 

Aktiva 

Sachanlagen 

Nach Zugängen von 2.517 Mill. DM 
sowie Abschreibungen und Abgängen 
von zusammen 2.128 Mill. DM nahm 
das Sachanlagevermögen um 389 auf 
4.871 Mill. DM zu. Seine Bewertung 
erfolgte wie im Vorjahr zu Anschaffungs­
bzw. Herstellungskosten, vermindert um 
planmäßige Abschreibungen. Die Mög­
lichkeiten zur Vornahme steuerlicher 
Sonderabschreibungen - vor allem 
gemäß § 7 d Einkommensteuergesetz 
und § 82 d Einkommensteuer-Durchfüh­
rungsverordnung (Umweltschutz- sowie 
Forschungs- und Entwicklungsinvestitio­
nen), §14 Berlinförderungsgesetz und 
§ 3 Zonenrandförderungsgesetz -
haben wir voll genutzt. Erhaltene Investi­
tionszulagen wurden an den Anschaf­
fungskosten gekürzt. Die Herstellungs­
kosten der selbsterstellten Anlagen 
enthalten Fertigungsmaterial, Fertigungs­
lohn und leistungsbezogene Betriebs­
kosten (ohne Abschreibungen und 
Verwaltungskosten). 

Für die planmäßigen Abschreibun­
gen gehen wir überwiegend von folgen­
den Nutzungsdauern aus: 17 bis 25 Jah­
re für Gebäude, 10 bis 17 Jahre für 
Grundstückseinrichtungen, 3 bis 
10 Jahre für Maschinen und maschinelle 
Anlagen, 2 bis 10 Jahre für Betriebs­
und Geschäftsausstattung. Für im Mehr­
schichtbetrieb eingesetzte Anlagen gel­
ten entsprechend kürzere Zeiträume. 

Mobilien mit einer Nutzungsdauer 
von 4 Jahren und mehr werden degres­
siv abgeschrieben. Wir gehen planmä­
ßig von der degressiven auf die lineare 
Abschreibungsmethode über, wenn die 
gleichmäßige Verteilung des Restbuch­
wertes auf die verbleibenden Jahre 

der Nutzungsdauer zu höheren 
Abschreibungsbeträgen führt. Gering­
wertige Wirtschaftsgüter werden im 
Zugangsjahr abgeschrieben. 

Auf die Zugänge des Jahres 1983 so­
wie die Umbuchungen aus bereits in Vor­
jahren aktivierten Anlagen im Bau und 
Anzahlungen auf Anlagen wurden folgen­
de Abschreibungen vorgenommen: 

Auf Grundstücken der Daimler-Benz 
AG sind Erbbaurechte zugunsten 
Dritter eingetragen, die hierauf Betriebs­
und Verwaltungsgebäude für unsere 
Werke und Niederlassungen errichtet 
haben. Am Bilanzstichtag bestanden 14 
(i.V. 12) Leasing-Verträge über Gebäude 
und Gebäudeeinrichtungen, für die 
Mietaufwendungen von 15 (i. V. 11) Mill. 
DM angefallen sind. 

Beteiligungen 

Der Bilanzwert der Beteiligungen 
stieg um 196 auf 978 Mill. DM. Die 
Zugänge von 308 Mill. DM verteilen 
sich mit 45 Mill. DM auf Kapitalerhöhun­
gen bei Inlandsgesellschaften (im we­
sentlichen bei Porcher& Meffert) und mit 
263 Mill. DM bei Auslandsgesellschaf­
ten (insbesondere bei unseren europä­
ischen und südafrikanischen Vertriebs­
und Produktionsgesellschaften). 
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Unsere Beteiligungen werden nach 
dem strengen Niederstwertprinzip 
bewertet. Die Abschreibungen 
von 109 Mill. DM (davon 31 Mill. DM auf 
Zugänge im Berichtsjahr) betrafen 
hauptsächlich unsere Gesellschaften in 
Italien und Spanien, die sich einer 
allgemein schwierigen Marktsituation 
gegenübersehen. 

Vorräte 

Vom Rückgang des Vorratsvermö­
gens um 223 auf 2.898 Mill. DM entfielen 
177 Mill. DM auf Fertigerzeugnisse. Die 
Bewertungsmethoden blieben unverän­
dert: Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
wurden zu Einkaufs- oder niedrigeren 
Tagespreisen, Erzeugnisse mit Ferti­
gungsmaterial, Fertigungslohn und lei-
stungsbezogenen Betriebskosten (ohne 
Abschreibungen und Verwaltungsko­
sten) bewertet. Soweit Bestandsrisiken 
vorlagen, z. B. wegen geminderter Ver­
wendbarkeit nach längerer Lagerdauer 
oder nach Konstruktionsänderungen, 
wurden angemessene Abschläge 
vorgenommen. 

Forderungen 

Die Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen, die Wechselforderun­
gen und die Forderungen an verbunde­
ne Unternehmen haben sich insgesamt 
um 577 auf 3.425 Mill. DM erhöht. Von 
diesem Anstieg entfielen allein 536 Mill. 
DM auf unsere in- und ausländischen 
Beteiligungsgesellschaften, und zwar 
383 Mill. DM auf höhere Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen und 
153 Mill. DM auf höhere Wechselforde­
rungen. Wir haben die Forderungen -
soweit unverzinslich - auf den Bilanz­
stichtag abgezinst und wiederum unter 
Berücksichtigung aller erkennbaren 
Risiken bewertet. 

Zahlungsmittel und Wertpapiere 

Die Zahlungsmittel und Wertpapiere 
sind um 225 auf insgesamt 3.064 Mill. 
DM angewachsen, davon 170 Mill. DM 
aus der Kapitalerhöhung Ende 1983. 
Weitere liquide Mittel sind in kurz- und 
mittelfristig fälligen verbrieften Forderun­
gen bzw. Schuldtiteln angelegt, die 
unter der Position »Sonstige Vermö­
gensgegenstände« den weitaus 
größten Einzelposten darstellen. 

Eigene Aktien 

Im Berichtsjahr haben wir zur Weiter­
gabe an die Belegschaft insgesamt 
53.150 Stammaktien (nom. 2,7 Mill. DM 
= 0,16 % des Grundkapitals) zu einem 
Durchschnittspreis von 461,- DM je Aktie 
erworben, und zwar im Januar 26.900, 
im März 20.250 und im Dezember 
6.000 Stück. 

Im Juli wurden an unsere Mitarbeiter 
insgesamt 77.137 Aktien (nom. 
3,9 Mill. DM = 0,23 % des Grundkapi­
tals) zum Vorzugspreis von 268,- DM 
je Aktie veräußert. Am Bilanzstichtag 
verfügten wir über 57.955 Stammaktien 
(nom. 2,9 Mill. DM = 0,17 % des Grund­
kapitals), die mit 4.805 Stück aus Käu­
fen im Jahre 1982 stammen. Die Aktien 
sind mit 18 Mill. DM bewertet. 

Sonstige Vermögensgegenstände 

Die Zunahme um 445 auf 2.672 Mill. 
DM betraf hauptsächlich kurz- und 
mittelfristig fällige verbriefte Forderun­
gen bzw. Schuldtitel. Außerdem sind in 
dieser Sammelposition u. a. Zinsforde­
rungen, Erstattungsansprüche aus 
Vorsteuer sowie Forderungen an Leasing­
geber und aus Ergebnisabführungs­
verträgen enthalten. 

Passiva 

Grundkapital und Rücklagen 

Das Grundkapital hat sich durch 
die Ende 1983 durchgeführte Kapitaler­
höhung aus dem »Genehmigten Kapital« 
um rd. 170 auf 1.699 Mill. DM erhöht. 
Danach verbleibt von dem auf der 
Hauptversammlung am 1. Juli 1981 
beschlossenen »Genehmigten Kapital« 
von 350 Mill. DM noch ein Betrag von 
180 Mill. DM, der bis zum 30. Juni 1986 
in Anspruch genommen werden kann. 

Nach den uns gemäß § 20 Abs. 1 
AktG zugegangenen Mitteilungen 
gehören der »Deutsche Bank Aktien­
gesellschaft», Frankfurt (Main), und der 
»Mercedes-Automobil-Holding Aktienge­
sellschaft», Frankfurt (Main), jeweils mehr 
als der vierte Teil der Aktien unserer 
Gesellschaft. 

Der Gesetzlichen Rücklage wurden 
insgesamt 14 Mill. DM zugeführt, davon 
10 Mill. DM aus dem Jahresüberschuß 
und 4 Mill. DM aus der Verwertung 
nicht bezogener junger Aktien aus der 
Kapitalerhöhung Ende 1983. 

In die Rücklage für Eigene Aktien 
waren zur Anpassung an den Bilanz­
wert der Eigenen Aktien 5 Mill. DM 
einzustellen. 

Den Freien Rücklagen haben wir 
340 Mill. DM aus dem Jahresüber­
schuß zugewiesen. 



12 

Bilanzstruktur - Daimler-Benz AG 



Bilanz 73 

Sonderposten mit Rücklageanteil 

Von den Sonderposten in Höhe von 
insgesamt 296 Mill. DM entfielen 136 Mill. 
DM auf die Rücklage gemäß § 3 Abs. 1 
Auslandsinvestitionsgesetz, 114 Mill. DM 
auf §1 Abs. 1 Entwicklungsländer-
Steuergesetz und 42 Mill. DM auf die 
Preissteigerungsrücklage gemäß 
§ 74 EStDV. 

Pauschalwertberichtigung 
zu Forderungen 

Das allgemeine Kreditrisiko im 
In- und Ausland wird durch länderspe­
zifisch abgestufte Wertberichtigungs­
sätze zwischen 4 und 10 % abgedeckt. 
Aufgrund der insgesamt günstigeren 
Forderungsstruktur hat sich die 
Pauschalwertberichtigung auf 157 
(i. V. 165) Mill. DM leicht verringert. 

Pensionsrückstellungen 

Die Pensionsrückstellungen betra­
gen 4.366 (i.V. 3.633) Mill. DM. Ihre 
Berechnung erfolgte wie bisher nach 
dem versicherungsmathematischen 
Teilwertverfahren. Dabei wurde für die 
Verpflichtungen aus unserer betrieb­
lichen Versorgungsordnung ein Rech­
nungszinsfuß von 4,25 % (i. V. 5 %), für 
die übrigen Pensionsrückstellungen von 
unverändert 3,5 % zugrundegelegt. 
Im Berichtsjahr sind erstmals auch die 
anteiligen Verwaltungskosten der 
betrieblichen Altersversorgung ein­
bezogen worden. 

Nach Zuwendungen der Daimler-
Benz AG von 51 Mill. DM erreichte das 
Vermögen der Daimler-Benz Unterstüt­
zungskasse GmbH rd. 2,6 Mrd. DM. 

Rückstellungen 
für unterlassene Instandhaltung 

Für im Berichtsjahr vorgesehene 
Instandhaltungsmaßnahmen, die nicht 
mehr durchgeführt werden konnten, 
haben wir eine Rückstellung in Höhe 
von 125 Mill. DM gebildet. 

Andere Rückstellungen 

Mit den um 533 auf 3.891 Mill. DM 
gestiegenen Anderen Rückstellungen 
werden vor allem unsere weltweit beste­
henden Garantieverpflichtungen sowie 
Haftungs- und Prozeßrisiken abge­
deckt, ferner Verpflichtungen im Sozial­
bereich und aus noch nicht endgültig 
veranlagten Steuern sowie Verlust­
risiken aus schwebenden Geschäften. 

Langfristige Verbindlichkeiten 

Die langfristigen Verbindlichkeiten 
haben sich - bei Darlehensaufnahmen 
von 32 Mill. DM und Darlehenstilgun­
gen von 22 Mill. DM - auf 140 Mill. DM 
erhöht. Bei den neu aufgenommenen 
Darlehen handelt es sich fast aus­
schließlich um zinsgünstige Investitions­
kredite im Rahmen der Berlin-
Förderungsmaßnahmen. Im Jahre 1984 
sind planmäßige Tilgungen in Höhe 
von 18 Mill. DM vorgesehen. 

Andere Verbindlichkeiten 

Der Rückgang der Anderen Verbind­
lichkeiten um 127 auf 3.569 Mill. DM 
ergab sich insbesondere aus geringe­
ren Sonstigen Verbindlichkeiten, denen 
höhere Verbindlichkeiten aus Lieferun­
gen und Leistungen gegenüberstanden. 

Haftungsverhältnisse 

Das Wechselobligo beträgt 14 Mill. 
DM. Die Bürgschaften sind mit 136 Mill. 
DM vermerkt; sie wurden für inländi­
sche Beteiligungsgesellschaften und 
im Bereich der Auslandsbeteiligungen 
gegeben. 

Zahlungsgarantien bestehen über 
insgesamt 42 Mill. DM zugunsten der 
Gläubiger aus der DM-Anleihe von 
1970 und der Ifr-Anleihe von 1982 der 
Daimler-Benz Finanz-Holding S.A., 
Luxemburg. 

Das Obligo aus EinZahlungsver­
pflichtungen und Nachhaftungen gemäß 
§ 24 GmbHG sowie aus Haftsummen 
der zu den Beteiligungen gehörenden 
Genossenschaften beträgt 57 Mill. DM. 

Aus Beteiligungen an zwei Gesell­
schaften bürgerlichen Rechts, über die 
Ergebnisabführungsverträge zu 
Organgesellschaften bestehen, haften 
wir gesamtschuldnerisch. 

• 

Unter der Voraussetzung, daß die 
Hauptversammlung die vorgeschlage­
ne Dividende beschließt, betragen die 
Bezüge für den Vorstand 6.898.117 DM. 
An ehemalige Vorstandsmitglieder 
und deren Hinterbliebene wurden 
3.836.495 DM ausgezahlt. Die Bezüge 
des Aufsichtsrats betragen (einschließ­
lich Umsatzsteuer) 1.160.520 DM. 
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Gewinn- und Verlustrechnung 

Gesamtleistung 

Die Zunahme der Gesamtleistung 
um 2,3 % auf 32,1 Mrd. DM ergab sich 
aus der Umsatzerhöhung um 3,4% 
und der Verminderung der Fahrzeug­
bestände. 

Materialaufwand 

Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs­
und Betriebsstoffe sowie für bezogene 
Waren lagen mit rd. 16 Mrd. DM in der 
Größenordnung des Vorjahres. 

Ertragsüberschuß 
aus dem Beteiligungsbereich 

Der Überschuß der Erträge aus 
Beteiligungen und Gewinnabführungen 
über die Verlustübernahmen setzt sich 
wie folqt zusammen: 

Rückgang des Zinsüberschusses auf 
535 (i. V. 610) Mill. DM kommt das 
Absinken des allgemeinen Zinsniveaus 
zum Ausdruck. 

Erträge aus der Auflösung 
von Rückstellungen 

Der Gesamtbetrag von 187 (i.V. 
207) Mill. DM enthält auch Erträge aus 
der teilweisen Auflösung von Prozeß­
rückstellungen, die wegen der neueren 
Rechtsprechung zur Unwirksamkeit 
der sog. Tagespreisklausel nicht mehr 
erforderlich waren. 

Sonstige Erträge 

Die Sonstigen Erträge von insge­
samt 191 (i. V. 200) Mill. DM umfassen 
u. a. Erträge aus Wertpapierverkäufen, 
aufzulösenden Einzelwertberichtigungen 
auf Forderungen, Verwaltungskosten­
umlagen sowie aus Vermietungen und 
Verpachtungen. 

Personalaufwand 

Bei einer Zunahme der Belegschaft 
um rd. 2.200 Mitarbeiter sind die Löhne 
und Gehälter sowie die Sozialen Ab­
gaben auf 8,5 (i. V. 8,1) Mrd. DM gestie­
gen. Zu dieser Entwicklung hat auch 
die Tariferhöhung Anfang 1983 von 
3,2% beigetragen. Die Aufwendungen 
für Altersversorgung und Unterstützung 
haben sich nur leicht auf 770 (i. V. 
742) Mill. DM erhöht, da sich der Mehr­
aufwand aus der Zinsfußabsenkung 
im Berichtsjahr etwa in der gleichen 
Größenordnung bewegt wie der zusätz­
liche Aufwand im Vorjahr aus der Zins­
fußabsenkung und der Übernahme 
weiterer Versorgungsverpflichtungen 
von der DB-Unterstützungskasse. 

Ertrag- und Vermögensteuern 

Die Steuern vom Einkommen, vom 
Ertrag und vom Vermögen sind um 147 
auf 2.501 Mill. DM zurückgegangen. Der 
Vorjahresbetrag von 2.648 Mill. DM ent­
hielt einen außerordentlichen Aufwand 
von 101 Mill. DM, der im Zusammen­
hang mit der Heraufsetzung des steuer­
lichen Rechnungszinsfußes bei 
Pensionsrückstellungen von 5,5 auf 
6 % entstanden war. 

Sonstige Aufwendungen 

Diese Sammelposition ist mit rd. 
2,4 Mrd. DM nahezu unverändert geblie­
ben. Es handelt sich insbesondere 
um Verwaltungs- und Vertriebskosten 
einschließlich Vertreterprovisionen, 
Ausgangsfrachten und -Verpackungen, 
ferner um Miet-und Pachtaufwendun­
gen sowie die hier auszuweisenden 
Rückstellungszuführungen. 

Jahresüberschuß und Bilanzgewinn 

Der Jahresüberschuß stieg 
um 23 auf 710 Mill. DM. Er enthält nach 
unseren Berechnungen keinen 
»Scheingewinn«. 

Für das Berichtsjahr ergab sich ein 
Unterschiedsbetrag gemäß § 160 Abs. 2 
Satz 5 AktG von 304 Mill. DM, der zu 
einer Verminderung des Jahresüber­
schusses führte. Er entstand im wesent­
lichen aus der Absenkung des Zins­
fußes für die Berechnung der 
Pensionsrückstellungen aus unserer 
betrieblichen Versorgungsordnung. 

Aus dem Jahresüberschuß wurden 
insgesamt 355 Mill. DM in die Rück­
lagen eingestellt; zur Ausschüttung 
verbleibt damit ein Bilanzgewinn von 
ebenfalls 355 Mill. DM. 

21 

Zinsüberschuß 

Zinserträgen von 586 (i. V. 679) Mill. 
DM standen Zinsaufwendungen von 51 
(i.V. 69) Mill. DM gegenüber. In dem 
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Vorschlag über die Gewinnverwendung 

Der Jahresabschluß zum 31. Dezember 1983 weist einen Bilanzgewinn von 
DM 355.252.852,50 aus. 

Der Hauptversammlung wird vorgeschlagen, den Bilanzgewinn wie folgt zu 
verwenden: 

Stuttgart-Untertürkheim, den 30. März 1984 

Der Vorstand 
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Bericht des Auf sichtsrats 

In den Aufsichtsratssitzungen des 
vergangenen Jahres sowie durch 
schriftliche und mündliche Berichte wur­
den wir eingehend über die Lage der 
Gesellschaft sowie über grundsätzliche 
Fragen der Geschäftspolitik unterrichtet 
und haben darüber mit dem Vorstand 
beraten. Gegenstand der gemeinsa­
men Erörterungen waren insbesondere 
die Beschäftigungs- und Ergebnisent­
wicklung sowie die mittel- und langfristige 
Unternehmensplanung einschließlich 
der Investitionspolitik. Wir haben 
ferner wichtige geschäftliche Einzelvor­
gänge besprochen und über Geschäfte 
entschieden, die aufgrund gesetzlicher 
oder satzungsmäßiger Bestimmungen 
zur Zustimmung vorgelegt wurden. 

Der Jahresabschluß, der Geschäfts­
bericht und der Vorschlag für die Ver­
wendung des Bilanzgewinns wurden 
geprüft. Der Jahresabschluß zum 
31. Dezember 1983 und der Geschäfts­
bericht sind unter Einbeziehung der 
Buchführung von der Deutsche 
Treuhand-Gesellschaft AG, Wirtschafts­
prüfungsgesellschaft, Frankfurt (Main), 
geprüft und mit den Büchern und den 
gesetzlichen Vorschriften als überein­
stimmend befunden worden. Der Auf­
sichtsrat hat von dem Prüfungsergeb­
nis zustimmend Kenntnis genommen. 

Das Ergebnis der vom Aufsichtsrat 
und vom Abschlußprüfer vorgenomme­
nen Prüfungen hat keinen Anlaß zu 
Beanstandungen gegeben. Der Kon­
zernabschluß, der Konzerngeschäftsbe­
richt und der Bericht des Konzernab­
schlußprüfers haben dem Aufsichtsrat 
vorgelegen. Wir haben den vom Vor­
stand aufgestellten Jahresabschluß 
gebilligt, der damit festgestellt worden 
ist, und schließen uns dem Vorschlag 
des Vorstands über die Verwendung 
des Bilanzgewinns an. 

Bei der turnusmäßigen Aufsichtsrats­
wahl in der Hauptversammlung am 
6. Juli 1983 hat Herr Prof. Dr. jur. Günther 
Hartmann auf eine Wiederwahl 
verzichtet. Er ist damit aus dem Auf­
sichtsrat ausgeschieden, dem er seit 
1977 angehört hatte. Für seine freund­
schaftliche Verbundenheit, seinen abge­
wogenen Rat und die vertrauensvolle 
Zusammenarbeit sprechen wir ihm auch 
an dieser Stelle unseren besonderen 
Dank aus. 

Ebenfalls mit Beendigung der Haupt­
versammlung am 6. Juli 1983 sind als 
Vertreter der Arbeitnehmer Herr Karl 
Aspacher, Mitglied des Aufsichtsrats 
seit 1975, und Herr Erich Hirth, der 
diesem Gremium seit 1978 angehörte, 
aus dem Aufsichtsrat der Daimler-Benz 
AG ausgeschieden. Beiden Herren dan­
ken wir für die gute Zusammen­
arbeit. An ihre Stelle wurden von der 
Wahlmännerversammlung am 25. Mai 
1983 Herr Helmut Funk, Stuttgart, Vor­
sitzender des Betriebsrats im Werk 
Untertürkheim und in der Zentrale, sowie 
Herr Richard Heiken, Achim-Bierden, 
Vorsitzender des Betriebsrats im 
Werk Bremen, neu in den Aufsichtsrat 
gewählt. 

Am 29. Oktober 1983 verstarb plötz­
lich und unerwartet Herr Dr. jur. Gerhard 
Prinz, Vorsitzender des Vorstands der 
Daimler-Benz AG, in seinem 
55. Lebensjahr. Er gehörte dem Vor­
stand unseres Unternehmens seit 1974 
an und wurde 1980 dessen Vorsitzen­
der. Mit großem unternehmerischem 
Geschick, Verantwortungsbewußtsein 
und beispielhaftem Einsatz hat er 
entscheidend dazu beigetragen, das 
weltweite Ansehen des Hauses Daimler-
Benz weiter zu festigen und in schwieri­
ger Zeit neues Wachstum zu sichern. 
Er hat Daimler-Benz entscheidende 

Impulse für die Zukunft gegeben. 
Mit seiner warmherzigen Art, seiner 
Offenheit und Bescheidenheit wird uns 
Gerhard Prinz unvergessen bleiben. 
Wir alle schulden ihm Dank. 

Der Aufsichtsrat der Daimler-Benz AG 
hat Herrn Prof. Dipl.-Ing. Werner 
Breitschwerdt mit Wirkung vom 
1. Dezember 1983 zum Vorsitzenden 
des Vorstands ernannt. 

Herr Hans-Jürgen Hinrichs und 
Herr Dr. rer. pol. Gerhard Liener, bisher 
stellvertretende Vorstandsmitglieder, 
wurden mit Wirkung vom 6. Juli 1983 
bzw. 14. März 1984 zu ordentlichen 
Vorstandsmitgliedern berufen. 

In der Sitzung vom 3. Mai 1984 
wurde Herr Dr.-Ing. Rudolf Hörnig zum 
stellvertretenden Vorstandsmitglied 
bestellt; er übernimmt das Ressort 
»Forschung und Entwicklung«. 

Stuttgart-Untertürkheim, im Mai 1984 

Der Aufsichtsrat 

Vorsitzender 
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Bilanz zum 31. Dezember 1983 der Daimler-Benz AG 
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Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1983 
der Daimler-Benz AG 

Im Geschäftsjahr 1983 betrugen die Pensionszahlungen und die Zuwendungen an die 
Daimler-Benz Unterstützungskasse GmbH DM 145.322.036. In den folgenden fünf 
Geschäftsjahren werden - ohne Berücksichtigung der Anpassungsverpflichtungen gemäß 
§ 16 Betriebsrentengesetz - voraussichtlich 120,127,134,142,150% dieses Betrags gezahlt. 
Stuttgart-Untertürkheim, den 30. März 1984 

Daimler-Benz Aktiengesellschaft 
Der Vorstand 

Breitschwerdt Hinrichs Liener 

Niefer Reuter Ulsamer Gentz 

Die Buchführung, der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht 
entsprechen nach unserer pflichtmäßigen Prüfung Gesetz 
und Satzung. 

Frankfurt (Main), den 17. April 1984 

Deutsche Treuhand-Gesellschaft 
Aktiengesellschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Dr. Müller 
Wirtschaftsprüfer 

Dr. Koschinsky 
Wirtschaftsprüfer 
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Konzern­
geschäftsbericht 

Erläuterungen 
zum Konzernabschluß 



82 Erläuterungen zum Konzernabschluß 

Konsolidierungskreis 

In den Konzernabschluß werden 
grundsätzlich die Abschlüsse aller in-
und ausländischen Konzerngesellschaf­
ten einbezogen, an deren Kapital die 
Daimler-Benz AG - im folgenden DBAG 
genannt - direkt oder indirekt mit mehr 
als der Hälfte beteiligt ist. Der Konsolidie­
rungskreis umfaßt einschließlich der 
DBAG 19 (i.V. 22) inländische und 85 
(i.V. 83) ausländische Konzernunterneh­
men (s. Seite 88). 

Wie in den Vorjahren wurden einige 
ausländische Gesellschaften ohne bzw. 
mit nur geringem Geschäftsbetrieb nicht 
konsolidiert. Bei diesen Gesellschaften 
waren auch im Berichtsjahr keine Vor­
gänge zu verzeichnen, die erheblichen 
Einfluß auf die Lage des Konzerns 
hatten. Die folgenden Träger von Versor­
gungseinrichtungen haben wir ebenfalls 
nicht in die Konsolidierung einbezogen, 
da sie keine Konzernunternehmen im 
Sinne von § 18 Abs. 1 Satz 1 AktG sind: 

Daimler-Benz Unterstützungskasse 
GmbH, Stuttgart 
Holzindustrie Bruchsal Unterstützungs­
kasse GmbH, Bruchsal 
Brühler Unterstützungsgesellschaft mbH 
der Württembergischen Baumwoll­
spinnerei und -Weberei bei Esslingen 
a. N., Esslingen a. N. 

Der Konsolidierungskreis hat sich 
im Inland um eine Dienstleistungsgesell­
schaft, im Ausland um drei Händler-
und zwei Anlagegesellschaften sowie 
eine Holdinggesellschaft erweitert. Im 
Inland wurden die Württembergische 
Baumwoll-Spinnerei und -Weberei bei 
Esslingen a. N. AG und die Maschinen-
und Werkzeugbau Zuffenhausen AG 
durch Fusion und die Wohnungsbau 

GmbH Weinstraße Mettingen durch 
Umwandlung mit der Maschinenfabrik 
Esslingen AG zusammengefaßt. 
Im Ausland wurden drei Händler­
gesellschaften mit der Mercedes-Benz 
Belgium fusioniert, eine Immobilien­
gesellschaft in Frankreich hat ihre Tätig­
keit im Berichtsjahr beendet. Die 
Chemie- und Textil-Gesellschaft mbH 
Friedrichshafen wurde an die 
MTU Motoren- und Turbinen-Union 
München GmbH verkauft und somit 
nicht mehr konsolidiert. 

Konsolidierungsgrundsätze 

Gliederung und Bewertung 

Die in den Konzernabschluß 
einbezogenen inländischen Einzelab­
schlüsse sind nach den Grundsätzen 
des Aktienrechts aufgestellt und von 
Abschlußprüfern testiert. Die nach den 
jeweiligen nationalen Vorschriften 
erstellten und geprüften ausländischen 
Einzelabschlüsse haben wir wie in 
den Vorjahren für die Konsolidierung 
aktienrechtlich gegliedert und im Rah­
men des Aktiengesetzes nach konzern­
einheitlichen Methoden bewertet. 

Währungsumrechnung 

Die Umrechnung der Bilanzwerte 
von der jeweiligen Landeswährung in 
D-Mark erfolgt für das Anlagevermögen 
mit den Kursen der Zugangszeitpunkte 
(historische Kurse), für das Umlauf­
vermögen, das Fremdkapital und den 
Bilanzgewinn mit Kursen vom Bilanz­
stichtag. Das Eigenkapital in D-Mark 
ergibt sich als Restgröße aus der 

Gegenüberstellung der umgerechneten 
Vermögensgegenstände und Schulden 
sowie des Bilanzgewinns. 

Aus Wechselkursveränderungen der 
einzelnen Landeswährungen zur D-Mark 
zwischen den Bilanzstichtagen ent­
stehen Änderungen am D-Mark-Eigen­
kapital, wenn dessen Höhe von dem 
mit historischen Kursen umgerechneten 
Anlagevermögen abweicht. Da bei 
verschiedenen ausländischen Konzern­
gesellschaften auch Teile des Umlauf­
vermögens mit Eigenkapital finanziert 
sind, ergeben sich - im wesentlichen aus 
den hohen Abwertungen der südameri­
kanischen Währungen gegenüber 
der D-Mark - negative und infolge von 
Aufwertungen - insbesondere des 
US-Dollar gegenüber der D-Mark -
positive Umrechnungsdifferenzen. Als 
Saldo verbleibt eine erhebliche nega­
tive Umrechnungsdifferenz, die wir wie 
in den Vorjahren in der Gewinn- und 
Verlustrechnung berücksichtigt haben. 
Dieser Aufwand wirkt damit als Korrek­
turposten zu den inflationsbedingt hohen 
Scheingewinnen, insbesondere bei 
den brasilianischen Gesellschaften. 

Die Aufwendungen und Erträge der 
Gewinn- und Verlustrechnungen wer­
den mit Jahresdurchschnittskursen 
umgerechnet. Ausgenommen davon 
sind die Anlagenabschreibungen sowie 
die Erträge bzw. Verluste aus Anlagen­
abgängen, die - wie das Anlagever­
mögen - zu historischen Kursen umge­
rechnet sind. Die Differenz aus der 
Umrechnung von Bilanz und Gewinn-
und Verlustrechnung zu unterschied­
lichen Kursen haben wir ebenfalls 
ergebniswirksam behandelt. 

Aus der konzerneinheitlichen Bewer­
tung und der Währungsumrechnung 
ergaben sich Änderungen gegenüber 
den nationalen Ergebnissen. 



Konzernbilanz 

Kapitalkonsolidierung 

Nach der von uns angewendeten 
Methode der Erstkonsolidierung wer­
den zum Erwerbszeitpunkt die Anschaf­
fungskosten bei der Obergesellschaft 
mit dem anteiligen Eigenkapital der 
Konzerngesellschaften aufgerechnet. 
Die sich aus dieser Aufrechnung erge­
bende Differenz ist als »Unterschieds­
betrag aus der Erstkonsolidierung« 
ausgewiesen. 

Die nach dem Erwerbszeitpunkt 
gebildeten Rücklagen sowie die Bilanz­
gewinne der Konzerntöchter für 1983 
sind - soweit sie nicht konzernfremden 
Dritten zustehen - in die »Rücklagen 
des Konzerns aus dem Ertrag« ein­
gestellt worden. Damit entspricht der 
Bilanzgewinn des Konzerns von 
355 Mill. DM dem Bilanzgewinn der 
DBAG. 

Sonstige Eliminierungen 

Forderungen und Verbindlichkeiten 
zwischen konsolidierten Gesellschaften 
haben wir aufgerechnet; Zwischenge­
winne im Anlage- und Vorratsvermögen 
sind ergebniswirksam eliminiert. 
Abschreibungen auf konsolidierte Betei­
ligungen sowie konzerninterne Wertbe­
richtigungen und Rückstellungen waren 
aufzulösen. Die ergebniswirksamen 
Eliminierungsmaßnahmen in 1983 
haben die »Rücklagen des Konzerns aus 
dem Ertrag« geringfügig vermindert. 

Die Konzern-Gewinn- und Verlust­
rechnung haben wir in der vollkonsoli­
dierten, ausführlichen Form gemäß 
§ 332 AktG aufgestellt, d.h. Innenumsatz-
erlöse und andere konzerninterne 
Erträge wurden mit den entsprechenden 
Aufwendungen verrechnet. 

Vermögens- und Kapitalstruktur 

Der Anstieg der Konzernbilanz­
summe um 8,2 % auf 24,8 Mrd. DM ist 
im wesentlichen auf den Zuwachs der 
Bilanzsumme der DBAG mit 9,7 % zu­
rückzuführen, deren Anteil am Vermögen 
und Kapital des Konzerns wie in den 
Vorjahren etwa zwei Drittel beträgt. 

Das Anlagevermögen erhöhte sich 
um 11,7 % auf 7,7 Mrd. DM; sein Anteil 
an der Bilanzsumme liegt nunmehr bei 
31 (i. V. 30) %. 

Das Eigenkapital (Grundkapital, Offe­
ne Rücklagen, Ausgleichsposten und 
40 % der Sonderposten mit Rücklage­
anteil) stieg um 0,8 auf 7,5 Mrd. DM. 
Sein Anteil an der Bilanzsumme hat 
sich aufgrund der Kapitalerhöhung bei 

der DBAG und der Rücklagenzuführung 
aus dem Konzern-Jahresüberschuß 
auf 30 (i. V. 29) % leicht verbessert. 
Die Deckung des Anlagevermögens 
durch Eigenkapital beträgt unver­
ändert 97 %. 

Das Fremdkapital beläuft sich auf 
17,1 (i.V. 16,0) Mrd. DM. Hiervon entfällt 
etwa die Hälfte auf Rückstellungen. 

Das Schaubild »Finanzierungs­
rechnung 1983« für den Daimler-Benz-
Konzern gibt einen Überblick über 
Mittelherkunft und Mittelverwendung. 
Die Investitionen konnten auch im 
Berichtsjahr voll aus der Innenfinanzie­
rung aufgebracht werden, und zwar 
nahezu allein aus Abschreibungen, 
Anlagenabgängen und der Erhöhung 
der Rücklagen. 
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Aktiva 

Sachanlagen 

Die Erhöhung der Sachanlagen um 
763 auf 7.199 Mill. DM ergab sich aus 
Zugängen von 3.464 Mill. DM, denen 
Abschreibungen und Abgänge von 
zusammen 2.701 Mill. DM gegenüber­
standen. Auf das Inland entfielen 88,0 % 
der Investitionen, im wesentlichen bei 
der DBAG und der Mercedes-Leasing-
GmbH, während sich der Anteil der 
Abschreibungen der DBAG auf 81,5 %, 
der Mercedes-Leasing-GmbH auf 7,0% 
und der ausländischen Produktions­
gesellschaften auf 7,5 % belief. 

Beteiligungen 

Die ausgewiesenen Beteiligungen 
betreffen Anteile an Gesellschaften, 
die nicht in den Konzernabschluß einbe­
zogen wurden, insbesondere die MTU 
Motoren- und Turbinen-Union Mün­
chen GmbH, die Allgemeine Verwal­
tungsgesellschaft für Industriebeteiligun­
gen mbH, München, und die 
Mercedes-Benz of South Africa. 

Vorräte 

Die Konzernvorräte wurden gegen­
über dem Vorjahr um 5,2 % auf 
4.778 Mill. DM abgebaut. Dies ist insbe­
sondere auf höhere Auslieferungen von 
Personenwagen und Nutzfahrzeugen 
der DBAG zum Jahresende 1983 
zurückzuführen. 

Forderungen 

Die Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen und die Wechselforde­
rungen stiegen insgesamt um 333 auf 
3.800 Mill. DM. Die Erhöhung beruht 
vor allem auf der Ausweitung des 
Leasing- und Finanzierungsgeschäfts 
der Mercedes-Benz Credit Corporation 
und der Verbesserung der Absatz­
situation bei Freightliner. 

Zahlungsmittel und Wertpapiere 

Die Zunahme der Zahlungsmittel 
und Wertpapiere um 542 auf 5.161 Mill. 
DM ist im wesentlichen bei der DBAG 
und bei den nordamerikanischen Kon­
zerngesellschaften eingetreten. Weitere 
liquide Mittel sind in kurz- und mittel­
fristig fälligen verbrieften Forderungen 
bzw. Schuldtiteln angelegt, die unter 
der Position »Sonstige Vermögens­
gegenstände« den weitaus größten 
Einzelposten darstellen. 

Passiva 

Grundkapital 

In der Konzernbilanz wird als Grund­
kapital das durch die Kapitalerhöhung 
Ende 1983 um 170 auf 1.699 Mill. DM 
gestiegene Nennkapital der DBAG 
ausgewiesen. 

Kapitalrücklagen 

Die Kapitalrücklagen haben sich 
um das Agio aus der Verwertung nicht 
bezogener junger Aktien anläßlich der 
Kapitalerhöhung 1983 der DBAG 
um 4 auf 9 Mill. DM erhöht. 

Unterschiedsbetrag 
aus der Erstkonsolidierung 

Der Unterschiedsbetrag aus der Erst­
konsolidierung ergibt sich aus der Auf­
rechnung der Anschaffungskosten für 
die Beteiligungsgesellschaften mit deren 
konzernanteiligem Eigenkapital zum 
Zeitpunkt des Erwerbs. Aus der Saldie­
rung von 89 (i. V. 119) Mill. DM aktiven 
und 92 (i.V. 92) Mill. DM passiven 
Aufrechnungsbeträgen resultiert ein 
passiver »Unterschiedsbetrag aus der 
Erstkonsolidierung« von 3 Mill. DM. 

Bei den aktiven Unterschiedsbeträ­
gen lagen die Anschaffungskosten über 
dem bilanziellen Eigenkapital. Die passi­
ven Unterschiedsbeträge entstanden 
hauptsächlich bei unseren südameri­
kanischen Tochtergesellschaften, bei 
denen in den 50er Jahren Teilbeträge 
von Kapitalerhöhungen in Form von 
Sacheinlagen (insbesondere Maschi­
nen) geleistet wurden. Der Rückgang 
des aktiven Unterschiedsbetrags um 
30 Mill. DM beruht überwiegend auf 
Beteiligungsabschreibungen. 
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Rücklagen des Konzerns 
aus dem Ertrag 

Diese Rücklagen von 5.615 (i.V. 
4.966) Mill. DM setzen sich zusammen 
aus den Rücklagen der DBAG, die aus 
dem Jahresüberschuß gebildet wur­
den, sowie den seit Zugehörigkeit zum 
Konzern erwirtschafteten anteiligen 
Rücklagen, Bilanzgewinnen und -Verlu­
sten der Konzerngesellschaften. Außer­
dem wurden hier die ergebniswirksa­
men Eliminierungsvorgänge verrechnet. 

Ausgleichsposten für Anteile 
in Fremdbesitz 

Der Ausgleichsposten umfaßt die 
Anteile konzernfremder Dritter am 
Eigenkapital sowie am Bilanzgewinn 
und -verlust der einbezogenen Kon­
zernunternehmen. Der Anstieg um 17 
auf 76 Mill. DM stammt hauptsächlich 
aus Kapitalerhöhungen, insbesondere 
bei der Mercedes-Benz Espana und der 
Mercedes-Benz Credit Corporation. 

Sonderposten mit Rücklageanteil 

Die Sonderposten mit Rücklagean­
teil sind mit 364 (i. V. 358) Mill. DM 
nahezu gleichgeblieben. Mit 296 (i.V. 
287) Mill. DM betraf der überwiegende 
Anteil die DBAG; auf die Mercedes-
Benz France entfielen 61 Mill. DM. 

Pauschalwertberichtigung 
zu Forderungen 

Die Pauschalwertberichtigung mit 
192 (i. V. 258) Mill. DM deckt das allge­
meine Kreditrisiko im In- und Ausland 
durch länderspezifisch abgestufte Wert­
berichtigungssätze von 3 bis 10 % ab. 

Rückstellungen 

Die Rückstellungen haben gegen­
über dem Vorjahr um insgesamt 1.232 
auf 9.546 Mill. DM zugenommen. Der 
Anteil der Pensionsrückstellungen 
beträgt 4.532 Mill. DM; hiervon sind rd. 
96 % bei der DBAG gebildet. Auch von 
den Anderen Rückstellungen von 
4.879 Mill. DM entfallen rd. 80 % auf die 
DBAG, da die weltweit bestehenden 
Garantieverpflichtungen sowie die 
Haftungs- und Prozeßrisiken vorwie­
gend bei der Obergesellschaft berück­
sichtigt werden. Ferner sind in dieser 
Position Verpflichtungen im Sozialbe­
reich und aus noch nicht endgültig ver­
anlagten Steuern sowie Verlustrisiken 
aus schwebenden Geschäften 
enthalten. 

Langfristige Verbindlichkeiten 

Die langfristigen Verbindlichkeiten 
sanken um 30 auf 775 Mill. DM. Einer 
Erhöhung bei den ausländischen Pro­
duktionsgesellschaften stand ein Rück­
gang bei der Mercedes-Benz Credit 
Corporation gegenüber; unsere nord­
amerikanische Absatzfinanzierungsge­
sellschaft hat die bisherige Fremdfinan­
zierung teilweise durch Konzernkredite 
abgelöst. Die ausgewiesenen Anleihen 
betreffen mit 42 Mill. DM die Daimler-
Benz Finanz-Holding S.A., Luxemburg, 
und mit 16 Mill. DM die Mercedes-Benz 
France. 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Unterstützungseinrichtungen 

Es handelt sich fast ausschließlich 
um Verbindlichkeiten der DBAG und 
der Daimler-Benz-Wohnungsbau GmbH 
gegenüber der Daimler-Benz Unter­
stützungskasse GmbH. 

Andere Verbindlichkeiten 

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten 
werden mit 6.119 (i. V. 6.134) Mill. DM 
ausgewiesen. Die Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten betreffen fast 
ausschließlich unsere ausländischen 
Vertriebs- und Finanzierungsgesell­
schaften. 

Aus dem Konzernabschluß nicht 
ersichtliche Haftungsverhältnisse 

Aus EinZahlungsverpflichtungen, 
Nachhaftungen gemäß §24 GmbHG 
und aus Haftsummen der zu den Beteili­
gungen gehörenden Genossenschaf­
ten bestehen neben dem für die DBAG 
angegebenen Obligo keine nennens­
werten weiteren Haftungsverhältnisse 
bei den in den Konzernabschluß einbe­
zogenen Gesellschaften. Für Verbind­
lichkeiten von Konzerngesellschaften 
sind Sicherheiten in Höhe von 102 Mill. 
DM bestellt worden. Ein ausländisches 
Konzernunternehmen ist im Rahmen 
seiner Absatzfinanzierung branchen­
übliche Haftungsverpflichtungen 
eingegangen. 
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 

Umsatzerlöse Sonstige Erträge Konzern-Jahresüberschuß 

Der Konzernumsatz überschritt 
erstmals 40,0 Mrd. DM, Einzelheiten 
siehe Seite 9 f. 

Materialaufwand 

Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs­
und Betriebsstoffe sowie für bezogene 
Waren sind um 1,2 % auf 20,3 Mrd. DM 
angewachsen. 

Zinsüberschuß 

Im Konzern stehen Zinserträgen von 
1.705 (i. V. 1.410) Mill. DM Zinsaufwen­
dungen von 389 (i.V. 514) Mill. DM 
gegenüber, so daß sich ein um 420 auf 
1.316 Mill. DM erhöhter Zinsüberschuß 
ergab. Während im Inland ein Rück­
gang des Zinssaldos um 94 Mill. DM 
als Folge des rückläufigen allge­
meinen Zinsniveaus zu verzeichnen 
war, wurde im Ausland eine Steigerung 
um 514 Mill. DM erzielt. Dieser hohe 
Zuwachs stammt überwiegend von den 
südamerikanischen Gesellschaften, die 
ihre Liquidität zu inflationsbedingt hohen 
Zinssätzen angelegt hatten. In diesen 
Zinserträgen ist somit Scheingewinn 
enthalten, der allerdings durch die 
ergebniswirksame Behandlung der 
negativen Währungsdifferenz aus der 
Umrechnung der ausländischen Einzel­
bilanzen - ausgewiesen unter den 
Sonstigen Aufwendungen - zu einem 
erheblichen Teil ausgeglichen wird. 

Die Sonstigen Erträge verringerten 
sich um 90 auf 515 Mill. DM; sie betreffen 
u.a. Erträge aus Wertpapierverkäufen, 
aufzulösenden Einzelwertberichti­
gungen auf Forderungen sowie 
Vermietungen und Verpachtungen. 

Personalaufwand 

Löhne und Gehälter sowie Soziale 
Abgaben stiegen um 2,3 % auf 
10,1 Mrd. DM. Diese Entwicklung beruht 
auch auf dem Rückgang der Mitarbeiter­
zahl im Konzern um 810 auf 184.877. 
Die Aufwendungen für Altersversor­
gung und Unterstützung waren mit 883 
(i.V. 878) Mill. DM nahezu unverändert. 

Ertrag- und Vermögensteuern 

Die Steuern vom Einkommen, vom 
Ertrag und vom Vermögen sind um 
47 auf 3.263 Mill. DM zurückgegangen. 

Sonstige Aufwendungen 

Die Sonstigen Aufwendungen nah­
men um 475 auf 4.552 Mill. DM zu. Sie 
umfassen im wesentlichen Verwaltungs­
und Vertriebskosten einschließlich Ver­
treterprovisionen (insbesondere bei 
DBAG), Ausgangsfrachten und -verpak-
kungen, ferner Rückstellungszuführun­
gen, Miet- und Pachtaufwendungen 
sowie die Aufwendungen aus der 
Währungsumrechnung. 

Der Konzern-Jahresüberschuß stieg 
um 7,3 % auf 988 Mill. DM. Er setzt sich 
wie folgt zusammen: 
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Konsolidierungskreis1) 

Inländische Gesellschaften 

Daimler-Benz Aktiengesellschaft, 
Stuttgart 

Maschinenfabrik Esslingen AG, 
Esslingen a.N. 

Motoren- und Aggregatewartung 
GmbH, Stuttgart2) 

Porcher & Meffert GmbH, Stuttgart 
Daimler-Benz-Wohnungsbau GmbH, 
Stuttgart 

Mercedes-Leasing-GmbH, Stuttgart 
Daimler-Benz Project Consult GmbH, 
Stuttgart 
Holzindustrie Bruchsal GmbH, Bruchsal 
Industrie- und Handelsbeteiligungen 
GmbH, Stuttgart 

Mercedes-EDV-Beratung GmbH, 
Weinheim3) 

Industriehandel Handels- und 
Industrieausrüstungsgesellschaft mbH, 
Stuttgart 

Hanomag-Henschel GmbH, Hannover 
Rohtex Aktiengesellschaft für 
Textilrohstoffe, Stuttgart 
Daimler-Benz Grundstücksgesellschaft 
Hamburg mbH, Sitz Stuttgart 
Daimler-Benz Grundstücksgesellschaft 
Bremen mbH, Sitz Stuttgart 
Autohaus Braun GmbH i. L, Nürnberg 
Hans Braun GmbH, Nürnberg 
Mercedes-Versicherungsdienst GmbH, 
Stuttgart 

Daimler-Benz Services GmbH, 
Stuttgart4) 

1) Einige Konzerngesellschaften wurden bereits auf der 
Grundlage vorkonsolidierter Abschlüsse einbezogen. 

2) Zugänge im Konsolidierungskreis 1983. 
3) Früher: Pro-Data EDV-Beratung GmbH, Weinheim. 
4) Früher: Reparaturwerk Böblingen GmbH, Böblingen. 
5) Früher: S.A. Fimarent, Brüssel/Belgien. 

Ausländische Gesellschaften 

Mercedes-Benz do Brasil SA, Sao 
Bernardo do Campo/Brasilien 

Sociedade Tecnica de Fundicoes 
Gerais SA, Säo Paulo/Brasilien 

Mercedes-Benz Argentina SA, Buenos 
Aires/Argentinien 

sowie eine Finanzierungs- und eine 
Anlagegesellschaft 

Mercedes-Benz Espana SA, 
Madrid/Spanien 

Comercial Mercedes-Benz SA, 
Madrid/Spanien 

Daimler-Benz of North America 
Holding Company, Inc., New York/USA 

Freightliner Corporation, Portland/USA 
Consolidated Metco, Inc., 
Portland/USA 
Freightliner Canada Industries Ltd., 
Vancouven'Kanada2) 
Mercedes-Benz Truck Company, 
Inc., Portland/USA 

sowie eine Vertriebs-, eine 
Finanzierungs- und zwei 
Anlagegesellschaften 
Euclid, Inc., Cleveland/USA 
Euclid Canada Ltd., 
Guelph/Kanada 
sowie eine Händler- und vier 
Vertriebsgesellschaften 
Mercedes-Benz of North America, 
Inc., Montvale/USA 

Mercedes-Benz Canada, Inc., 
Toronto/Kanada 
6353 Sunset Boulevard, Inc., 
Hollywood/USA2) 
sowie eine Dienstleistungs- und 
zwei Händlergesellschaften 

Mercedes-Benz Credit Corporation, 
Norwalk/USA 

SOFIDEL SA, Rocquencourt/Frankreich 
Mercedes-Benz France S.A., 
Rocquencourt/Frankreich 

sowie zehn Händler- und sieben 
Anlagegesellschaften 

Mercedes-Benz (United Kingdom) Ltd., 
Hayes/Großbritannien 

sowie eine Anlage- und vier Händler­
gesellschaften 

Daimler-Benz Holding Belgium SA/N.V., 
Brüssel/Belgien2) 

Mercedes-Benz Belgium SA/N.V., 
Brüssel/Belgien 

sowie fünf Händlergesellschaften 
Mercedes-Benz Finance Belgium 
SA/N.V., Brüssel/Belgien5) 

Mercedes-Benz Italia S. p. A., 
Rom/Italien 
Daimler-Benz (Australia) Pty. Ltd., 
Mulgrave/Australien 

Mercedes-Benz (Australia) Pty. Ltd., 
Mulgrave/Australien 

Yorkstar Motors Pty. Ltd., 
Sydney/Australien2) 

Rosebery Investments Pty. Ltd., 
Sydney/Australien2) 
Mercedes-Benz (Distribution) Pty. 
Ltd., Melbourne/Australien2) 

Mercedes-Benz Hellas S.A., 
Athen/Griechenland 
Daimler-Benz Holding AG, 
Zürich/Schweiz 

Mercedes-Benz Nederland B. V., 
Utrecht/Niederlande 
sowie eine Anlagegesellschaft 
Mercedes-Benz (Schweiz) AG, 
Zürich/Schweiz 
sowie vier Finanzierungs- und zwei 
Anlagegesellschaften 

AGAM Financiering B.V., 
Utrecht/Niederlande 

sowie eine Finanzierungs- und zwei 
Dienstleistungsgesellschaften 

UBG-Beratungsgesellschaft mbH, 
Graz/Österreich 



Gegenüberstellung der Bilanzen zum 31. Dezember 1983 und 1982 
(in zusammengefaßter Form) 
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1983 

Stuttgart-Untertürkheim, den 30. März 1984 
Daimler-Benz Aktiengesellschaft 

Der Vorstand 

Breitschwerdt Hinrichs Liener 

Niefer Reuter Ulsamer Gentz 

Der Konzernabschluß und der Konzerngeschäftsbericht entsprechen 
nach unserer pflichtmäßigen Prüfung den gesetzlichen Vorschriften. 

Frankfurt (Main), den 17. April 1984 
Deutsche Treuhand-Gesellschaft 

Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Schnicke 
Wirtschaftsprüfer 

Dr. Koschinsky 
Wirtschaftsprüfer 
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Daimler-Benz in Zahlen 
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Rückstellungen mit lang- und mittelfristigem Charakter, langfristige Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten gegenüber Unterstützungseinrichtungen. 
Ohne außerordentlichen Aufwand für Altersversorgung in Höhe von 1.408 Mill. DM. 
Neustrukturierung der Altersversorgung mit steuerwirksamer außerordentlicher Zuführung zu Pensionsrückstellungen. 
Ohne Berücksichtigung der ergebniswirksam aufgelösten Rückstellung wegen U-Kassenunterdeckung in Höhe von 391 Mill. D M . 
volle Dividendenberechtigung der neuen Aktien aus der Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln (4 :1). 
Halbe Dividendenberechtigung der neuen Stammakten aus der im Dezember durchgeführten Kapitalerhöhung (7 :1 zu pari). 
Dividende und Bonus. 
Volle Dividendenberechtigung der neuen Stammaktien aus der im Dezember durchgeführten Kapitalerhöhung (8 :1 zu pari). 
Volle Dividendenberechtigung der neuen Stammaktien aus der im Dezember durchgeführten Kapitalerhöhung (9 :1 zu*pari). 
Für unsere im Inland steuerpflichtigen Aktionäre. 
Unter Berücksichtigung der Kapitalerhöhungen (Dividende rückwirkend bereinigt). 
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Absatz und Produktion 

Zahlen von Daimler-Benz einschließlich aller Unimog-Fahrzeuge und MB-trac. 
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Personenwagen-Produktion wichtiger Länder 1963-1983 



Personenwagen-Industrie in wichtigen Ländern 
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Nutzfahrzeug-Produktion wichtiger Länder 1963-1983 



Nutzfahrzeug-Industrie in wichtigen Landern 
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Lkw-Produktion wichtiger Länder 1973-1983 
(über 6 t zulässiges Gesamtgewicht) 



Lkw-Industrie in wichtigen Ländern 
(über 6 t zulässiges Gesamtgewicht) 
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